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Paris befürchtet Ent
pannung London Rom

Englands Miniſterpräſident will erneut an Muſſolini ſchreiben

Paris verkieft die Kluft zwiſchen den beiden Mächten

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 21. September. Trotz der bereits
begonnenen Mittelmeeraktion Eng
land s und Frankreichs, die offenſicht
lih eine machtpolitiſche Kundgebung wenn

nicht mehr! gegen Jtalien bedeutet,
enüht ſich die engliſche Preſſe neuerdings,

M urichteten Kreiſen

wieder, daß die Entwicklung der außenpoli

h
e

e

unter ſpaltenlangen „Begründungen“ für die
Ptwendigkeit“ der ſofortigen Durchführung
einer Flottenaktion die Hoffnung auszuſprechen,

daß Jtalien doch noch den Nyoner Be
hlüſſen beitritt, worüber man in Paris
ernſtlich verſchnupft iſt.

„Sunday Expreß“ gibt den in unter
vorherrſchenden Eindruck

tiſchen Lage dem engliſchen Miniſterpräſidenten

Chamberlain große Sorge bereite Er
wolle, ſo ſchreibt das Blatt, ſofort Schritte
unternehmen, um die neue engliſch italieniſche
Spannung zu beſeitigen. Allerdings, ſo meint
„Sunday Expreß“ weiter, werde Chamberlain
an den eingeleiteten Maßnahmen nichts ändern,

da das britiſche Kabinett davon überzeugt ſei,
daß „Englands Anſehen leiden würde, wenn
die Anſchläge auf engliſche Schiffe fort

geſetzt würden.

Am nächſten Mittwoch findet die erſte dernun wieder beginnenden Wochenſitzungen des

engliſchen Kabinetts ſtatt. Londons
Preſſe mißt ihr beſondere Bedeutung zu, da

auf ihr eine Reihe von wichtigen Fragen zur
Beratung ſtehen. Zunächſt wird ſich das Ka

z

Aufn. Scherr
Bomben auf Berlin

dieses Flugzeug wurde „abgeschossen“ und
Lin ausgebranntes Wrack (eine Attrappe)
on einem in dieser Straße gerade tätigen

Entgiftungstrupp beiseite geräumt

binett mit den Beſchlüſſen von Genf und
Nyon beſchäftigen und daran anſchließend
die en gliſch- italieniſchen Beziehungen
beſprechen. Es verſtärken ſich die Gerüchte, daß
Chamberlain die Abſicht habe, erneut
einen perſönlichen Brief an Muſſo
lini zu ſchreiben und dadurch zu einer
Klärung des beiderſeitigen Verhältniſſes und
der internationalen Lage beizutragen.

Frankreichs Preſſe bemüht ſich nach
wie vor, Jtalien in gehäſſigſter Weiſe zu
beſchimpfen Selbſt der offiziöſe „Tem ps“
beklagt ſich über die „unzulängliche Haltung
Jtaliens in einem ziemlich vorwurfsvollen
Kommentar. Trotzdem man ſich nach außen hin
den Anſchein gibt, als ſei das Bündnis
zwiſchen Frankreich und England noch nie
feſter geweſen als jetzt, klingt doch die Be
ſorgnis durch, daß wegen der Mittelmeer
patrouillen ein engliſchitalieniſches Geſpräch
zuſtande kommen könnte, das ſchließlich eine
Verſtändigung zur Folge hätte, bei der
Frankreich nicht beteiligt ſei.Paris befürchtet ernſtlich, ſeine Finger nicht
mehr rechtzeitig in dieſes Geſchäft ſtecken zu
können und bemüht ſich daher mit allen Mit
teln, die Kluft zwiſchen London und Rom zu
vertiefen. Man nimmt den bevorſtehenden
Beſuch Muſſolinis in Deutſchland zum
Anlaß, um England mißtrauiſch zu
machen, trotzdem man weiß, daß London ſeine

Zwei Stadtteile Berlins standen bei der Durchführung des gestrigen Fliegeralarms, üben
den wir im Innern ausführlich berichten, im Zeichen von Luftschufzvollübungen, d. h.

Flugzeuge griffen an
abgewehrt.

„gegnerische“
erfolgreich

und wurden von bereitstehenden Flak- Batterien
Dieses Bild, das in einem der beiden Stadtteile während der

Uebung aufgenommen wurde, beweist, daß man der Annahme des Ernstfalls einen höchst
wirklichkeifstreuen Rahmen gegeben. hatte.

endgültige Haltung von dem Ergebnis dieſes
Beſuüches beſtimmen laſſen wird.

Der Berichterſtatter des „Matin“ in Genf
deutet an, daß Großbritannien mit
Jtalien in diplomatiſchen Verhandlungen ſtehe und dieſe keinesfalls in
Frage ſtellen wolle. Deshalb habe Eden
auch den Abgeſandten der Jnternationalen,
Sir Walter Citrine, ſehr kühl empfangen
und ſich auch nicht dazu hergegeben, eine Be
gegnung zwiſchen dem franzöſiſchen Außen
miniſter und den Gewerkſchaftsleitern in die
Wege zu leiten.

Roke Maginoklinie gegen Eftland

Drahibericht unseres Korrespondenten

Moskau, 21. September. Die Meldungen
über umfangreiche Befeſtigungsarbeiten und
die Ausweiſung der Bewohner der Grenzzonen
an der ſowjetruſſiſch-eſtniſchen Grenze werden
durch die eſtniſche Preſſe beſtätigt. So berichtet
u. a. die Zeitung „Pjäwaleſcht“, daß von
Sowjetrußland zur Zeit der eſtniſchen Grenze
entlang eine ungeheuer ſtarke befeſtigte
Maginot- Linie gebaut wird.

Balenciageſindel in Genf wenig gefragt
Kein Rotfssitz für die Piraten vertreter Eclens Röstongscrohung

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Genf, 21. September. Der geſtrige Tag
des Völkerbundes muß vom Genfer Stand
punkt aus als ſenſationell betrachtet wer
den. Trotz aller geſchickten Regie iſt es dem
Valencia- Bolſchewiſten Negrin
nicht gelungen, die Aufnahme des roten
Spanien in den Rat durchzuſetzen. Mit nur
23 von 52 abgegebenen Stimmen blieb das
bolſchewiſtiſche Geſindel, das vor
allem vom Sowjetjuden Litwinow auf das
ſtärkſte unterſtützt wurde, zweiter Sieger.

Dieſe Niederlage iſt in dem Augenblick,
in dem die Genfer Liga wieder einmal für
Moskau mobiliſiert werden ſollte, eine
ſchallende Ohrfeige. Auch die Türkei mußte
eine Niederlage hinnehmen, die im weſent
lichen darauf zurückzuführen iſt, daß ſie die
Kandidatur des Jran unterſtützte; ſie iſt
ebenfalls nicht in den Völkerbundsrat gewählt
worden. Der bisherige Sitz Chiles fiel bei
den Wahlen Peru zu und der der Türkei dem
Jran. Der halbſtändige Ratsſitz dürfte heute
wahrſcheinlich Belgien zukommen.

Die Rede, die der engliſche Außenminiſter
hielt, war trotz ihrer Mäßigung eine aus
geſprochene Demonſtration, die gewiſſer
maßen die enge Zuſammenarbeit Englands
mit Frankreich und die zunehmende Macht-
entfaltung der britiſchen Flotte im Mittelmeer
unterſtreichen ſolle. Zum erſten Male hat es
ein engliſcher Sprecher von der Völkerbunds
tribüne für angebracht gehalten, auf die eng

liſchen Kriegsrüſtungen offen zu
pochen. So ſagte Eden, daß die auf den Werften
liegende neue britiſche Flotte 450 000 Tonnen
umfaſſe. Dazu kämen noch 55 900 Tonnen, die
das Parlament ſoeben gebilligt hätte.

Eden ſtreifte die außenpolitiſchen Vorgänge
nur oberflächlich und meinte, daß, wenn man
die Nichteinmiſchungspolitik in Spanien auf
geben würde, Europa ſich auf noch viel gefähr
lichere Wege begebe. Hier hätte es gegolten,
ſchnell zu handeln und deswegen ſei es unmög
lich geweſen, mit einem nicht auf der Kon
ferenz anweſenden Staat zu verhandeln. Jedoch
erlaube das Abkommen von Nyon Aende-
rungen. Hinſichtlich des oſtaſiatiſchen Kon
fliktes beſchränkte ſich der britiſche Außen-
miniſter auf Randbemerkungen zur Lage.

Eden ging dann lang auf Wirtſchaftsfragen
und ſpeziell das Rohſtoffproblem ein.
Es handelte ſich für ihn offenſichtlich darum,
einige Beruhigungspillen auszuteilen. Die
Kolonialgebiete würden nur drei v. H.
der Rohſtoffe liefern. Eden unterließ es aber,
auf die Möglichkeiten, die im Kolonialgebiet
noch beſtehen, hinzuweiſen. Großbritannien ſei
bereit, mit Mächten in Verhandlungen zu
treten, die eine Verminderung der Präferenzen
beſonders in den nichtſelbſtändigen Kolonial
gebieten verlangen würden. Die Schwierig-
keiten in der Rohſtoffrage lägen vor
allem in den Zahlungsmöglichkeiten. Eden hat
es unterlaſſen, mit zum Ausdruck zu bringen,
wie dieſe Schwierigkeiten behoben werden

könnten. Die Wiederherſtellung des wirtſchaft
lichen Gleichgewichtes müſſe das Haupt
beſtreben der Politik ſein.

Nachdem ergriff der Vertreter des Jrak das
Wort, um energiſch über die britiſchen
Aufteilungspläne in PaläſtinaStellung zu nehmen. Der Jrak ſei zwar mit
England durch einen Bündnisvertrag eng ver
bunden, er würde aber nicht aufhören, gegen
die britiſchen Abſichten in Paläſting zu
proteſtieren, bis den Arabern Paläſtinas
ihr Recht gegeben worden ſei. Paläſtina
dürfe nicht das Opfer der Machtpolitik anderer
Staaten werden.

„Jede ankideutſche Politik
ſtürzt Oeſterreich ins Verderben
Geſpräch mit Staatsſekretär Dr. Schmidt

Wien, 21. September. Die „Reichspoſt“
veröffentlicht ein Geſpräch ihres Genfer Mit
arbeiters mit Staatsſekretär Dr. Schmidt,
in dem dieſer ähnlich wie ſchon in den anderen
öſterreichiſchen Zeitungen erſchienenen Jnter
views die außenpolitiſche Lage Oeſterreichs
umriß. Beſonders nachdrücklich betonte der
Staatsſekretär diesmal die deutſchöſterreichi
ſchen Beziehungen, in dem er wörtlich erklärte,
daß jede antideutſche Politik Oeſter
reich ins Verderben ſtürzen müßte



nbern gegen Kanking
Japan zur Vernichtong der chinesischen Hauptsfocdt entschſossen london wornt Tokio

Kabelbericht unseres Korrespondenten

up, Nanking, 21. September. Als Vor
boten des für heute von den Japanern ange
kündigten Maſſenluftangriffes auf
die chineſiſche Hauptſtadt Nanking ent-
ſandten die Japaner im Laufe des Montags
zweimal Flugzeuggeſchwader, die zuſammen
über drei Stunden lang Bomben
abwarfen, damit ſchweren Zerſtörungs-
ſchaden anrichteten und zudem vielen Menſchen
den Tod brachten. Hunderte von ſchweren und
leichten Bomben fielen in die Straßen Nan-
kings und erſchütterten die Häuſer mit ihren
Exploſtonen. Die chineſiſchen Flugzeugabwehr
geſchütze antworteten nur ſpärlich.

Wie aus Schanghai gemeldet wird, gab
dort ein Sprecher der japaniſchen Marine
ſtellen bekannt, daß bei dem Luftangriff auf
Nanking am Montag 40 japaniſche Ma
rineflugzeuge eingeſetzt waren. Von
acht chineſiſchen Flugzeugen, die den An
greifern entgegenzutreten wagten, ſeien vier
zerſtört worden.

Die Admirale der vor Nanking liegenden
engliſchen. franzöſiſchen und amerikaniſchen
Kriegsſchiffe haben auf die japaniſche Auf
forderung, ihre Fahrzeuge im Hinblick auf
den für heute angekündigten japaniſchen
Maſſenluftangriff 15 Kilometer Yangtſee-
aufwärts ankern zu laſſen, eine ablehnende
Antwort erteilt. Sie begründen die Ableh
nung damit, daß es ihre Aufgabe und Pflicht
ſei, die in Nanking lebenden engliſchen, fran
zöſiſchen und amerikaniſchen Staaksangehörigen
und die drei Botſchaften zu ſchützen.

Gleichzeitig gab das chineſiſche Außen
miniſterium bekannt, daß das Perſonal der
britiſchen und der ſowjet ruſſiſchen
Botſchaft trotz der Ankündigung des Luft
angriffes in Nanking verbleiben.
Beide Botſchaften haben das chineſiſche Außen
miniſterium davon unterrichtet. Die Bot-
ſchaften Deutſchlands, Jtaliens und Frank
reichs erwarten noch Weiſungen ihrer Regie
rungen, belaſſen aber deren Perſonal bis zu
deren Eintreffen ebenfalls in Nanking. Aller
dings nimmt man an, daß die italieniſchen
Botſchaftsangehörigen die chineſiſche Haupt
ſtadt wahrſcheinlich heute verlaſſen werden.

Die etwa hundertköpfige deutſche Ko
l'onie hielt mit den Beamten der deutſchen
Botſchaft eine Beratung über die Lage ab.
Beſchlüſſe dieſer Sitzung ſind noch nicht be
kannt geworden. Der amerikaniſche Botſchafter
Johnſon hat ſich mit den meiſten der Bot
ſchaftsbeamten an Bord des vor Nanking
liegenden amerikaniſchen Kanonenbootes „Lu
zon“ begeben. Die Stellungnahme Eng
Tands und Frankreichs wurde noch ver
ſchärft durch die Ankündigung der beider-
ſeitigen Konſülakbehörden, daß man Japan
für etwaige Verluſte an Leben und Eigen
tkum ihrer Staats angehörigen im Zuſammen
hang mit dem Maſſenluftängriff verant
wortlich machen werde.

Die vorderſten Abteilungen der japani-
ſchen Truppen ſind auf ihrem Vormarſch
in Nordching ſchon bis auf 351 Kilometer
an Paotingfu herangekommen, das als
erſtes wichtiges Ziel der Offenſive längs der
Hankaubahn anzuſehen iſt. Jhre Vorpoſten
ſtehen in der Nähe der Station Jutſcheng
an der Bahnlinie. Die japaniſche Hauptmacht
liegt etwas weiter hinten auf 45 Kilometer
breiter Front ſüdlich der oſtweſtlich verlaufen
den Nebenbahnlinie nach Jitſchau. Bei

Zwei Menſchen und drei Worke
„Jch liebe Dich“ im Thalia-Theater Halle

„Jhr Männer ſolltet euch gar nicht aufs
Lügen verlegen. Darin haben wir Frauen
doch die beſſere Technik.“

„Man hat mitunter Glück in der Liebe,
wenn man nicht erhört wird.“

Zwei kleine, wahllos herausgegriffene
Koſtproben ſind das aus der langen Reihe
witziger und geiſtvoller Ausſprüche, die in
dem Luſtſpiel „Jch liebe Dich zu finden
ſind. Der Pole Roman Niewigrowicz
hat es geſchrieben und am Sonntag wurde es
im Thalia-Theater, dem halliſchen „Kleinen
Haus“, erſtaufgeführt.
alltäglich zu nennen, dieſes amüſante Luſt
ſpiel. Denn es enthält nichts weiter als einen
drei Akte währenden Dialog, einen Dialog
zwiſchen zwei Menſchen innerhalb der gleichen
vier Wände. Einen Dialog dazu, der ſich um
weiter nichts dreht, als um die „liebe Liebe“.
Wenn trotzdem für keinen Augenblick Er
müdung oder gar Langeweile aufkommen
konnte, wenn im Gegenteil bis zum letzten
Vorhang die Wogen angeregter Stimmung
hochgingen, ſo beweiſt das, daß hier ein Mann
am Werk war, der weiß, was das Unter-
haltungstheater braucht.

Die Liebe, über die ſich beſagte Perſonen,
ein draufgängeriſcher Mann aus Amerika und
eine junge Dame der europäiſchen „Geſell
ſchaft unterhalten, iſt zunächſt allerdings
ziemlich einſeitig. Denn verſtändlicherweiſe iſt
dieſe junge Dame empört über einen Partner,
der ſie nach einem Wohltätigkeitskonzert in
eine einſame Villa entführt, ſich hier mit ihr
für ein Wochenende einſchließt und ſie ſo
zwingen will, ſich für oder gegen ihn zu ent
ſcheiden. Aber zwei Tage ſind eine lange
Zeit, wenn man nichts weiter zu tun hat, als
ſich gegenſeitig Liebes- oder Verachtungs

Es iſt nicht gerade

Tinghſing überquert ihre Front die
Hankaubahn und läuft dann weiter oſtwärts
nach Jungtſchenghſien.

Die chineſiſchen Streitkräfte ziehen ſich dem
japaniſchen Anſturm gegenüber langſam, aber
ſtetig auf eine Linie zurück, die von Pao
tingfu aus oſtwärts hinter der dortigen
Seenkette vorüber nach Tſangtſchau an
der Bahnlinie Tientſin Nanking
verläuft.

Für den geplanten Vernichtungsangriff auf
Nanking ſtehen den Japanern, wie unſer
up-Korreſpondent in Erfahrung bringen
konnte, zwei- bis dreihundert Flug
zeuge zur Verfügung, die gegenwärtig teils

auf dem neuen japaniſchen Flugplatz nördlich
von Jangtſepu, teils auf dem Flugplatz Sung
ming (Formoſa) ſtationiert ſind. Nanking
könnte den Angreifern ſchätzungsweiſe nur 30
in der Hauptſtadt ſelbſt ſtationierte Flugzeuge
entgegenſtellen; auf den Hügeln rings um
Nanking ſind zwar Flugzeugabwehr- Batterien
poſtiert, die bei den bisherigen Gelegenheiten
gute Abwehrarbeit verrichtet haben; doch
reichen ſie zur Verteidigung Nankings gegen
einen Maſſenangriff feindlicher Flugzeuge nicht
aus, ſo daß die ausländiſchen Luftfahrtattachés
der Anſicht ſind, Japan könne die chineſiſche
Hauptſtadt „ohne weiteres von der Karte
tilgen“, wenn es wolle,

negrin beleidigt den Führer
Deufscher Schritt in Bern Eine Schweizer Erklärung

Bern, 21. September. Der Völkerbunds
vertreter der Valencia-Bolſchewiſten, Negrin,
hat bei einem Bankett der Vereinigung der
beim Völkerbundsſekretariat akkreditierten
Journaliſten eine Anſprache gehalten, in der
er auch auf die „Einmiſchung Jtaliens und
Deutſchlands in den ſpaniſchen Bürgerkrieg“
zu ſprechen kam. Dabei ſollen Ausdrücke ge
braucht worden ſein, die in deutſchen amtlichen
Kreiſen als Beleidigung empfunden wurden.

Ein Vertreter der Deutſchen Geſandtſchaft
in Bern hatte ſich deswegen beim politiſchen
Departement erkundigt. Dieſes gab geſtern
folgendes bekannt:

„Die Deutſche Geſandtſchaft hat das poli
tiſche Departement auf die das deutſche
Staatsoberhaupt beleidigenden Worte
aufmerkſam gemacht, die gemäß dem Journal

des Nations der Leiter der ſpaniſchen Dele
gation, Herr Negrin, beim Bankett der Ver
einigung der beim Voölkerbundsſekretariat
akkreditierten Journaliſten geäußert habe.
Bundespräſident Motta hat den Bundesrat
von dieſem Schritt in Kenntnis geſetzt. Der
Bundesrat hat feſtgeſtellt, daß in der Schweiz
keine Maßnahmen gegen Herrn Negrin er
griffen werden können, da er die Vorrechte
der Jmmunität genießt. Es ſcheint
übrigens, daß die beanſtandeten Worte in Tat
und Wahrheit vom Leiter der ſpaniſchen Dele-
gation nicht geäußert worden ſind, ſondern daß
ſie ihm im „Journal des Nations“ unter Be
rufung auf eine ſpaniſche Preſſeagentur in den
Mund gelegt wurden. Der Bundesrat hat an
geordnet, daß eine Unterſuchung hierüber
eingeleitet wird.

Auf zur Piratenjagd!
Das große Rennen im Miftelmeer haft begonnen

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Up London, 21. September. Die eng

liſch-franzöſiſche Mittelmeerkontrolle wird nach
hieſigen Schätzungen wöchentlich etwa eine
Viertel Million Dollar koſten. Man nimmt
an, daß dem britiſchen Parlament unmittelbar
nach ſeinem Zuſammentritt Ende des Monats
eine zuſätzliche Marinevorlage eingereicht
werden wird, ähnlich wie ſie damals für die
Verſtärkung der Streitkräfte in Paläſtina in
Form einer Heeresvorlage zur Debatte kam.

Jnzwiſchen treffen immer neue Einheiten
der britiſchen und franzöſiſchen Marine im
Mittelmeer ein, obwohl eine genaue zeitlich
feſtgelegte Anweiſung nicht vorliegt. Theore
tiſch genommen, iſt die Kontrolle ſeit dem Ab
kommen von Nyon ſelbſt in Kraft, praktiſch
hat ſie mit der Entſendung des britiſchen
Kreuzers „Cairio“ und der 4. britiſchen Zer

ſtörerflottille ins Miittelmeer am 14. September
begonnen. Jnzwiſchen ſind fünf britiſche
Flugboote in Malta eingetroffen weitere
Flugboote werden ihnen folgen. Das Linien
ſchiff „Barham“ traf aus Oran kommend,
wo Admiral Pound mit dem franzöſiſchen
Befehlshaber Vizeadmiral Eſteva Be-
ſprechungen führte, in Gibraltar ein.
Gibraltar wird als Aktionsbaſis für die
britiſchen Zerſtörerflottillen und Unterſeeboote
dienen. Das Linienſchiff „Reſolution“
ſowie zwei Zerſtörer, die bisher bei der Nicht
einmiſchungskontrolle Verwendung fanden,
werden vorläufig an der nordſpaniſchen Küſte
bleiben, um die britiſche Schiffahrt außerhalb
der ſpaniſchen Gewäſſer zu ſchützen. Der
Flottillenführer „Keit h. und die zwei übrigen
Zerſtörer dieſer Flottille werden an der
Mittelmeerkontrolle teilnehmen.

erklärungen zu machen; da kann leicht aus
der Liebe Verachtung und aus der Verachtung
Liebe werden. Und ſo braucht man ſich nicht
zu wundern, wenn am Schluſſe die ganze Sache
beinahe deswegen ſchief geht, weil „ſie“ jetzt
„ihn“ liebt, er das aber (die Männer ſind ja
ſoo dumm!) erſt dann merkt, als ſie ans Tele
phon geht und eine Doppelkabine nach Amerika
beſtellt. Womit allen Beteiligten geholfen iſt.

Gabriele Schneider-Oehmiſch (als Gaſt)
und Kurt Schütt waren die, Partner dieſes
drei Akte währenden Geſprächs. Gabriele
Schneider-Oehmiſch, ſtolz, ſchnippiſch,
abweiſend zuerſt, fand mit entzückender Grazie
und darſtelleriſcher Delikateſſe den Weg zum
anderen ſeeliſchen Pol, den Weg von der ver
achtenden zur liebenden Eva. Wie vor eini
ger Zeit in „Towariſch“, ſo machte ſie auch mit
dieſem Gaſtſpiel der halliſchen Theater
gemeinde eine große Freude, ſprachlich und
darſtelleriſch zog ſie alle Regiſter ihres reichen
Könnens. Jn der Rolle des erſt ſo ſelbſt
bewußten und ſpäter in vielen Nöten ſchwe
benden Percy konnte Kurt Schütt wieder
eine Probe ſeiner erſtaunlichen Vielſeitigkeit
ablegen. Daß er das in jedem einzelnen Satz
ſorgfältig ausgefeilte Geſpräch bis zuletzt
muſtergültig und ohne abgeſchmackt zu wirken
in gebrochenem Deutſch durchführte, war dabei
noch eine Leiſtung beſonderer Art.

Hans Alvas Spielleitung war faſt ſtets
darauf bedacht, den kammerſpielartigen Ton zu
wahren. Heinz Poreps Bühnenbild, ein
freundlich und geſchmackvoll eingerichtetes
Zimmer, bildete den ſtilvollen Hintergrund.
Die Zuſchauer, die von Anfang an ſpürbar
bei der Sache waren, dankten begeiſtert für
einen im beſten Sinne unterhaltſamen Abend.

Dietmar Schmidt.

240 neue Volks und Stadtbibliotheken
ſollen im Rahmen der „Woche des deutſchen
Buches“ eröffnet werden.

„Einen Jux will er ſich machen
Auftakt zur Spielzeit im Frankfurter Schauſpiel

Das Schauſpiel in Frankfurt a. M. begann
die neue Spielzeit mit einer Neueinſtudierung
von Neſtroys Poſſe mit Geſang „Einen
Jux will er ſich machen Herbert
Wahlen, der neue Spielleiter am „Kleinen
Haus“ verſtand es, den Staub der Zeit von
der altersgrauen Handlung zu blaſen und ſich
mit einer friſchen und tempoerfüllten Jnſzente
rung dem Frankfurter Publikum vorzuſtellen.

Willy Gallwitz als Gewürzkrämer Zangler
war ſo ganz der Typ des Spießbürgers, vom
Scheitel bis zur Sohle auf ſelbſtgefällige Eitel-
keit eingeſtellt. Bum Krüger ſtand der Wein
berl nicht minder gut zu Geſicht. Als rechter
Juxmacher und „verfluchter Kerl“ ſtolperte er
durch die Szenen und überwand alle Hinder
niſſe mit famoſer darſtelleriſcher Gewandtheit.
Erna Buck (früher Düſſeldorf), die als
Chriſtopherl debutierte. ſpielte den aſſiſtieren
den Lehrjungen mit fröhlichem Schalk und mit
ſicherem Einfinden in das fremde Enſemble.
Und dann Toni Jmpekoven! Sein Hausknecht
Melchior war wieder aus einem Guß, ein
vrächtiges Gemiſch von Tölpelhaftigkeit. Ge
riſſenheit und Spitzbüberei, einfach „klaſſiſch“.
Claire Kaiſer (Marie) und Wolfgang Büttner
(Auguſt Sonders) zeigten ſich als munter
verliebtes Paar, Anny Hannewald war die
rührige Wirtſchafterin Gertrud.

Sie und alle übrigen Helfer ernteten herz
lichſten Beifall, das Publikum forderte manches

Dacapo. Hans Potit.
die Keuordnung in den Mufſeen
Neue Leiter für die Hamburger Muſeen

Zum Leiter der Hamburgiſchen Kunſthalle
wurde Dr. Werner loos, der ſeit April
1936 als wiſſenſchaftlicher Aſſiſtent und Leiter
der Gemäldegalerie dieſes Jnſtituts tätig iſt,
ernannt. Dr. Kloos, der im Alter von
28 Jahren ſteht und aus Friedberg in Heſſen

Polen hak die Juden ſatt
Warſchau, 21. September. Die im öffent

lichen Leben Polens immer ſtärker in Er
ſcheinung tretenden jüdiſchen Anmaßune
gen führten nun auch in Warſchau zu einer
Reihe von Zuſammenſtößen zwiſchen
polniſchen Nationaliſten und Juden.

Jn dem jüdiſchen Stadtviertel der pol
niſchen Hauptſtadt fielen Juden, die ſi
zahlenmäßig in ſtarker Aeberlegenheit
befanden, über mehrere Polen her und ver
letzten ſie durch Meſſerſtiche. Jn einem
anderen Fall wurde ein Polizeibeamter
von halbwüchſigen Juden verlegtzt,

Jn einer Straße des jüdiſchen Viertels bes
warfen Judenlümmels ein Auto mit Steinen.
Durch die Steinwürfe trug eine Frau, die ſich
im Jnnern des Wagens befand, erhebliche Ver
letzungen davon. Aus der Tatſache, daß Mit
glieder der polniſch- ſozialdemokratiſchen Partei
gleichzeitig einen Umzug zum ch u tz e der
Juden veranſtaltete, darf gefolgert werden,
daß es ſich hierbei um eine planmäßig
vorbereitete Aktion von jüdiſch-marxig
ſt iſcher Seite gegen die ſich in Polen ver
breitende Abwehrbewegung gegen das Juden
tum handelt.

Die jüd iſſchen Anmaßungen und
Angriffe blieben nicht unbeantwortet. Bei den
Zuſammenſtößen wurden menrga Fenſter
ſcheiben jüdiſcher Geſchäfte und Läden zer
trümmert und eine Reihe von Juden ver
prügelt. A. a. wurde der aus der Zeit der
Sächſenkönige ſtammende Sächſiſche Garten, der
die modernere Stadt von der jüdiſchen Alt
ſtadt trennt und heute vorzugsweiſe von Juden
bepölkert wird, von einer Gruppe junger pol
niſcher Nationaliſten geſäubert. Ein Jude
wurde dabei in den Parkteichgeworfen.
Der Polizei gelang es in allen Fällen ſchnell,
die Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen.

Zu Kundgebungen gegen die Juden kam es
auch in einer Reihe anderer polniſcher Städte
ſo in Czenſtochau und in Radom

Kinder flüchten
aus Sowjel- Rußland

Drahibericht unseres Korrespondenten

Warſchau, 21. September. Die polniſche
Preſſe berichtet übereinſtimmend, daß ſich in
letzter Zeit die Zahl der Grenzüber
ſchreitungen von Sowjetrußland
nach Polen durch acht bis 14jährige
Kinder außerordentlich ſtark gehäuft habe.

Die behördlichen Unterſuchungen haben er
geben, daß es ſich in den überwiegenden Fällen

um Kinder verhafteter Bauernhandelte. Wie die Preſſe mitteilt, kommen
dieſe Kinder jedoch nicht nur aus den benach
barten ſowjetruſſiſchen Grenzgebieten, ſondern
viele von ihnen haben zu Fuß oder als blinde
Paſſagiere der Eiſenbahn Hunderte von Kilo
meter zurückgelegt, um ſich über die polniſche

Grenze retten zu können. 1

Führer und Reichskanſler
hat der Frau Urſula Maurer in Anker
böhringen (Kreis Geislingen) aus Anlaß
der Vollendung ihres 100. Lebensjahres ein
perſönliches Glückwunſchſchreiben und eine
Ehrengabe zugehen laſſen.

Die r des Hauptſchulungsamtes der NSDAP., die die Leiter und
Lehrer der Gauſchulen der Partei ſowie der
angeſchloſſenen Verbände in der Schulungs
burg in Erwitte in Weſtfalen vereinte, iſt
heendet.

en

Der

den Univerſitäten Frankfurt
ſnr Wien und München ſtudiert. Vor
ſtammt, hat an

einer Hamburger Tätigkeit war er Aſſiſtent
am Heſſiſchen Landesmuſeum in Darmſtadt.
Profeſſor Dr. Hans Konrad Hüſeler, der
ſeit vielen Jahren Abteilungsleiter am Han
burgiſchen Müſeum für Kunſt
iſt, wurde mit der Leitung dieſes Muſeums
betraut. Prof. Hüſeler wurde 1894 in Ham
burg geboren. Er beſuchte die Univerſitäten
in Marburg, Berlin und Wien und promo
vierte 1920 in Hamburg. Seit 1920 iſt er amHamburgiſchen Muſeum für Kunſt und Ge
werbe tätig.

Eine Arbeitswoche der Buchhändler wird
gegenwärtig in Bamberg durchgeführt. Sie
behandelt das Thema „Deutſche Kunſt und
deutſches Kunſtſchrifttum am Beiſpiel des
fränkiſchen Raumes“.

Das Internationale Turnier der
Großmeiſter, das tet in Baden bei Wiendurchgeführt wird, ſteht immer mehr im eichen

der überlegenen Spielweiſe des jungen
eſtniſchen Meiſters Keres.

Die Anhaltiſche Gemäldegalerie, eine Kunſt
ſtätte von grundlegender Bedeutung für Deſſau
und Anhalt und von anerkanntem Ruf auch
weit über die Heimatbezirke hinaus, kann in
dieſem Monat ihr zehnjähriges Be

ſtehen feiern. gu einer Reichstagung werden vom 7. i
9. Oktober die Gaureferenten und die Mit
arbeiter des Reichsamtes „Zeut o e
Volksbildurgswerk“ in Bayreu h
zuſammenkommen. Jm Rahmen der jnterr et
Arbeitstagung ſoll allen Mitarbeitern ev
enaggriſtuüg für die jetzt einſetzende Herbſ
und Winterarbeit gegeben werden.

Das Stadttheater Oberhauſen i v
der kommenden Spielzeit zum erſtenma e
vielen Jahren wieder ein eigenes an
haben. Als Vallettmeiſterin würde die J
herige Solotängerin am Mannheim Nationa
theater, Mia Wolfermann, verpflichtet.

und Gewerbe
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„Bomben“ auf die Keichshauptſtadk
jegeraſotm in Berlin Beginn der luffschufzwoche Tiefenongriffe cuf das Regierongs-

vierte und Sjemens-Stodt Sſcherheits- nd Hilfsschutz greift ein Berlin völlig vercunkelt

Berlin, 21. September. Die mit großer
Spannung, aber auch mit allen vorbildlich

durchgeführten Luftſchutzmaßnahmen erwartete
Luftſchutzwoche, die im Rahmen der bisher

größten Luftſchutzzübung in faſt ganz Nord
deutſchland und einem großen Teil von Mittel
deutſchland und damit auch Berlin abgehalten
wird, wurde in der Reichshauptſtadt geſtern
unerwartet bereits in der neunten Vormittags

kunde mit einem Fliegeralarm eingeleitet.
Die Bevölkerung ſuchte ſofort die gekenn

jeichneten Schutzräume auf, und innerhalb von
wenigen Minuten waren die StraßenNröllig menſchen leer. Bei dem mit

M ösirenengeheul angekündigten Fliegerangriff
gelang es dem „Gegner“, bis zu zwei Stadt

Mkeilen, darunter einem wichtigen Berliner Jn
Mhouſtrievorort, vorzuſtoßen, in denen jedoch
gliegerabwehr bereitſtand. Für
dieſe beiden Stadtteile, die nach dem Alarm
ſofort abgeriegelt wurden, hielt der Alarm

zuſtand längere Zeit an, während er für das
übrige Stadtgebiet nach einer knappen Stunde

wieder aufgehoben wurde. Der Alltagsbetrieb,
der durch den Alarm eine jähe Unterbrechung

h en hatte, kam darauf ſofort wieder in
M Gang.

Wir erhalten über dieſe große Luftſchutz
übung noch folgende Einzelheiten:

Da die Bahnhofsanlagen der Reichs
bahn als Brennpunkte des Verkehrs im Ernſt
alle beſonders gefährdet ſein würden, hatte

nan auf den größeren Bahnhöfen auch zahl
teiche Kolonnen Männer und weibliche Hilfs
kräfte des Roten Kreuzes zuſammengezogen.

Im Hinblick darauf, daß auf den Bahnhöfen
in allgemeinen Luftſchutzkeller noch nicht vor

Nhanden ſind, waren die Warteſäle und ſonſtige
geeignete
räumen erklärt worden.

Räumlichkeiten zu Hilfsluftſchutz

Verhältnismäßig einfach ſpielt ſich der
Ndliegeralarm auf der Antergrundbahn

ab. Jn den unterirdiſchen Anlagen waren
genügend Luftſchutzräume vorgeſehen. Die auf

Jäffener Strecke befindlichen Züge ſtreben dem
I nächſten Bahnhof zu, um dort, ſoweit möglich,
während der Dauer des Alarms zu halten.
n Fahrgäſten war es freigeſtellt, im Zuge

bleiben oder den Bahnſteig aufzuſuchen
Gegen die Außenwelt waren die UBahnhöfe
h Beginn des Alarms durch Schließen der

Kitertore ſofort abgeriegelt worden.
kine erſtaunlich wirklichkeitsgetreue Luft

ſübung ſah man auch in einem großen
euf haus der Jnnenſtadt, wo angenommen
aitde, daß Briſanzhomben die Glas
diher von zwei großen Lichthöfen durchſchlagen
hutten und in den menſchengefüllten Verkaufs

M wimen krepiert waren. Der Einſatz des Luft
hutz- und Sanitätsdienſtes der Gefolg
haft, verſtärkt durch das Rote Kreuz, erfolgte
ebenſo ſchnell wie zweckentſprechend. Aerzte und
M Eanitätsperſonal leiſteten die erſte Hilfe und
ſorgten für Abtransport in die nächſtgelegenen
Krankenhäuſer. Die Verwundungen waren
durch Farbe und Verbände ernſtfallmäßig vor

wvtäuſcht, ſo daß der uneingeweihte Beobachter
utſächlich eine Kataſtrophe hätte vermuten
öünnen.

Auch Brandbomben ſollten den aus
ypdehnten Gebäudekomplex getroffen haben.

die Hausfeuerwehr wurde ſofort alarmiert und
durch die Berufsfeuerwehr verſtärkt Während

de Wehrmänner, die wegen der ſtarken Ver
I galmung mit Gasmasken vorgehen mußten,

die Brandherde einkreiſten und das Feuer ab
M üſchten, mußte das ganze Gebäude von der
Gefolgſchaft geräumt werden, die in den nahe
M ywplegenen Tiergarten geleitet wurde.

Ein beſonders packendes Bild von dem
PFliegerangriff erhielt man im Re

Mlerungsviertel und in dem Vorort
iemens-Stadt, den zwei Stadtteilen,
u denen bei dem Angriff auf ganz Berlin

r angenommene Gegner vorſtoßen und eine
M wuoße Anzahl Treffer landen konnte. Man hat
whſichtlich dieſe Vollſchutzübung in das Zen
um der Stadt gelegt, um auch hier einmal

In zivilen Luftſchutz zum Einſatz zu bringen
und dabei Erfahrungen zu ſammeln, beſonders
bei der Stilkegung und Umleitung des Verkehrs.

Ruhig wie immer nimmt auf dem Wil
Umsplatz das Leben ſeinen Gang. Nur bei

M bnderer Aufmerkſamkeit ſtellt man kleine
P enderungen feſt. Um 8.19 Uhr ertönt das
te Heulen der Sirenen, das in kurzen Ab
fänden für mehrere Minuten ſich immer
wiederholt und zum Freimachen der Straßen

ahnt. Die Tore zum UBahn- Eingang
ließen ſich. Die Straße und der Platz iſt

ich knapp fünf Minuten frei. Nach weiteren
n. Minuten hört man Kommandos über

n Platz ſchallen. Die Beobachtungspoſten auf
n Dächern haben mit ihren vorzüglichen
Ahgeräten bereits den angenommenen Geg-
r erſpäht, ehe er für die anderen hör- oder

bar geworden war. Plötzlich bellen die
Mals los, blitzen auf den Dächern die Mün

M ngsfeuer der Maſchinengewehre auf, obwohl
her nur das tiefe Gebrumm der Flieger
I toren zu hören, jedoch noch nichts zu ſehen
dar. Jn nächſter Sekunde jedoch raſt in ganz
inger Höhe die erſte Flugzeugſtaffel

r den Platz, empfangen von einem heftigen
Uwehrfeuer, das dem Gegner von allen
Kiten entgegenſchlägt.

Zu gleicher Zeit geht vom „Kaiſerhof“
el eine Rakete hoch. andere ſteigen in der
ſtraßd, in der Wilhelmſtraße und am Leip
r Platz zum Himmel. Sie ſind das Zeichen
das Abbrennen der Feuerwerkskörper, die

die Einſchläge auf Straßen und Plätzen mar
kieren ſollen.

Mit donnerartigem Getöſe kracht inmitten
des Wilhelmplatzes unmittelbar vor dem
Propagandaminiſterium eine „Bombe“ los,
eine andere „zerſtört“ den ſüdweſtlichen Flügel
des Hotels „Kaiſerhof“. Eine dritte hat in
das Verkehrsminiſterium an der Voßſtraße
„eingeſchlagen“ und auch die zahlreichen
kleinen Brandbomben, die im Zuge der Voß
e gelandet werden, verfehlen nicht ihr

iel.
Eine halbe Stunde lang iſt das Regierungs

viertel erfüllt von dem Motorengeräuſch der
immer wiederkehrenden gegneriſchen Flug
e ihnen nachjagenden wendigen flinken

agdflugzeuge, dem Abwehrkampf und den
Dektonationen der „Bomben“, bis endlich aus
den anderen Stadtteilen, in denen keine Voll
übung abgehalten wurde, das langanhaltende
Sirenengeheul als Zeichen für die Beendigung
der Luftſchutzübung zu hören iſt. Trotzdem
wird das Regierungsviertel noch einmal zum
Objekt eines Angriffs, ehe die „feindlichen“
Flugzeuggeſchwader endgültig verſchwinden.

Die geſtrige Uebung hat ergeben, daß der
Selbſtſchutz und der Sicherheits-dienſt ſchnell und wer eingreifen kann. Jn
den Häuſern wurde den. Verwundeten die erſte
Hilfe zuteil, auf den Dächern ſetzten die erſten
Ab wehrmaßnahmen gegen die Brandbomben
ein und Feuerwehr Und Jnſtandſetzungsdienſt
waren bald nach dem Angriff zur Stelle, um
die Bekämpfung von Großfeuern und die Ab
ſtützung vom Einſturz bedrohten Gebäude
durchzuführen.

Auch der Abtransport der Ver
wundeten“ vollzog ſich mit der gewünſchten
Schnelligkeit. den die zwei „Bomben“, die
am Hotel „Kaiſerhof“ ihr Ziel erreichten,

waren 150 Tote und Verletzte verurſacht
worden. Durch Beitreibung zahlreicher Privat
laſtkraftwagen war die bewegliche Befehlsſtelle
der Polizei ſehr ſchnell in der Lage, die
„Schwerverletzten“ nach den Rettungsſtellen
bzw. direkt nach den Krankenhäuſern zu
ſchaffen.

Der muſtergültige Einſatz des zivilen Luft
ſchutzes, der Techniſchen Nothilfe und des Roten
Kreuzes, die zielbewußte Arbeit der Feuerwehr
ſowie der Polizei und ihrer vielen Hilfs-
organe, aber auch die allgemeine vorbildliche
Haltung der Bevölkerung durch eine ſchnelle
Räumung von Straßen, Verkehrsmitteln und
Wohnungen alles zuſammen trug zum aus
e Gelingen der erſten Uebung deruftſchutzwoche bei. Ein zweiter Fliegeralarm
iſt in dieſer Woche in der Reichshauptſtadt
nicht vorgeſehen.

Vom Dach des Reichsluftfahrt-miniſteriums verfolgten der Reichskriegs
miniſter Generalfeldmarſchall von Blom
berg und Reichsluftfahrtminiſter General
oberſt Göring ſowie der Chef des General
ſtabes der Luftwaffe, Generalleutnant
Stumpff, den Verlauf des Luftangriffs der
roten Partei auf Berlin. Auch die ausländi-
ſchen Luftattaches konnten von derſelben

telle aus die Uebungen der Luftwaffe und
ſpäter am Wilhelmplatz den Einſatz des Luft
ſchutzes verfolgen.

Ab geſtern wird jeden Abend die Weltſtadt
mit ihrem weit ausgedehnten Häuſermeer i m
völligen Dunkel liegen. 438 Millionen
ſind alarmbereit! Jn voller Ruhe und Diſzi
plin, vorbereitet auf alle Möglichkeiten, ſieht
die Reichshauptſtadt den „feindlichen“ Luft
angriffen entgegen. Man darf weiter geſpannt
ſein auf die achttägige Luftalarmierung, wie
ſie in dieſem Umfange jetzt in Deutſchland erſt
malig durchgeführt wird.

Hochwaſſer vernichtet Millionenwerke

Rhone-Gebjet oncl Norclifalien schwer heimgesucht

Paris, 21. September. Die im Rhonetal
durch die großen Ueberſchwemmungen ange
richteten Schäden werden auf rund 10 Mil
lionen Franken geſchätzt. Jnfolge der Ueber
ſchwemmungen ſind verſchiedentlich Häuſer ein

geſtürzt eDie längs der Rhone führende Eiſenbahn
ſtrecke wurde notdürftig wiederhergeſtellt, o
daß der Verkehr wenigſtens eingleiſig durch
geführt werden kann. Mehr als 100 Kilometer
Strecke müſſen in der Ueberſchwemmungs
gegend ausgebeſſert werden. Durch die Zer
ſtörung von drei Ueberlandleitungen waren
60 Gemeinden eine ganze Nacht ohne Licht.
Eine große chemiſche Fabrik mit rund 3000

Arbeitern war gezwungen, die Arbeit ein
zuſtellen

Die dauernden Wolkenbrüche und Regen
güſſe, die in der vergangenen Woche auch über
Norditalien niedergingen, haben große

Schäden angerichtet. So traten in Bergamo
zwei zu Flüſſen angeſchwollene Wildbäche aus
ihren Ufern und überſchwemmten die Straßen

der Stadt. Das Waſſer ſtand bis zu 138 Meter
hoch, ſo daß mehrere Stunden hindurch jeder
Verkehr im Stadtinnern unterbrochen war.
Jn Ponte San Pietro re die Fluteneinen Schutzdamm des F uſee Brembo, wobei

eine Frau ums Leben kam. Auch in Lecco und
in den Tälern der Umgebung wütete das Hoch
waſſer und verurſachte große Sachſchäden.

Freimaurer relten Hikklichkeitsverbrecher
Akten gestohlen und Sporen Verwischt Riesenskandol in Base!

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Genf, 21. September. Vor einiger e

wurde in Baſel der beinahe 60jährige Lehrer
am naturwiſſenſchaftlichen Gymnaſium in
Baſel, Winniger, wegen ſexueller Verbrechen
zu mehreren Jahren Zuchthaus verurteilt. Jm
Laufe von 20 Jahren hatte ſich dieſer „Er
zieher“ an Hunderten von meiſt minderjährigen
Mädchen vergangen.

Er ließ ſich u. a. von Kollegen in ſeiner
Eigenſchaft als Sekretär dieſes Gymnaſiums
Mädchen ſchicken, die er dann regelmäßig ver
führte. Zwar ſitzt dieſer Wüſtling jetzt
hinter Schloß und Riegel. Die Bevölkerung
der Stadt Baſel iſt aber höchſt erregt, über die
Tatſache, wie es möglich war, daß dieſer Ver
brecher 20 Jahre lang ungehemmt ſein Un
weſen treiben konnte. Denn Winniger war
bereits im Jahre 1918 ein erſtes Mal wegen
ähnlicher Vorkommniſſe zu 30 Tagen Gefäng-
nis verurteilt worden. Vor einigen Jahren
hatte man bereits eine erſte Diſziplinarunter

ſuchung gegen Winniger angeordnet und be
laſtendes Material zutage gefördert, doch ver
ſchwanden damals die Äkten auf unerklärliche
Weiſe.

Alle dieſe Umſtände haben natürlich eine
große Beunruhigung in Baſel hervorgerufen.
Dieſe wurde noch größer, als man erfuhr, daß
Winniger Hochgradfreimaurer war.Trotz aller Kampagnen der Freimaurerei ſich
auch in dieſem Fall reinzuwaſchen, gibt es inder Tat keine andere Erklärung für die Stützen,
welche dieſer Sittlichkeitsverbrecher fand, als
ſeine Stellung als Hochgradfreimaurer in der
Loge „Zum Fels am Rhein“.

Bekanntlich ſteht der ſchweizeriſchen Be
völkerung in den kommenden Monaten eine
Volksabſtimmung über das Verbot der
Freimaurerei bevor. Unter dieſen Umſtänden
iſt es erklärlich, daß die Freimaurer auch in
dem Fall Winniger alles getan haben, um
ihre Spuren zu verwiſchen.

Mit Meſſern gegen Zuchthausdirektor

Meuterei im kaliforniſchen Zuchthaus

New York, 21. September. Wie aus
Folſom in Kalifornien gemeldet wird, kam es
in dem dortigen Zuchthaus, in dem 2860 Ge
fangene untergebracht ſind, zu einer blutigen
Meuterei.

Der Direktor empfing, wie es am Sonntag
üblich iſt, die Sträflinge in ſeinem Büro, um
Beſchwerden entgegenzunehmen. Von den 40
in langer Reihe wartenden Zuchthäuslern
zogen plötzlich ſieben lebenslänglich Ver
urteilte lange Meſſer, ſtürzten ſich auf
den Direktor und die Wärter und forderten
die Entwaffnung aller Wärter ſowie die Aus
lieferung der Waffen.

Nach der Weigerung des Direktors ent
ſpann ſich ein blütiger Kampf der üch

im Gefängnishof fortſetzte, wo die Sträflinge
die Tore zu ſtürmen verſuchten. Auf den
Befehl des Direktors, der ſich in Gewalt der
Aufrührer befand, ſein Leben nicht zu berück
ſichtigen, ſchoſſen die Wachen von den Gefäng
nismauern in die losgelaſſene raſende Meute.

Nach einem halbſtündigen Gefecht konnten
die Gefangenen wieder unter Kontrolle ge
bracht werden. Ein Wärter und zwei Zucht
häusler wurden getötet. Der Direktor
erhielt lebensgefährliche Stichwunden in den
Unterleib. während ſieben Sträflinge ſchwer
verletzt wurden.

Der Polizei von Tokio gelang die Aus
hebung einer kommuniſtiſchen Geheim-
druckerei, in der Flugſchriften hergeſtellt
wurden. Vier Studenten der kaiſerlichen Uni
verſität ſowie drei Druckereiarbeiter wurden
verhaftet

Landsberg Wallfahrksort
der deutſchen Jugend

Abſchlußkundgebung des AdolfHitlerMarſches

Landsberg, 21. September. Der Ab
ſchluß des AdolfHitler-Marſches der deutſchen
Jugend fand in einer machtvollen Kundgebung
auf dem mittelalterlichen feſtlich erleuchteten
Marktplatz von Landsberg a. Lech ſeinen
Ausklang.

Nach dem Einmarſch der Fackelträger
marſchierten die Bannfahnen ein. Dann
würdigte Kreisleiter Moltke namens des Gau
leiters des Traditionsgaues die Stunde, die
Landsberg zu einem Wallfahrtsort der
deutſchen Jugend erhoben habe.

Reichsjugendführer Baldur von Schirach
verwies auf das Beiſpiel der anweſenden
Männer vom Stoßtrupp Hitler, die
gekommen ſeien, um das Bekenntnis der
Fahnenträger der deutſchen Jugend zum
Führer entgegenzunehmen, die den hohenSinn des geſchichtlichen Opfers, da der Führer

hinter Landsbergs Feſtungsmauern das Buch
der Weltanſchauung des deutſchen Volkes ſchrieb.
ganz in ſich aufgenommen habe.

pilgeromnibus verunglückt

Paris, 21. September. Ein ſchwerer Auto
busunfall ereignete ſich in der Nähe von
Toulouſe. Auf abſchüſſiger Straße platzte
plötzlich der Vorderreifen eines mit 25 Pil
gern beſetzten Autobuſſes. Der Fahrer
verlor die Gewalt über den Wagen, der einen
Baum und eine Telegraphenſtange umriß und
endlich an einer Mauer zerſchellte. Ein Jn-
ſaſſe wurde getötet und 20 mehr oder weniger
ſchwer verletzt.

Feuer bei Skoda
Jn der Automobilabteilung
Prag, 21. September. Jn den Erore

Vormittagsſtunden brach in den koda
Werken in Jungbunzlau ein Brand aus,
der ſich ſehr ſchnell ausbreitete. Das Feuer
kam in der Kotflügelwerkſtatt aus und griff
von hier aus auf die Emaillierwerkſtatt über.
Da durch den Brand eine ſtarke Gasentwick
lung entſtand, wurde auch die Prager Feuer
wehr angefordert.

Die Jungbunzlauer Fabrik der Skoda
Werke, die über 3000 Arbeiter beſchäftigt, iſt
die größte Automobilfabrik in der Tſchecho
ſlowakei.

In wegen Leilen

Das Kuratorium der Hinden
burgſpende hat anläßlich des bevor
ſtehenden 90. r des verſtorbenen
Reichspräſidenten einen Aufruf erlaſſen, in
dem zur rung des großen Toten um rege
Beteiligung an der neuen Spende gebeten wird.

Auf dem deutſchen Heldenfried-
hof der ungariſchen Hauptſtadt Budapeſt
wurde geſtern in Anweſenheit des ungariſchen
Honved Miniſters General Röder, des deut
ſchen Geſandten und zahlreicher ſonſtiger
deutſcher und ungariſcher Vertreter ein
Denkmal eingeweiht.

Jn Vielitz in Oſtoberſchleſien kam
es anläßlich der Beiſetzung eines von einem
Juden ermordeten Arbeiters zu unerhörten
Provokationen und Ausſchreitungen
der jüdiſchen Bevölkerung gegen die
Teilnehmer an der Trauerfeier.
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Morgen letzter Tag
Der gewaltige Erfolg

Jugend nieht zugelassen?
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Werktags: 4.00 6.15 8.50 Uhr

Am A. Oktober

Oktoberfeſt

nach

München
2. bis 4. Oktober 1937

FAHRZEITEN-
Am 2. Oktober 5 .18 Uhr ab Halle

.48 Uhr an leipzig
10.08 Uhr ab leipzig
17.30 Uhr an Mönchen

12.42 Uhr ab München

Geſellſchaftsfahrt

NMeu's

4loffkragen
1 Dutzend 2,50

Niederlage bei

Stadttheater Halle
Heute, Dienstag, 20 bis geg. 22.45 Uhr

Srſtaufführnung.
Die Primanerin
Luſtſpiel von Siegmund Graff

Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr

Der Tanz ins Glück
Operette von Robert Stolz

flalle, Gr. Steinstr. 84

verlangt überall

die M

Deutſche
Glaubensbewegung
Ortsring Halle (Saale), Königftr. 4

Fernruf 323 91

Enftscheidung!
Hans Reeder, Heidelberg, ſpricht heute Dienstag,
dem 21. September 1937, 20 Uhr, im „Verchshof“
Unkoſtenbeitrag 0,25 RM., im Vorverkauf 0,15 RM.
Einladungen und Eintrittskarten erhältlich in der Ge
ſchäftsſtelle Königſtraße 4, Buchhandlung Kellermann,
Gr. Steinſtraße 74, Buchhandlung Bartels, Leipziger
Straße 64, und bei den Witgliedern.

20.07 Uhr an leipzig
20.25 Uhr ab leſpzig
21.07 Uhr an Halle

Die Erholung
ist lediglich eine Frage der

Raume u. des darin Gebotenen
Unsere schönen

Morgen letzter Tag
Ein Lustspiel von

unerreichter Komikl

im Paraciies
Mit

Lucie Engliseh, Rudolf Carl,

3u9 en. nicht zugetassen!

Zug GEittkochzeit

Darum zetern Hortras

Ein Kköstliches
Lustspiel der

Lucie E
Harla Paudler

Man Kann

9 weſt dent

die Liebe nicht

als verliebte und eifersüchtige
Helene

Paul Westermeier, Ihn Auringer

herzlich freuen über Lucie

„übermütiges
Bavaria mit

nglisch

o Fföckel

sich so recht

schaffen Ihnen diese, Günst. Preise
und große Auswahl fin den Sie im

EFiünrichtungshaus

Halle, Albrechtstr. 37
I Bernburger Straße 25

2 h g S
öwangsverſteigerung
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Dienstag, den 21. September,
11 Uhr, in Ammendorf, Reſt. „Elſtertal“:

1 Sofa, 1 Spiegel, 1 Schreibtiſch

1 Perſonen wagen „Opel“, 1 Radiv

ſchrank, 1 Aufſchnittmaſchine, 1 Waage.
B, 13 Uhr in Lochau:

Anderungen vorbehalten

FAHRPREIS;
S. Klasse hin und zuröck RM 27,60

Auf Wunsch
wird gufes Quartier in Mönchen vermittelt

Preis für zweimaliges Obernachten
mit Fröhstöck, Bedienung und Steuer

RM 14,30

RM 3,

Aufocdusflug nach dem Tegernsee

RM 4,50

Die Teilnahmemöglichkeit ist nur beschränkt,

bei den Geschäftsstellen der MNZ

rledl Haeberlein a 4 (Einteilung des Grundkapitals), 6 (Stimmreche 8 e en n e Große Stadtrunclfahrt s Arf en Se Kuenbung des Sinneund 26 Abſ. III (Verteilung des Reingewinns) Die

Amtliche Bekanntmachung
Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen worden:

Abt. B. Nr. 342 Karamel- und Farbmalzfabrik, Geſell
ſchaft m. veſchr. Haftg., Halle a. S. Dr. Walther Beck
iſt nicht mehr Geſchäftsführer. Kaufmann Franz
Büſching in Halle iſt zum Geſchäftsführer beſtellt.

Abt. B. Nr. 160: Halleſche Salzwerke Aktiengeſellſchaft,
Schlettau. Durch Beſchluß der Generalverſammlung
vom 14. Juni 1937 iſt der Geſellſchaftsvertrag geändert
bezügl. 88 1 (Firma, Sitz, Zeitdauer), 2 Gegenſtand
des Unternehmens), 3 (Oeffentliche Bekanntmachungen),

Firma heißt fortan: Halleſche Salzwerke und Chemiſche
Fabrik Kalbe, Aktiengeſellſchaft. Jhr Sitz iſt nach
Calbe a. S. verlegt. Gegenſtand des Unternehmens
iſt weiter die Fabrikation chemiſcher Produkte aller Art
und der Handel mit ſolchen, insbeſondere die Her
ſtellung von Gelatine und Nebenprodukten wie präci
piertem phosphorſaurem Kalk und Düngemittel. Zur
Erreichung dieſes Zweckes iſt die Geſellſchaft befugt,

1. Schreibmaſchine „Jdeal“, 1 Eis n Weg J j-re e er Dieser Film ist ſchrank, 1 DrogenSchrank, 1 Laden VERANSTALTER e v 2 tn din der ſcrichti e n a r rn Hapaog-Reiseböro, Halle (Sacle) eingetragen wird veröffentlicht: Das Grundkapital ſt e Fe rice täg l rmlehn g jetzt eingeteilt in 9600 Jnhaberaktien zu je 300 RM u onund 400 Jnhaberaktien zu je 100 RM.Tag ferligte eTänzor S vude Hie r t ipe d r n Lblntte os ist daher schneſſste Anmeldung erforderlich Abt. B. Nr. 798: Mitteldeutſcher Nährſtandshof, Geſell
sowie das Kochen, Bachen u. Braten rolle für Lucie Englisch. Nähmaſchine „Singer“, 1 Eis AUSUNFT UND ANMEILDUNG:. ſchaft mit beſchränkter Haftung, Halle a. S. An

Friedrich Beeſe, Halle (Saale), Willy Schrader, Groß
Ottersleben, Karl- Ernſt Heuer, Magdeburg, und enthe

j g nachmittags 4 Uhr Englischs unschuldvollen 1 Vertiko, 1 Regulſ 1 kleines Paſeght Werner Frentzel, Calbe (Saale), iſt Prokurg erteilt.Scharm, über ihr possier- Fntterſchwein, 1 Rahnaſchine, a v ehe e e Jeder von ihnen vertritt die Geſellſchaft in Semeinſchet iſt
Ategetſt Dotttke üches Draufgängertum Zu J und B wollen ſich Käufer vor im Rofen Turm mit einem Geſchäftsführer. brüDie Jugend ist zugelassen dem Gemeind infin Abt. A. Nr. 1371: Guſtav Dreſcher, Büſchdorf b. Hall laufHalle Saale, Taubenstraße 9 em Gemeindeamt einfinden. n 2 h Halle elaufen.g e a z (Saale). Guſtav Dreſcher, Herbert Kluge und Gerhard dräD Jäger, Obergerichtsvollzieher. Kluge ſind aus der Handelsgeſellſchaft ren eng

en iſt neu eingetreten die Witwe viſenkontr
lara Prinzler geb. Dreſcher in Bad Reichenhall. Si im Zuge;e er re s z Zedes gewöhnl. Wort toſtet 8Pfs. e e n be ſten en r der Gen an t e e C e e n Ueber ausgeſchloſſen. hergenſchriftswort koſtet 4 riftswort ko 20 Pfg. 751: äumt wichtiglen ben cinen a et a e e e etProkura des Curt Laſch iſt erloſchen V blick verei

Abt. A. Nr. 3058: Alfred Hansmann, Halle (Saale).

k e 7 s ſ e iſt en Kaufmann n Braun Pin jüdhetmtetuugen chweig. Der Uebergang der in dem Betriebe des Gecher an 3 7 Merkäule n ben e e en e v n Für dz Erwerbe des Geſchä urch Willh ApitzſchKeine str. Diat erforderlich, Prosp. Rostenl v 7 Ausseſchloſſen en GSchneider, Karlsruhe B s0, Dousglasstr. 15 Ab Mitt s z ar e e penige PLaden V e atcheleuhen e u e et eHaustochter mit Ladenſtube u. Fernspre ch-Sammelnummer 27061 d 22. d. Mts. in über 100 Mustern Ze Nachf. Emma Elsner. Die Niederlaſſung ſt nach jbiſche JKellen (ſchulfreih, ſeit Zubehör, großes empf. einen Korb In ipsig betlegt. Die Jnhaberin führt infolge Wieder i ae ige nderliebe Schaufſtr. (Stein Briketts u Kolkcs e rn w verheiratung den Familiennamen Elsner. teil ſaß.
Fleiſcher geſucht. Angebote e tengenver Mövel ung Lale a e der re ſanr Per

unter L 9009 an Küthze und Färjen el Art Das Amtsgericht. gen legtemeiſter MN8, HalleS. Gr. U. 139 52 an n 1 eder Klubsof n w tſucht ſofort Be Geiſtſtraße 47. MN8, HalleS., Neuzeſtlehe Uutereielit Wilhelm Oberländer, Halle (5.) L Leder Klubeessel r
ſchäftigung, gleich Gr. Ulrichſtr. 57. Waheugenne C ſng allet schinenwelcher Art, evtl. en 5-7 h von 58 an eitunmit Wohnung. Mädchen immer III 0 ung Maſchine Saba-Radio. et S j n uAngebote unter über 24 Jahre ter c -Aebeiten erh. Plüſchsofa 7 polſtern.Gr u 13062 an für 2 Perſonen großes möbliert, mit allem Zubehör gesucht. ſchreiben wen e e DochM Halle haushalt geſucht. m nan Angebote unter Sr. U. 150 Kurzſchrift re srser Dienstag, den 21. September 1937 lner hGr. Ulrichſtr. 57. Anfragen unter ſtück, Zentralhei an die MNZ, Halle (Saale), Buchführung Metallwaren Mekel-Becher GSetstetraße 22 e äbgeleſen.

Gr. U. 139 61 an ſsung, 1. Oktober Große Ulrichstraße 57 Leipzi immer.bau an (berufstättge roße Ulrichstraße 57. Genge, HalleS. Kl. Brauhausſtr. 11 Noten W zig

MN Halle-S., t ellenlänge 382Kraftfahrer Gr. Ulrichſtr. 57 Einzelperſon Zu Friedrichftraßes2. Uhren Geeihoven, Mo! .50: Nachrichten Wetter 6.00: Morgen
mit guten Refe oder Fernruf vermieten. Beſich Zwei Möbliertes 5 R t Merloeen zart, Brahms, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühtonzert.renzen für Möbel 339 98. tigung 12—1 und Nachhilfe eparaturen Grieg) zu ver D 7.00-7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: GymlIaſtzug ſtellt ein. 5—7 Uhr, Halle, leere Zimmer z. Zimmer Wer erteilt Mit vlllig, gut, Preis kaufen. HalleS.. naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgen
ss Soliſwalt Suche n ndenſtr. 65, p. oder 15. Ott, Nähe Riebedplahſ tetfehüter Rache angabe. vorher. Stocſchtrm Hin saarlenſtraße. mniſit. Vom tätigen Leben. A. Waſe2.
e n Mädchen e geſucht. Miete bis ab 29. September hilfeſtunden in Uhrmach, Schrön, Hülle z ſtand. 10.00: Deutſcher Kaffee, ſchäbiſche Orangen.

ettſtedt Gut ift Arithmetik HalleS., Hinden gelbe, Sonntag Dinſ. „Schreibüigchl 19.30: Wetter, Tagesprogramm. 11.50: HeuteFernruf 316. im Kochen und möbliertes Winter, geſucht. Schrift Arithmetik und pulſſtrape s Nähe Waldhaus m vor Jahren. 11.55: Zeit, Wetter. 12.00:
Hausarbeit er ertes Halles HGrore liche Angebote an Mathematik? Zu urgſtraße Nr. 54, (Heide) verloren. la ren e s Mittagskonzert. 13.00—13.15 (Pauſe): Zeit,

Zuverläſſiger r zum Zimmer zu ver Karoſſertewert ſchriften an Beu Ecke Forſterſtraße. Finder bitte Zuseteht. Kommode Wetter, Nachrichten. 14.00: Zeit, Nachrichten,
Vote Madchen en mieten. HalleS., Ulrichſtr. 57, bei gihn, Merſebur tel, Zwebendorf 21520 anrufen e m e e uſr nan

Mädchen vorhan Kleine Unter Aßwenn, er t Kunſt Anderes verhauft( man noch in die Semmelmilch ging. Leben in einer
oder Botin den. Halle (S.), chſtr. Aß ger Straße 40. über Halle. ied vogel F2, Rorm kleinen Stadt um 1800. 15.40: Tagebuch vonmit Fahrrad zum Paulusſtraße 1. 130, um. ſchmiede s arme einer Faltbootfahrt. 16.00: Nachmittagskonzert,

Auskragen von arbeiten entflogen 2 am Stadtbad 17.00-—17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter, Wirtſchaftsſenen t wer Perfekte nach eigenen und Wor angerce u an J nachrichten. 18.00: Hans Baldung. nchriften f. Trotha egebenen Ent Il Reden und Betrachtungen zur Zeit. 18.40: MuſiCröllwitz ge Maſchinenſchreiberin en Sunn ine s O kaliſches Zwiſchenſpiel. 18.50: Wiſſen und n e
ucht. Angebote i neue Büro ſchritt. 19.00: Balduin Bählamm. 19.45.u. flotte Stenographin, 20 bis 21 ſchmiede C. Renunter Gr. U. von bffentüich? rechehcher hre eſaſt nert, Halle (S.), Acktomaulet Schreibmaſchinen) Umſchau am Abend. 20.00: Nachrichten. 20.10
139 63 an MNZ, Geichsdienſtſtelle) ſofort geſucht. Dienſt Lutherplatz, Ecke 5 kli h Großes Unterhaltungskonzert. 22.00: NachrichHat s Große Kuhren er S e du Turmſtraße 117 ſofort lieferbar n Wetter Sport 2220: gunſtbericht. 2236: Copt

u x 202 erbeten dur z 4 8Ulrichſtraße 57. ten uns Dankyheft Zündapp er Unterhaltung und Tanz. 24.00: Sendeſchluß.
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DIE GAUSTADT HALLE
pſaucdersfuncle mit unseren neven Theadferſeufen:

„winkerſtrümpfe v Wonnemond“
Unſer lyriſcher Heldentenor Haus Heinrich Hagen enkpuppke ſich frühzeilig

„Winterſtrümpfe wichen dem Wonne-
nond das iſt diesmal nicht etwa eine
vom Druckfehlerteufelchen diktierte Ab-
wandlung von Wagners Worten, nein, ſo
ſang der kleine ſechsjährige Hans Heinrich
Hagen, den Vater bei ſeinen Geſangsſtudien
ſaheim nachahmend. Woraus bereits erhellt,
daß unſer neuer Heldentenor einer Künſtler
ſamilie entſtammt und ſozuſagen alſo „vor

Aufn.: MNZArchiv

belaſtet“ iſt: der Vater, Otfried Hagen, war
ein bekannter Kammerſänger, Heldentenor, der

in Braunſchweig, München und Frankfurt
vwrwiegend in Wagnerſchen Opern ſang.

Wenn der damals Sechsjährige die Arie
de Aida in die Luft ſchmetterte,

n lachte das Herz des Vaters ebenſo wie
eute das ſeine, nämlich das Hans Heinrich
HKgens, wenn ſein zweijähriges Bübchen ihm
Ke Singübungen nachzwitſchert, woraus der
5 wiederum nur lernen kann; denn der

I Stimmanſatz dieſes kleinen Opernſängers
in ſpe ſei geradezu vorbildlich.

4 Die Vertrauensfrauen für Mütterfragen,
der Kreiswart und die Abſchnittswarte des
NKeichsbundes der Kinderreichen
im Kreisverband Halle waren der Einladung
der Leiterin der Mütterſchule gefolgt, dieſe

lebensnahe, zugleich praktiſche und fröhliche
Schule kennenzulernen. Denn die kinderreichen

NMütter geht dieſe Schule doppelt an. Hier
erhalten ſie eine grundlegende Ergänzung und
Vertiefung alles deſſen, was ſie ſich aus einer
oft harten Lebenserfahrung heraus erworben
haben, und hier finden ſie den inneren Zu

ſammenhang zwiſchen der häuslichen Ueber
lieferung und all dem Neuen, was ihnen oft
in der Ueberfülle ihrer eigenen Tagesarbeit

verſchloſſen blieb. Faſt täglich ſteht die kinder
reiche Mutter in der praktiſchen Auseinander
ſetzung mit den Forderungen des Vierjahres
planes. Gerade ſie iſt an beſonderer StelleEerufen, die häusliche Wirtſchaftsführung in

M ELinklang mit den Notwendigkeiten der Volks
virtſchaft zu bringen. Darum iſt ihr in den
Lehrkurſen über Säuglingspflege, Häusliche

Geſundheits- und Krankenpflege, Erziehung
und Beſchäftigung der Kinder, Nähen und

Ausbeſſern, Kochen und Haushaltführung eine
einzigartige Möglichkeit geſchaffen, ſich in

Kenntniſſen und einem täglich nötigen Wiſſen
u bereichern.
Es iſt erfreulich daß die Mütterſchule alle

Möglichkeiten erſchöpft, auch der kinderreichen
Nutter den Beſuch der Kurſe zu erleichtern.
Es gibt da Vormittags-, Nachmittags und
Abendkurſe, und vor allem können die Mütter
ihre Kinder mitbringen, die in einer reizen
den Spielſtube beſchäftigt ſind, ſo daß die

Nütter unbeſorgt ſein können. „Bringen Sie
M uhig ſechs oder mehr Kinder mit!“ ſagte die

nern der Mütterſchule, „wir freuen uns
arüber!“

Luftſchutzübung verlegt
Die für den 28. September 1937 angeſetzte

Luftſchutzübung in der Jnnenſtadt wird auf den
Oktober 1937 verlegt.

Turmfalke gefangen
Bei dem am Sonntag auf den Brachwitzer

Lergen ſtattgefundenen Zeltlager des Jung
volkes fanden Pimpfe des Stammes IV einen

So ſetzt ſich alſo von Generation zu
Generation die Sangeskunſt in der Familie
Hagen fort, und es war ſchon gut, daß der
Vaker unſeres Heldentenors ſeinen Sohn, der
ern Medizin oder Theologie ſtudiert hätte,
ür die Bühnenlaufbahn der Oper beſtimmte.

Heute iſt er über dieſe Wahl jedenfalls reſtlos
glücklich und zufrieden.

Angenehm wenn man gar nicht viel zu
fragen braucht, wenn man die noch unaus-
geſprochen erwünſchten Antworten gleich ſo
erhält. Und Hans Heinrich Hagen erzählt uns,
daß er zuleßt in Coburg gewirkt habe und
während des zweijährigen Engagements dort
an dem guten und an eine kulturvolle
Tradition gebundenen Theater eine reiche und
erfreulich ſchöne Zeit verlebt habe.

„Außer meiner Muſik widme ich mich der
Kunſt noch auf einem anderen Gebiet: vom
Großvater mütterlicherſeits her, der ein guter
Porträtmaler war, iſt auch die Malerei ſo ein
wenig auf mich überkommen. Schon als Bub
malte ich die Kuliſſen für unſer Puppen-
theater daheim, bei deſſen Aufführungen ich
dann immer den Geſangspart übernahm. Heute
macht mir das Aquarellieren in meinen freien
Stunden viel Freude, in meiner Wohnung
hängt ſo allerhand von mir an der Wand.“

Nette Wohnung? O, ich ſage Jhnen, ent-
zückend, draußen in Cröllwitz, wir haben von
unſerem Haus aus gerade den herrlichen Blick
guf die Biegung der Saale und auf den ſchönen
Zoo. Auf die gute Lage der Wohnung haben
wir vor allem Wert gelegt, denn ich bin ein
ganz großer Naturfreund und bin zum Bei-
ſpiel glücklich, wenn ich mit Frau und Kind
zur Heide hinauswandern kann.

„Alſo, erfreulich: wieder einmal ein Menſch,
der ſich ſchon nach kurzer Zeit hier in Halle
ſehr wohlfühlt, wie

„Durchaus, und wenn ſich mein Wunſch
erfüllt nämlich der: die Menſchen mit
meiner Kunſt zu beglücken und zu bereichern,
ſei es auch im kleinen Kreiſe dann werde
ich froh und zufrieden ſein. Als Marquis in
„Zar und Zimmermann“ werde ich demnächſt
hier mein Debut geben, und dabei trällert
er die Melodie „Lebe wohl, mein flandriſch
Mädchen“ fröhlich für ſich hin „dann: in
Tſchaikowskis ,Pique dame' ſpiele ich den
Hermann, und ich werde mich freuen, wenn
mir weitere umfaſſende Rollen übertragen
werden, mit denen ich den Thegterbeſuchern
hoffentlich bereichernde, ſchöne Stunden be
reiten kann

Das ſind keine bloßen Redensarten, die
unſer neuer Heldentenor uns da vorſagt oder
verſpricht: man ſieht es in ſeinem Geſichts
ausdruck, er ſteht hinter ſeinen Worten, ſo
eben faßt er ſeine Kunſt auf. R.-S. E.

nog beſucht die hallſche Mütterſchule

flügellahmen, ſcheinbar krankgeſchoſſenen Turm
falken, welcher von der Vogelwarte Helgoland
mit Nr. 566 495 beringt war. Das ungewöhn
lich. ſchön gezeichnete, ſehr hellfarbige Tier
wurde unſerem Zoologiſchen Garten in Obhut
gegeben, woſelbſt es ſich in dem Gemeinſchafts
käfig der Falken ſehr wohlzufühlen ſcheint.

Nur noch wenige Wochen frennen uns von
dem Beginn des Winterhilfswerks 1937/38,
dem großen Gemeinschaftswerk des deut-
schen Volkes Die künstlerischen Plaketten
sind aber nicht nur Zeichen des Opfers, son-
dern auch Objekte für den Sammler. Unser
Bild zeigt eine Sammlung von Plaketten und
Abzeichen seit dem Jahre 1932. Sie sind auf
ein mit Tuch überzogenes Holzbrett sauber
aufgesteckt. Es fehlt selbst das Eßbesteck
nicht anläßlich des gemeinschaftlichen Ein-
topfs. Gefällt Ihnen die Sammlung Nur nach-
machen, man kann auch jetzt noch anfangenl
Sammlung und Aufnahme Heinz Hermann

Bilecki, Halle
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Aufgaben des Keichskriegerbundes

Auf der außerordentlichen, von Kamerad
ſchaftsführer Le hr geleiteten Hauptverſamm
lung der vier Bezirke unſerer Hallenſer
e r e 1914/18 im Reichsn ſprach nach der Erledigung desu äftlichen Teils, der Annahme des geſchlof

enen Beitritts einer SterbeVerſicherung, der
Propagandaobmann des Landesgebietes im
Reichskriegerbund, Dil le (Dresden) von den
Aufgaben der im Reichskriegerbund zuſam
mengeſchloſſenen Kameraden. Wer einmal
Soldat geweſen ſei, der bleibe es bis an ſein
Ende Das Erleben der Front verbinde die
Kameraden auf alle Zeiten. Judentum und
fremdraſſige Elemente hätten uns den Glau
ben an unſer Vaterland nehmen wollen; der
Führer aber habe uns Kraft gegeben und da
durch wieder den Glauben. Mit der Wieder
einführung der Wehrpflicht ſei der alte Sol
datiſche Geiſt der Pflichterfüllung wieder
erſtanden. Der Reichskriegerbund habe nun
dem Führer gegenüber für ſeine Kameraden
die Verpflichtung übernommen, als Kamera
den der Front immer ihre Pflicht für das
Vaterland zu tun. Der Reichskriegerbund ſei
heute der Zuſammenſchluß verdienter Männer,
die nichts weiter kennen, als als Frontſoldaten
ihre Pflicht zu erfüllen. Nach dieſer ideellen
Verpflichtung ſprach der Redner von den
materiellen Vorteilen für die im Reichs
kriegerbund zuſammengeſchloſſenen Kamera
den, von den Erholungsheimen, Waiſen
häuſern und den vielen anderen ſozialen Ein
richtungen. Der Deutſche Reichskriegerbund
ſei keine tote Organiſation; denn ſeine Auf
gabe ſei es, das Große einer ruhmreichen
t r einzugliedern in die Gegenwart.

ach dem Ausmarſch der Fahnen wurden
die Filme „Flandern nach 15 Jahren“ und
„Von 1919 bis 1933*“ der Gaufilmſtelle gezeigt;
ein fröhlicher Kameradſchaftsabend ſchloß die
Hauptverſammlung der Frontkameradſchaft.

Burgholz unker Nakurſchutz
Nachdem durch den Regierungspräſidenten

zu Merſeburg bereits für einige Landſchafts
teile in den Kreiſen Merſeburg und Weißen
fels die Eintragung in die Landſchaftsſchutz
karte beantragt worden iſt, iſt nun im „Amts
blatt der Regierung in Merſeburg eine
weitere Verordnung erlaſſen worden. Danach
wird das im Bereich der Stadtgemeinde
Ammendorf, Revierförſterei Burgliebenau,
liegende ſogenannte Burgholz dem Schutze des
Reichsnaturſchutzgeſetzes ünterſtellt. Er dient
beſonders der Erhaltung und Pflege des Vogel
hegegehölzes im Burgholz, um deſſen Anlage
bei ſeiner Bedeutung für die geſamte Vogel
welt der mitteldeutſchen Heimat ſich der
Ammendorfer Vogelſchutzverein beſonders ver
dient gemacht hat.

Im Pimpfenlager
Bei Brachwitz lag das Lager der Pimpfe

des Stammes 4. Nachdem am Sonnabend be
reits das Lager aufgeſchlagen war, ſchliefen
ſie dort in den Zelten und erwarteten am
Sonntag ihre Eltern. Mit kleiner in
traf der Dampfer ein. Herrlich war die Fahrt!
Ein luſtiger Lagerzirkus, Erzähler- und Sänger
wettſtreit ſowie Spiele ließen den Tag zu kurz
erſcheinen. Mittag und Kaffee aßen Eltern
und Pimpfe gemeinſam aus der Feldküche. Als
dann das Lager unter Fähnleinführer Becker
für beendet erklärt wurde, ſtand feſt, daß alle
Pimpfe im nächſten Sommer beſtimmt an
einem Lager teilnehmen werden.

Schleuſe Trotha. Ein Güterdampfer „Hanni“,
wei Schlepper, drei beladene Kähne von
eckel ſowie ein beladenes Fahrzeug von

Hellwig.

Uebungskrankenkaſſe Halle- Merſeburg
Schulung unſeres NRachwuchſes Feierſtunde in der Orkskrankenkaſſe

Geſtern nachmittag wurde im Sitzungs
zimmer der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe eine
„Uebungs Krankenkaſſe“ eröffnet, eine jener
Schein firmen, die von der Deutſchen Arbeits
front in Verbindung mit der Hitler-Jugend
in allen Gauen errichtet wurden. Hier haben
die jungen Leute Gelegenheit, ſich mit allen
betriebs wirtſchaftlichen Funktionen und volks
wirtſchaftlichen Problemen bekannt zu machen.
Hier können unſere Jungen als „Direktoren“,
als „Werbeleiter“ und „Abteilungsleiter“
arbeiten, weil ſie in einer ſolchen Scheinfirma
die Möglichkeit haben, genau ſo zu „arbeiten“,
als ob ſie einen ſolchen Poſten im wirklichen
Wirtſchaftsleben irgendwo bekleideten. Es
bleibt aber in jedem Falle ein „Als ob“: denn
auch in der geſtern eröffneten Uebungskranken
kaſſe Halle Merſeburg iſt es ja unſer Nach
wuchs, ſind es unſere Lehrlinge, denen
hier unter fachmänniſcher Leitung erfahrener
Praktiker Gelegenheit gegeben wird, ſpie
lend in die Probleme der deutſchen Sozial
verſicherung einzudringen.

Nach einem, vom Görlach Orcheſter ge
ſpielten, einleitenden. Muſikſtück, nach dem
Fahneneinmarſch begrüßte der Leiter der AOK.
Halle, Verwaltungsdirektor Pg. Schillik,
die Kaſſenleiter von Halle, Bitterfeld, Quer
furt und Eilenburg. Wenn wir im deutſchen
Wirtſchaftsleben vorwärtskommen wollten, ſei
es erſt einmal Vorausſetzung, daß unſere
Jugend gründlich ausgebildet würde; die natür
liche Veranlagung des deutſchen Menſchen müſſe
unter allen Amſtänden gefördert werden, wenn
Deutſchland wieder führend in das Welt
geſchehen eingreifen ſolle. Man wolle jedenfalls
alles tun, um unſerem Nachwuchs die nötige
Ausbildung zuteil werden zu laſſen. Der
Führer habe erkannt, daß nur ein geſundes
Volk die ihm geſtellten Aufgaben meiſtern
könne und die Geſundheit eines Volkes beruhe
mit auf einer geſunden Sozialverſicherung, auf
einem guten Krankenkaſſenweſen. Darum wäre
es beſonders zu begrüßen, wenn nicht nur die
Angeſtellten der Krankenkaſſe, ſondern auch die
Männer in den Betrieben, die dort die
Krankenkaſſen vertreten, in irgendeiner Form
an dieſen neuen Kurſen unſerer Schein
Krankenkaſſe teilnehmen würden, um einmal
den großen Arbeitsbereich der Sozialverſiche
rung aus eigener praktiſcher Anſchauung kennen
zulernen.

Regierungsdirektor Dr. Dankelmann
überbrachte die Grüße des Regierungspräſi
denten aus Merſeburg und verſicherte, daß die
Regierung lebhaften Anteil an der Eröffnung
dieſer Uebungskrankenkaſſe nehme, einer äußerſt

wertvollen Einrichtung, die ſelbſtverſtändlich
n von der Aufſichtsbehörde, dem Ober
verſicherungsamt, begrüßt würde. Die Sozial
verſicherung und hier die Krankenverſicherungen
ſeien die ſtärkſten Pfeiler der Volksgeſundheit.
er r wünſchte der Einrichtung beſten

rfolg.
Gaäaujugendwalter Volk wies darauf hin,

daß die jungen Kameraden im Reich bereits
in 2000. Uebungsfirmen arbeiten. Die geſamte
deutſche Wirtſchaft ſei in dieſem Netz der
Uebungsfirmen erfaßt, jeweils unter Leitung
eines erfahrenen Arbeitskameraden. Dieſe
Schein oder UAebungsfirmen hätten den
großen Vorteil, daß hier jeder Teilnehmer
einen Einblick in den ganzen Betrieb gewinnen
könne, eine Ueberſicht über alle Arbeitsvor
gänge habe. Man geſtaltet da in dieſen
Schein Firmen alle Dinge nach, wie ſie ſich
im praktiſchen Wirtſchaftsleben ereigneten Jn
unſerem Gaugebiet habe unter den Uebungs-
firmen nur noch eine Aebungskranken-
kaſſe gefehlt, eine Lücke, die nunmehr nach
Eröffnung der „Firma“ geſchloſſen ſei.

Gaubetriebsgemeinſchaftswalter Nieder
lein dankte allen, die an der Entſtehung
dieſer jungen „Firma“ mitgearbeitet haben.
Man werde in dieſer Uebungsfirma, in der
Schein-Krankenkaſſe Halle-Merſeburg, Männer
heranbilden, die nicht nur einen Begriff von
der Größe unſerer Sozialverſicherung be
kommen, ſondern es auch als innere Verpflich
tung anſehen, ein deutſches Sozialverſicherungs
werk aufzubauen, das Ewigkeitswert habe.

Verbandsinſpektor Eckes ſprach über den
Wert der deutſchen Uebungswirtſchaft für die
fachliche Schulung des Nachwuchſes in der
reichs geſetzlichen Krankenverſicherung. Eine
Vertiefung der Praxis ſei immer noch der beſte
Lehrmeiſter. Den Schulungsteilnehmern dieſer
Scheinkrankenkaſſe werde jedenfalls kein
ſchlüſſelfertiges Fachwiſſen geliefert; denn ſi
hätten hier ja ſelbſt Gelegenheit, in dem lehr
reichen Buche der Praxis zu blättern. Die
Beteiligung an dieſer neuen Uebungskranken
kaſſe zeige die Bedeutung, die man dieſer wert
vollen ſchuliſchen Einrichtung entgegenbringt.

Der Kaſſenleiter der AOK. Halle, Pg.
Schillik, dankte allen Rednern und erklärte
die Uebungskrankenkaſſe Halle-Merſeburg, die
an jedem Montag in einem Raum des Ge
bäudes der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
arbeiten wird, für eröffnet. Die Führer-
ehrung, der Geſang der Nationalhymnen und
Ja Fahnenausmarſch beſchloſſen die kleine

eier.

Schuhmachermeiſter Hermann Hellwig,
Veteran von 1870/71, feiert heute in geiſtiger
und körperlicher Friſche ſeinen 90. Geburtstag
im Alters- und Pflegeheim, Beeſener Str. 15.

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Oberwachtmeiſter bei der Juſtizvollzugsanſtalt
Albin Klöden für A2jährige ehrenvolle
Dienſtzeit ſeine aufrichtigen Glückwünſche und
ſeine Anerkennung für die geleiſteten treuen
Dienſte ausgeſprochen.

Ein etwa 17 Jahre altes Mädchen
verſuchte ſich geſtern nachmittag in der Wilden
Saale nahe der Reit- und Fahrſchule Gimritz
zu ertränken. Sie wurde von einem
Spaziergänger wieder herausgezogen.

Einen Zuſammenſtoß gab es geſtern 6.50
Uhr vor Steinweg 5 zwiſchen einem Motor-
rädfahrer und einer Radfahrerin.

Letztere mußte mit dem Krankenwagen einer
Klinik zugeführt werden, ſie hatte eine Gehirn
erſchütterung und Verletzungen im Geſicht
davongetragen. Der Motorradfahrer wurde
leicht verletzt.

Das linke Vorderrad eines Kohlenwagens
löſte ſich 13 Uhr in der Richard-Wagner-
Straße Ecke Staudteſtraße. Der Wagen kam
auf das Gleis der Linie 7 zu liegen, ſo daß
der Straßenbahnverkehr in Richtung
Zoo etwa 20 Minuten geſperrt und durch
die Reilſtraße geleitet werden mußte.

21.24 Uhr fuhr an der Straßenkreuzung
Bernburger Straße und Mühlweg ein Per
ſonenkraftwagen einem Motor
wagen der Linie 8 in die Flanke. Die Jn
ſaſſin des Perſonenkraftwagens wurde durch
Glasſplitter leicht verletzt. Der Perſonenkraft-
wagen ſchwer beſchädigt.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Zur Durchführung der Anordnung 61/34

des Stellvertreters des Führers, Pg. Rudolf
Heß, betr. dienſtfreie Tage der Partei, ihrer
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände
ordne ich im Einvernehmen mit den zu
ſtändigen Führern folgendes an:

Jm Monat Oktober 1937 bleiben dienſtfrei:
1. Sonntag der 17. und Sonntag der 31.;
2. die Montage und Sonnabende jeder Woche

gez. Dohmgoergen, Kreisleiter.
Hauptſtelle: Rundfunk

e2. September, 20 Uhr, Dienſtbeſprechung
ſämtlicher Rundfunk Hauptſtellenleiter im
„Haus an der Moritzburg“. Pünktliches und
vollzähliges Erſcheinen wird erwartet.
Ortsgruppe Paul Berck

22. September, 20.30 Ahr, Ortsgruppenver
ſammlung im Ruderhaus Böllberg. Es
ſpricht Kreisredner Pg. Oßwald. Erſcheinen
aller Parteigenoſſen und Parteianwärter iſt
Pflicht.
Ortsgruppe Bergmannstroſt

22. September, 20 Ahr, Ortsgruppenver
ſammlung im Gaſthaus Leuchtturm. Antreten:
19.45 Uhr Tankſtelle-Artillerieſtraße.

erſcheinen.

Ortsgruppe Franckeplatz
22. September, 20 Ahr, in der „Schänke

urro']

denen ſei

Alt Halle“, Leipziger Straße, Monatsverſamm-
lung für ſämtliche Parteigenoſſen und Partei
anwärter. Es ſpricht der Kreispropagandag
leiter Pg. Grabow.
Ortsgruppe Lutherlinde

23. September, 20 Ahr, im „Reichshof“,
Ortsgruppenverſammlung. Die Angehörigen
der Gliederungen und die Parteianwärter
nehmen hieran teil.
Ortsgruppe Hallmarkt und
Ortsgruppe Pfännerhöhe

1. Oktober, 20 Ahr, im „Stadtſchützenhaus“,
Gründungsfeier der Ortsgruppen Hallmarkt
und Pfännerhöhe. Programme, die gleichzeitig
zum Eintritt berechtigen, ſind bei allen Poli
tiſchen Leitern ſowie in den Geſchäftsſtellen der
Ortsgruppen zu haben.

NS.Kreisfrauenſchaft
Heute, um 20 Uhr, ſind folgende Verſamm

lungen: Ogr. Paulusring: „Neumarktſchützen
haus“; Ogr. Landrain: Gaſtſtätte Thomas,
Boelckeſtraße (Moſtvorführung); Ogr. Cröll
witz: „Bergſchenke“; Ogr. Waſſerturm Nord:
„Hohenzollernhof“; Ogr. Lutherlinde: Turn
und Sportplatz, Felſenſtraße; Ogr. Friedrich
platz: „Neumarktſchützenhaus“.

Am 22. September, 20 Ahr: Ogr. Leucht
turm: „Landhaus“.

Am 23. September, 20 Ahr: Ogr. Johannes
platz: „Stadtſchützenhaus“; Ogr. Waſſerturm
Süd Sportvereinshaus 98, Merſeburger Straße

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Die Sing und Muſikleiter der N.„Kraft durch Freude“ treffen ſich am 22 September

20 Uhr, im „Dortmunder Unionbräu“, Jägergaſſe 1,
zu einer wichtigen Beſprechung.

Fahrkarten für die U. 42/37 Rhein und UF.
43/837 Märk. Städtefahrt müſſen bis Mittwoch, 18 Uhr,
gegen Rückgabe der Einzahlungsquittung abgeholt ſein.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Dienstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Univerſitätsſportplatz

9-10 Uhr, Lütherſchule 20-21 Uhr, Glauchaer Schule
20--21 Uhr, Städt. Oberrealſchule 20--21 Uhr, Freiimfelder
Schule 20—21 Uhr. Schwimmen: Stadtbad, für Männer
und Frauen 20.90—21.30 Uhr; für Frauen und Kinder
15.30 16.30 Uhr. Rettungsſchwimmenkurſus, Ziel
Grundſchein Und Leiſtungsſchein: Stadtbad 20.30-—21.80
Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26 19.30--20.30 Uhr.
Sportkegeln: Paradies, neuer Kurſus 19—21 Uhr, 21 bis
23 Uhr.

Schumann und Schubert
Ein Vortragin der Volkshochſchule

Konzertpianiſt O. Springfeld, Naum
burg, führte am zweiten Abend ſeiner Volks
hochſchulvorträge über „Die Phantaſie als muſi
kaliſche Form in den Werken großer Meiſter“,
in die Welt Schumanns und Schuberts. Wäh-
rend der erſte Abend Grundſätzliches über die
Phantaſie bei Bach, Haydn, Mozart. Beethoven,
Brahms, Wagner und Chopin brachte und da
mit die Vielgeſtalt der Auffaſſung und Durch
führung der muſikaliſchen Phantaſie vor Augen
ſtellte, wußte O. Springfeld in ſeiner bekannt
eingehenden Art an zwei bedeutenden Phanta
ſien den Geiſt ihrer Schöpfer erſtehen zu laſſen.

Zunächſt den Robert Schumanns, deſſen
Schaffen oft einen Mangel an letzter zwingen
der Logik aufweiſt, der die Form nicht in dem
Maße achtete wie die Klaſſiker, bei denen ſich
Jnhalt und Form innigſt verband. Am näch
ſten kommt Schumann dem kläſſiſchen Jdeal in
ſeiner großen dreiſätzigen C-Dur-Phantaſie,
in der ſich der große Romantiker auch als
Meiſter der Form erweiſt, die ſich gleich in
der äußeren Gliederung offenbart. Die ein
zelnen Themen und Motive fügen ſich harmo
niſch ineinander. Liebevoll deutete dann
Springfeld den Jnhalt der einzelnen Sätze,
die Schönheit des Werkes, die reſignierte Ein
gangsſtimmung und ihre Ueberwindung und
Umformung zur Verklärung darſtellend.

Franz Schuberts „Wanderer-Phantaſie“ war
der zweite Terl des Abends gewidmet. Auch
in ihr iſt vollendete Form zu finden, jegliche
Ueberlänge fehlt, jedes Thema ſteht am rech
ten Platz. Mußkaliſcher Kern, gewiſſermaßen
die Arzelle, iſt das bekannte Thema aus dem
Wanderer-Lied, deſſen ſchmerzliche Stimmung
Schubert, voll erfüllt von ſeiner großen Auf
gabe, unbekümmert um ſein armſeliges Daſein,
wandelte vom Lebensſchmerz zum Lebens-
willen zur Lebenskraft, deren Ausdruck die
W Fuge bildet mit der die Phantaſie aus

ngt.
Jm Anſchluß an ſeine Erläuterungen ſpielte

O. Springfeld die beiden Phantaſien; die tech

niſchen Schwierigkeiten meiſternd ließ er ſie
in ihrer ganzen Monumentalität erſtehen.

0on.

An das Deutſche Opernhaus Berlin wurden
neu verpflichtet für das Tenorfach
Reinhard Dörr (bisher Erfurt), für das
Baritonfach Hanns Braun (bisher Saar-
brücken), als dramatiſche Sängerin Hertha-
Karina Kuntz (bisher Kottbus), als lyriſche
und jugendliche Sängerinnen Treſt Rudolph
(bisher Leipzig), Aurora Braescu aus Buka
reſt und Anna Taſſopoulos, für das Koloratur
und Soubrettenfach Julig Lührs bisher
Roſtock) und als Altiſtin Elſe Meinhart (bis
her Zürich).

Die Kurverwaltung von Bad Homburg
hat den Träger des Deutſchen Nationalpreiſes,
den Forſchungsreiſenden Wilhelm Filchner,
eingeladen, nach ſeiner Rückkehr nach Deutſch
land in Bad Homburg Erholung zu ſuchen.
Bekanntlich hat die Kurverwaltung Bad Hom
burg bereits im Jahre 1930 eine Büſte des
Forſchers geſtiftet, die im Kurpark Aufſtellung
gefunden hat.

Henk Badings, der bedeutende holländiſche
Komponiſt, hat ſein neueſtes Werk, die „Sin
foniſchen Orcheſtervariationen“. die beim
Dresdener Jnternationalen Muſikfeſt den
ſtärkſten Erfolg hatten, Dr. Böhm gewidmet.
Profeſſor Böhm wird das Werk im Jn und
Ausland zur Aufführung bringen, wie er
bereits im letzten Jahr die dritte Sinfonie von
Badings in Berlin, Wien und Dresden zur
Uraufführung brachte.

Eine ſudetendeutſche Kunſtausſtellung wurde
in Reichenberg eröffnet. Sie legt Zeugnis für
die Vielfalt ſudetendeutſchen Kunſtſchaffens ab.

Der Präſident des Griechiſchen Schauſpieler
verbandes und Mitglied des Königlichen
Theaters zu Athen, N. Paraskewas, befindet
ſich gegenwärtig in Deutſchland, um ent
ſprechend den thegaterpolitiſchen Plänen der

griechiſchen Staatsführung die vorbildliche
Arbeit auf dem Gebiet des Theaters in Deutſch
land kennenzulernen.

Der Londoner „Fleet-Street-Chor“ wird
angeſichts ſeines vorjährigen Erfolges auf
Einladung der Deutſch-Engliſchen Geſellſchaft
eine zweite Konzertreiſe nach
Deutſchland unternehmen. Der Plan
dieſes engliſchen Chores, der ſich aus Schrift
leitern, Buchdruckern und Bürotätigen aus
dem Preſſeviertel Londons zuſammenſetzt, iſt
zu begrüßen, da ſein Auftreten das Verſtänd-
nis engliſcher Journaliſten für die Arbeit und
die Ziele des neuen Deutſchland fördern kann.

„Halle der Volksgemeinſchaſt“
ein Geſchenk des Führers

Bildung eines 700köpfigen Weimar-Chors

Generalintendant Staatsrat Dr. Ziegler
ſprach dieſer Tage vor den Weimarer Sängern
über die kulturpolitiſchen Aufgaben des Chor
geſangs im allgemeinen und für die Stadt
Weimar im beſonderen. Die in Weimar im
Entſtehen begriffene große „Halle der
Volksgemeinſchaft, die ein Geſchenk
des Führers iſt und die über 15 000 Perſonen
aufnehmen wird, ſtelle die Aufgabe, über-
wältigende Chorleiſtungen für dieſen Rieſen
raum von imponierender Wucht und in völlig
neuem Stil zu ſchaffen. Es werde eine Ver
einigung aller Geſangvereine zur Bildung
eines einzigen großen Chors geplant, der den
verpflichtenden Namen „Weimar-Chor“
tragen ſoll und der durch die Erfüllung vieler
großer Aufgaben in Thüringen und in Deutſch
land eine ungeheure Bedeutung gewinnen
werde. Jm Vordergrund ſteht das Ziel, die
Monumentalwerke der Muſik in neuer großer
Form herauszubringen. Der Weimar-Chor, der
das Weimarer Kunſtleben hervorragend re
präſentieren ſoll, werde etwa 500 bis 700
Sänger und Sängerinnen umfaſſen.

Richard Slrauß
geht nach Palermo

Vor der Uraufführung ſeiner neuen Oper

„Der Friedenstag“, die neue Oper
von Richard Strauß, wird, wie bereits
berichtet, im Münchener Nationaltheater in
der kommenden Spielzeit, und zwar voraus-
ſichtlich unmittelbar vor den Feſtſpielen, ihre
Uraufführung erleben. Das Werk iſt, auch in
der Jnſtrumentation, völlig abgeſchloſſen und
befindet ſich gegenwärtig im Druck. Das Tert
buch ſpielt gegen Ende des Dreißigjährigen
Krieges und ſchildert das Schickſal eines Haupt
manns, der ſeine Feſtung dem Feind nicht
übergeben wollte. Die politiſchen und kriege
riſchen Geſchehniſſe bilden freilich nur den
Hintergrund für ein plaſtiſch geformtes und
hewegendes Menſchenſchickſal. Der Chor ge
winnk hier eine viel größere Bedeutung als
in den anderen Opern des Meiſters

Richard Strauß hat ſich vor einiger Zeit in
Bonn einer leichten Kieferoperation unter
zogen und die Aerzte hoffen, daß nach dieſem
Eingriff auch die Erſcheinungen der hart-
näckigen Bronchitis abklingen werden, unter
denen der Künſtler längere Zeit gelitten hat.
Richard Strauß wird ſich in den nächſten Tagen
nach Süditalien begeben und vorausſicht
lich die Wintermonate in Palermo verbringen.
Es wird ihm daher nicht möglich ſein, der
Araufführung ſeiner neuen Oper „Der Friedens
tag in München beizuwohnen. Er wird ſich
im Süden mit der Fertigſtellung der Partitur
der Oper „Daphne“ veſchäftigen, die an der
Dresdner Staatsoper zum erſtenmal geſpielt
werden wird.

Die Hohnſteiner Handpuppenſpiele, die zu
letzt auf dem Reichsparteitag mit großem Er
folg in der neuerbauten KdF.Stadt da r
haben bei ihrem Gaſtſpiel auf der
Weltausſtellung einen ſo großen Erfolg gehn
daß ihnen jetzt die Einladung zuging, eilt
zweites Mal in Paris zu ſpielen.

e. Es haben
nur Parteigenoſſen und Parteianwärter zu
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September 1937 MrrELDEVTSCHLAND
Neue Kreisberufsſchule in Könnern

Bereits von 400 Jungen und Mädchen des nördlichen Saalkreiſes beſucht

Könnern. Jn mehrmonatiger Arbeit wurde
die frühere Volksſchule am Markt, die in

wiſchen viele Jahre hindurch anderen Zwecken
gedient hatte, zur Kreisberufsſchule
ausgebaut. Am Montag wurde das Gebäude
in einem feierlichen Akt ſeiner neuen Be

ſtimmung übergeben. Dazu erſchienen waren
Bielenberg, Reg.Aſſeſſor

I s7chmidt, Kreis Baurat Bäſecke, die
Bürgermeiſter der de 35 Gemeinden,

und atsherren der Stadt
Könnern, die Obermeiſter der Jnnungen unter
Führung des Kreishandwerksmeiſters Mäh
nert, der Direktor der Kreisberufsſchule
Joly (Ammendorf) mit dem Lehrerkollegium
und die Jungen und Mädchen der Schule.

Nach Geſang und Flaggenhiſſung begrüßte
Bürgermeiſter Kohl die Gäſte und ſtattete

IVrdNDhel Be
Leipziger Straße 22-25 geg. Ritterhaus

denen ſeinen und der Stadt Dank ab, die zum
Gelingen des Werkes beigetragen haben.

Direktor Joly, der den Schlüſſel des
Gebäudes vom Bürgermeiſter empfangen hatte,

dankte und erinnerte an die bisherigen Ver
yältniſſe in der Berufsſchule. Es werde jeder

die Freude und Genugtuung verſtehen können,

die er und ſeine Mitarbeiter heute empfinden.
1937 ſei das Baujahr der HitlerJugendHeime.
Wie ſie ſeien auch helle und freundliche
Arbeitsräume in den Berufsſchulen notwendig.
Der Wert der Schulen werde noch immer von
vielen verkannt. Sie ſeien nicht nur eine rein
techniſche Angelegenheit, ſie haben nicht nur
die Lehre durch Theorie zu ergänzen, ſondern
ſie haben ſittlich reife, ſtaatsbewußte Menſchen
heranzubilden. Mit ſeinem Dank an die Bei-
ſitzer, Ratsherren und das Handwerk verband
er das Verſprechen, Hand in Hand mit Jn-
duſtrie, Kaufmannſchaft und Handwerk zu
arbeiten.

Landrat Dr. Bielenberg bezeichnete die
Einweihung der neuen Berufsſchule als eine
wichtige Etappe in der Neuorganiſation der
Berufsſchulen des Saalkreiſes. 1933 habe es
mancherorts den Anſchein erweckt, als ob die
Berufsſchule abgebaut werden würde. Das war
ein großer Jrrtum. Es erfolgte eine Amorga
niſation, ſo daß die Berufsſchulen zu Stätten
der Neuformung der jungen Menſchen wurden.
Jn den verfloſſenen vier Jahren wurden die
Berufsſchulen an drei Orten zentraliſiert, für
den Süden des Saalkreiſes in Ammendorf,
die Mitte in Halle, den Norden in Kön-
nern. Hier werden ſämtliche Lehrlinge des
nördlichen Saalkreiſes zuſammengefaßt. Welche
Bedeutung dieſer Neuordnung zukommt, geht
daraus hervor, daß die Schule in Könnern
bereits 400 Jungen und Mädchen als Schüler
zählt. Die Miſch und Sammelklaſſen ſind ver

ſchwunden, und an ihre Stelle traten ſachlich
ſorglich gegliederte Fachklaſſen. Die charakter
liche und fachwiſſenſchaftliche Ausbildung haben
gleichbedeutend nebeneinander zu ſtehen. Zur
Eröffnung der neuen Anſtalt wünſche er, daß
der neue Geiſt des Dritten Reiches einziehen
möge, und daß in ihr der Pulsſchlag der
Arbeit des Gaues der Mitte zu ſpüren ſei.

Ein Gang durch die neue Schule

Nach Abſchluß der Einweihungsfeierlich
keiten fand eine Führung der Ehrengäſte durch
die neue Schule ſtatt. Das Gebäude iſt im
Jnnern nicht wieder zu erkennen. Eine ſchöne,
breite Treppe vor dem Hauseingang führt zu
den rechts und links des Flures gelegenen
Klaſſenräumen für Maurer und Holzarbeiter
und für Metallarbeiter und Lehrlinge des
Nahrungsmittelgewerbes. Jm erſten Stockwerk
liegen das Leiterzimmer, daneben das Lehrer
zimmer, dann folgt ein weiterer Raum für den
Unterricht im Maſchinenſchreiben, für den zehn
Maſchinen zur Verfügung ſtehen. und endlich
eine Klaſſe für Kaufleute. Jm Keller iſt eine
Werkſtatt für Schmiede, ſind Werkbänke für
Schloſſer und zwei Hobelbänke für Holzarbeiter.
Sämtliche Räume haben Anſchluß an die
Warmwaſſerheizung.

Bisher wurde der Unterricht in den jeweils
freien Räumen der Schule in der Thorweſt-
ſtraße und in einem gemieteten Raum des Gaſt
hauſes zur „Preußiſchen Krone“ erteilt.

Auf den Schienen ſtehen geblieben

Schweres Verkehrsunglück vor Gericht

Jn außerordentlicher Sitzung verhandelte
das Weißenfelſer Schöffengericht im Werk
gaſthof „Deutſche Eiche“ in Braunsdorf
(Kr. Querfurt) über das ſchwere Verkehrs
ünglück an dem unbeſchrankten Bahnübergang

er Strecke Mücheln Merſeburg, wobei die
Chefrau Pfodenheiner und ihre ſechs
ſührige Tochter den Tod fanden. Angeklagt
war der 39jährige Walter K. aus Braunsdorf
gen fahrläſſiger Tötung in Tateinheit mit
rläſſiger Eiſenbahntransportgefährdung.

Am 8. März 1937 wollte der Angeklagte
ine Schwägerin Frau Pfodenheiner und
deren ſechsjährige Tochter mit ſeinem Auto
zur Straßenbahnhalteſtelle Körbisdorf

fahren. Außerdem befand ſich noch der Sohn
des Angeklagten im Wagen. Die Straße
Braunsdorf Körbisdorf wird am Kilometer-

ſtein 10,4 von der Eiſenbahnſtrecke Merſeburg
Mücheln geſchnitten. Zur gleichen Zeit, als
der Angeklagte den unbeſchrankten Bahnüber

gang paſſieren wollte, näherte ſich der in Rich
tung Merſeburg fahrende Perſonenzug 2073,
und nun verſuchte der Angeklagte in unver
ſtändlicher Weiſe, den Bahnübergang noch vor
dem Perſonenzug zu überqueren. Zu ſeinem
Unglück blieb der Wagen auf den Schienen
ſtehen. Unmittelbar darauf wurde er von
der Lokomotive erfaßt. Der hintere Teil des
Wagens wurde völlig zertrümmert, wobei der
Angeklagte, ſeine Schwägerin und deren ſechs
jährige Tochter aus dem Wagen geſchleudert
wurden und ſehr ſchwere Verletzungen er
litten. Die Verletzungen des Sohnes des An
geklagten waren nur leicht. Jm Merſeburger
Krankenhaus, wo die Verletzten Aufnahme ge
funden hatten, ſtarb die Tochter am nächſten

Tage, während Frau Pfodenheiner bereits auf
dem Transport ihren Verletzungen erlag. Der
Angeklagte kam mit dem Leben davon, büßte
jedoch das linke Bein ein.

Jn der Verhandlung erklärte der An
geklagte, er fühle ſich nicht ſchuldig, er habe
den Zug nicht geſehen und auch keine Signale
gehört, ſonſt hätte er beſtimmt vor dem Bahn
übergang gehalten. Doch eindeutig wurde
ſeine Schuld ſowohl durch die Gutachten der
Sachverſtändigen als auch durch die Ausſagen
der Zeugen bewieſen. Danach ſteht feſt, daß
der Angeklagte in unglaublich leichtfertiger
Weiſe den Bahnübergang noch vor dem Zug
überqueren wollte. Wenn unglücklicherweiſe
ſein Wagen auf den Schienen ſtehen blieb ſo
kann ihm dies von der Schuld nicht freiſprechen.
Unter Berückſichtigung der ſeeliſchen Qualen,
die der Angeklagte durch den Tod ſeiner An
gehörigen und ſeine eigene Verletzung erlitten
hat, verurteilte ihn das Gericht zu drei Mo
naten Gefängnis.

Deſſan. (Regimentsfeſt der 93er.)
Am Sonnabend und Sonntag trafen ſich in
Deſſau die Angehörigen des ehemaligen An
haltiſchen Jnfanterie- Regiments 93 zu einem
Wiederſehensfeſt, das mit einem Kamerad
ſchaftsabend eingeleitet wurde. Auf einen
Telegrammgruß erwiderte der Führer draht
lich. Den Mittelpunkt der Feier bildete ein
Appell, zu dem eine Ehrenkompanie des Tra
ditionstruppenteils mit den alten Regiments
fahnen aufmarſchiert war. An dem Appell
nahmen das Offizierkorps des Standortes und
viel Offigiere der alten Armee teil. Am
Ehrenma) wurde dann eine Gedenkfeier ab
gehalten.

Kirchturm vom Blitz gekroffen
Brennend mit drei Glocken eingeſtürzt

Wittenberg. Von dem Gewitter am
Sonntagabend wurde am ſtärkſten die Ge
meinde Elſter in Mitleidenſchaft gezogen.
Der Blitz ſchlug in den Kirchturm ein.
Trotz des wolkenbruchartigen Regens ſtand er
ſofort in hellen Flammen. Die Feuerwehren
von Elſter, Liſterſehrda und Zahna, die mit
mehreren Schlauchleitungen und zwei Motor
ſpritzen den Kampf aufnahmen, waren dem
Feuer gegenüber machtlos. Es war offen
ſichtlich, daß bei dem Sturm der Turm ver
loren war. Deshalb ſetzte man das Dach und
den Jnnenraum des Kirchenſchiffes, das durch
die herunterſtürzenden brennenden Balken des
Turmes gefährdet war, unter Waſſer.

Es war nicht möglich, die Wittenberger
Feuerwehr ſofort zu benachrichtigen, da ſämt
liche Fernſprechleitungen zerſtört waren. Erſt
um 21.45. Uhr gelang die Alarmierung der
Wittenberger Feuerlöſchpolizei, die mit dem
Ueberlandlöſchzug kurze Zeit ſpäter in Elſter

erſchien. Jnzwiſchen war der brennende Turm
eingeſtürgzt und hatte zum Teil das Dach
des Kirchenſchiffes durchſchlagen, Die maſſive
Decke über dem Vorraum, die die Hauptlaſt
der herabſtürzenden Glocken, Kuppel und Bal
ken aufzufangen hatte, hielt jedoch ſtand. Es
elang, die wertvollen Gegenſtände aus der
akriſtei und dem Altarraum zu bergen. Die

Kupferkugel auf der Kirchturmſpitze, in der ſich
Dokumente befinden, fiel auf das Kirchendach.
Auch die drei ſchweren Kirchenglocken ſtürzten
mit Getöſe in die Tiefe. Am 10 Ahr abends
war das Feuer auf ſeinen Brandherd be
ſchränkt.

Außerdem wurde die Feuerwehr nach der
Stadtrandſiedlung alarmiert. Jn der Paul-
BerckStraße hatte der Blitz den Schornſtein
eines Siedlungshauſes getroffen. Der Schorn
ſtein wurde aufgeſpalten und drohte auf das
Dach zu fallen. Um ein Durchſchlagen des
Daches zu vermeiden, wurde die Feuerlöſch
polizei zur Hilfe gerufen.

Feuerwehr Führerlehrgang in Peißen
Jn Peißen fand am Sonntag ein

h gen für den ſüdlichengalkreis ſtatt. Dieſe Lehrgänge, die regel
mäßig alle Vierteljahre abgehalten werden,
erfreuen ſich immer eines ſehr regen Beſuches.

Sämtliche Teilnehmer traten vor dem
Tagungslokal zur Flaggenhiſſung, Führer-
ehrung und dem Gedenken an die im ver
floſſenen Vierteljahr geſtorbenen Kameraden
an. Nach dem gemeinſamen Geſang der beiden
Rationalhymnen und des Liedes vom guten
Kameraden wurde die Tagung vom Kreis
feuerwehrführer im Saale des Gaſthauſes
Zum Bahnhof“ eröffnet. Bürgermeiſter Koch
(Peißen) ſprach herzliche Begrüßungsworte.
Ortsgruppenleiter Pg. Meyer hieß alle
Teilnehmer willkommen und wünſchte zur
Löſung all der großen Aufgaben ſtets engſtes
Einvernehmen zwiſchen Feuerwehr und
politiſcher Leitung. Auch der Kreisfeuerwehr-
führer unterſtrich nochmals dieſe notwendige
Einigkeit zwiſchen den Wehren und den Orts-
gruppenleitern. Wer nicht nationalſozialiſtiſch
denke, könne nicht Feuerwehrmann ſein. Die
Feuerlöſchpolizei ſolle und werde ſich
neben ihrem Uebungsdienſt in ſteigendem Maße
ſportlich betätigen. Um dieſe neue Linie der
Ausbildung zu verſtehen, ſei es notwendig,
daß endgültig mit den letzten Reſten alter
Ueberlieferung gebrochen werde. Die neue Zeit
verlange gebieteriſch auch neue Maßnahmen.
Schon der Verbandstag 1938 werde in dieſer
Richtung neue Wege zeigen.

Hauptbrandmeiſter Joly (Ammendorf)
hielt dann einen Vortrag über das Weſen des
Feuers. Auch ſein Vortrag über Brand

ekämpfung, den er mit ſelbſtgemalten Licht
bildern wirkſam unterſtützte, vermittelte allen
Zuhörern gutes Verſtändnis für den richtigen
und wirkſamſten Einſatz der Löſchmannſchaften.
Wie ſchon ſo oft, hatte ſich auch wieder Kreis
kommiſſar Böttger von der Landfeuer
ſozietät der Provinz Sachſen für den Lehrgang
zur Verfügung geſtellt. Das umfangreiche

Gebiet der Schadenverhütungen erfordert
immer wieder ſeine Anweſenheit, um Zweifels
fragen zu klären und neue Beſtimmungen zu
erläutern.

Die Wehr Peißen zeigte dann einen
Angriff auf ein brennendes Objekt. Der
Einſatz des Stoßtrupps und des zur Ver-
fügung geſtellten Komet Schaumlöſchrohres
klappte vorzüglich. Die Wirkſamkeit des
Schaumlöſchers wurde erneut bewieſen. Jm
Jntereſſe einer ſchnellen Brandbekämpfuüng
wäre es wünſchenswert, wenn ſich jede Ge
meinde ein ſolches Schaumlöſchgerät anſchaffe,
zumal die Koſten für die Schaummaſſe bei
weitem durch den Gewinn an gerettetem
Volksvermögen aufgehoben werden.

Wie bei allen Veranſtaltungen der Feuer
löſchpolizei, fehlten auch hier nicht die
Samariterinnen und die Frauen vom Deutſchen
Roten Kreuz. Sie hatten alle Hände voll zu
tun, warteten ihrer ſorgſamen Pflege doch eine
Menge „Verletzter“. Von der ordnungsmäßigen
Anlage der Verbände und der richtigen Hand
habung der Wiederbelebungsverſuche konnte
ſich jedermann überzeugen.

Nach einer Mittagspauſe führte die Land
feuerſozietät vier Tonfilme vor, welche die ſo
dringend nötige Aufklärung über Schaden-
verhütung und Schadenbekämpfung ver
mittelten. Dieſe Filme ſind es wert, in den
weiteſten Volkskreiſen bekannt zu werden. Die
Reichsarbeitsgemeinſchaft für Schadenverhütung
und die Landfeuerſozietät haben damit ein
wirkſames Propagandamittel geſchaffen
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Zch hoffe, daß viele Deutſche
ſich an der Hindenburs-
Gyende beteiligen!
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Tiere im Herbſt
Nach alter Volksmeinung ſind Tiere gute

Wetterpropheten. So gilt für den Herbſt:
Wenn rauh des Haſen Fell, iſt Kälte bald

zur Stell' Wenn der Hirſch ſpät in Brunſt
tritt, folgt auch der Winter ſpät Kriechen
die Eichhörnchen bald zu Neſt, wird der Winter
hart und feſt Gräbt der Hamſter tief den
Bau, wird's in Bälde kalt und rauh
Scharren die Mäuſe tief ſich ein, wird ein
harter Winter ſein Ziehn die Zugvögel ſpät,
iſt vor Weihnachten keine Kälte Ein Schnee
huhn macht keinen Winter Wenn die Kra
niche und wilden Gänſe ziehn nach Haus. ſo
bleibt der Winter nicht lange aus Kraniche,
die niedrig ziehn, deuten auf warmes Wetter
hin Hocken die Hühner in den Ecken, kommt
bald des Winters Froſt und Schrecken
Bleiben die Schwalben lange, ſei vor dem
Winter nicht bange Wenn der Tauber noch
girrt, hat ſich der Herbſt geirrt Halten die
Krähen Konzilium, ſo ſieh nach Feuerholz dich

Entbehrungen für die kxiſten;
der Gemeinſchaft zu tragen, das
jg die ſirönung allen Opferſinns.

um Wenn die Bienen zeitig verkitten, kommt
bald ein harter Winter geritten Wenn im
Spätherbſt ſich Mücken zeigen, folgt ein ge
linder Winter Wenn viele Spinnen kriechen,
ſie ſchon den Winter riechen Wenn ſich die
Schnecken früh deckeln, ſo gibt's einen frühen
Winter Solange der Kiebitz noch nicht
weicht, iſt milde Witterung angezeigt.

Achtung! Sonderzug Teilnehmer
nach dem Bückeberg!

Es wird noch einmal ausdrücklich darauf
hingewieſen, daß Einzelquartiere nur für den
Sonderzug Wittenberg Hameln in beſchränk
tem Umfange zur Verfügung ſtehen. Mel
dungen müſſen bis ſpäteſtens 23. September
der Gaupropagandaleitung vorliegen. Spätere
Meldungen können nicht berückſichtigt werden.

Kühl und krübe
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Mag

deburg, meldet am Montagabend:
Da am Montag kühle Luft in Mittel

deutſchland eingedrungen war, blieben die
Temperaturen weſentlich hinter denen des
Sonntags zurück; es wurden in der Ebene
nur 17 Grad erreicht. Der Brocken meldete
mittags ſieben Grad gegenüber 15 Grad am

wWärmſlaſchentereerummivieder

Sonntag. Das Tief, das geſtern über Mittel
deutſchland hinwegzog, hat ſich zwar auf nörd
lichem Kurſe bis nach Südſchweden entfernt;
es bilden ſich jetzt aber über der Nordſee Aus
läufer, die bald wieder über unſeren Bezirk
hinwegziehen und dadurch das Wetter etwas
unbeſtändig geſtalten werden.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Vorübergehend ſtark auffriſchende, nach

Nord drehende Winde, ſtark bewölkt, Regen
ſchauer, ziemlich kühl.

Waſſerſtands Meldungen
vom 20. September 1937

Saale W. F. W. F.Grochlitz 1,66 2) Wittenberg 4 8.32 6
Trotha 1,47 13 Roßlau 2,60 6Bernbur 1.40) 22] Aken 2,67 8Calbe O 1,388 4) Barby 2,42 6Calbe UP 2,00 821 Magdeburg 1.90 8
Grizehne 2,10 35 Tangermünde] 2,94 24

Wittenberge 4 2,50 32

Elbe Lenzen 2,41 18Leitmertd 0,78 S Döm t 1.65 18Auſſi 9585 21 Darchau 4 2.41 sDresden 1,78 o Soizenburg 1,82
Torgau 2,74 Sohnſtort b l
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Die Saat bestimmt die Ernte
Eine Mahnung an die deutschen Bauern Mehr Handelsdünger streuen

Die Erzeugungsſchlacht der deutſchen Land
wirtſchaft iſt ein Kampf, der keine Gefechts
pauſen kennt. Während noch die Saat des ver
gangenen Wirtſchaftsjahres auf den Aeckern
ausveift, muß die Saat für die Ernte des kom
menden Jahres ausgeſtreut werden. Jn unſerem
ganzen Ringen um die Unabhängigkeit iſt die
Ernährung der Führer ſprach es in Nürn
berg mit aller Deutlichkeit aus der ſchwächſte
Punkt. Das iſt nicht die Schuld der Landwirt
ſchaft, denn wir können mit Stolz behaupten,
daß die deutſche Landwirtſchaft die fortſchritt
lichſte in der ganzen Welt iſt; es iſt die Folge
der Gegebenheiten, der durch Nichts wegzu
leugnenden Tatſache, daß wir mehr als 140
Einwohner von jedem Geviertkilometer er
nähren müſſen.

Die lästigen Zweifler

Die Loſung „Steigerung der Er
träge um jeden Preis!“ können wir
nur erfüllen, wenn wir alle Kräfte, die eine
Mehrung der Ernten geben, in Bewegung
ſetzen. Von dem Gedeihen deſſen, was unſere
Bauern jetzt zur Herbſtſaat dem Boden anver
trauen, hängt zum großen Teile die Ver-
ſorgungsanlage bis zum Jahre 1939 und dar-
über hinaus ab. Neben Bodenbearbeitung,
Sortenwahl und anderen Dingen ſpielt dabei
die Düngung eine allererſte Rolle. Mehr
als kurzſichtig wäre es, in dieſem Herbſte ſich
auf die Errechnung der Erträge des ablaufen-
den Wirtſchaftsjahres zu beſchränken, erheblich

wichtiger iſt es, den richtigen Einſatz
für die kommende Ernke zu finden.
Sehr wichtig iſt es, den Handelsdünger als
Mehrer der Feldfrüchte richtig anzuſetzen, kurz
eſagt: Mehr Handelsdünger zu
reuen!
Zweifler weiſen auf den geringen Erfolg

der Verbilligung der Handelsdüngemittel hin,
ſagen, daß die Ermäßigung des Stickſtoffes um
30 v. H. und des Kalis um 25 v. H., die Her
mann Göring als Kampfmittel im Lei-
ſtungsbewerb der Landwirtſchaft am 23. März
bekannt gab, nicht den erwarteten Erfolg
eines entſprechenden Mehrabrufs gehabt habe.
Soll man der Landwirtſchaft daraus einen
Vorwurf machen Jſt es ihre Schuld, daß die
diesjährige Getreideernte nicht die Mengen
des Vorjahres aufgebracht hat? Gewiß nicht!
Ehe die Verbilligung der Handelsdünger ſich
draußen im Lande auswirkte, was das Ge
treide im Wachstum zu weit fortgeſchritten,
als daß Düngergaben noch weſentlich genutzt
hätten. Dafür aber ſind die Hackfrüchte
beſſer gedüngt worden. Und den Erfolg ſehen
wir darin, daß wir jetzt eine Ernte an Kar
toffeln, Zucker- und Runkelrüben einbringen,
wie wir ſie noch nie in Deutſchland erlebt
haben.

Der Staat trägt das Risiko
Wenn die Handelsdüngerverbilligung in

dieſem Sommer und Herbſt beim Getreide nicht
ganz wirkſam werden konnte, wenn die ver-
mehrte Hackfruchternte den Beweis der Taug-
lichkeit des Handelsdüngers gebracht hat, ſo iſt
beides für den Bauern eine Verpflichtung, bei
der neuen Einſaat den Handelsdünger
mehr als bisher als Helfer heranzuziehen. Es
iſt ſchwer, den Bauern aus der Uebung der
eingefahrenen Erfahrungen herauszubringen.
Er rechnet ſich aus dem Einſatz für Handels
dünger einen höchſten Privatnutzen aus: er
ſagt ſich, daß zwar eine höhere Düngergabe die
Erträge ſteigern würde. daß aber, im ganzen

eſehen, der höhere Einſatz nicht eine ent
prechend höhere Rente einbringen wird.

Aber das iſt der Witz unſerer neuen Wirt
ſchaftsauffaſſung, das iſt auch der Sinn der
Verbilligung der Handelsdünger, daß wir über
den privat wirtſchaftlichen Nutzen hinaus auf
die Wohlfahrt des ganzen Landens ſehen.
Nicht ohne Grund iſt die Handelsdüngerver
—JV—

billigung in eine beſondere und erſtmalige
orm gefaßt worden. Eine Verbilligung des

Kalis um ein Viertel bedeutet nicht, daß der
Bauer, der ehedem 100 RM. für Kali aus
gegeben hat, nun dafür nur 75 RM. zu zahlen
braucht, ſondern daß er heute wie früher ſeine
100 RM. auslegen muß, dafür aber ein
Viertel mehr Kali hekommt. Soübernimmt der Staat das privatwirtſchaftliche
Riſiko aus dem abſinkenden Ertrag
des vermehrten Einſatzzes.

„Mehrerzeugung um ſe den
Preis!“ Wir müſſen mehr Handelsdünger
ſtreuen, will ſich nicht die Landwirtſchaft dem
Vorwurf ausſetzen, vor Eigennutz die Not

wendigkeiten des Ganzen überſehen zu haben.
Mehr Handelsdünger, und mit Verſtand, will
ſagen: in dem Verhältnis, das dem Boden
und der Ernte frommt. Kali und Stickſtoff
ſind verbilligt worden, damit ſie in ſtärkerem
Maße unſere Feldfrüchte treiben, die Kalk-
frachten ſind geſenkt worden, damit der unhalt
bare Zuſtand, daß zwei Drittel unſerer Böden
verſauert ſind, ein Ende nimmt. Die Ernäh
rung iſt der ſchwerſte Abſchnitt in der Front
unſeres e e Dieſe Tatſache verpflichtet den Bauern zu beſonderem Einſatze.
Es ſei wiederholt: Von dem, was wir heute
er müſſen wir in den kommenden Jahren
eben,

Japans Raumnot
Die Kämpfe zwiſchen Japan und

China lenken wieder einmal die Auf
merkſamkeit auf den Fernen Oſten. Jn
Europa kann man ſich von den Be
völkerungsverhältniſſen in China und
Japan kaum eine richtige Vorſtellung
machen. Jm eigentlichen Japan ent
fallen auf ein Quadratkilometer rund
181 Einwohner gegenüber 143 in dem
ſchon übervölkerten Deutſchland. Dazu
weiſt das japaniſche Volk ein Wachs
tum auf, das jährlich 1,6 v. H. der
mittleren Bevölkerungszahl beträgt,
während zum Beiſpiel Deutſchland
nur eine jährliche Zunahme von
0,55 v. H., Jtalien von 0,61 v. H.
aufzuweiſen haben. Jn China iſt die S
Bevölkerungsdichte in den Küſten

Manchukuo
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provinzen noch viel größer. Jnsgeſamt an
zählt man rund 470 Millionen
Chineſen. Die größte Stadt Chinas
iſt die Hafenſtadt Schanghai mit rund
3,5 Millionen Einwohnern. Die Be
völkerungsdichte in der Provinz
Kiangſu beträgt 337 Einwohner je Dumer 25 S 25 bis 50
Quadratkilometer, in der ProvinzSchantung 212 Einwohner. Auch die -0 bis 75 (Dnnm 75 dis 100
Provinz Hopei, die im Mittelpunkt
der japaniſch chineſiſchen Auseinander
ſetzungen ſteht, gehört mit 186 Ein
wohnern je Quadratkilometer zu den
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dichteſtbevölkerten Gebieten der Erde.

„Walter Rau“ bestand die Probe
Erfolgreiche Fahrt des Walfangmutterschiffes in die Nordsee

Das Walfangmutterſchiff „Walter Rau“
der Firma Walter Rau, Neuß (Rhein), legte
ſeine Probefahrt erfolgreich ab. Nach einer
Fahrt, die weit in die Nordſee hinausführte,
wurde das Schiff, das von der Deutſchen Werft
in Hamburg erbaut wurde und eine Geſamt
tragfähigkeit von 22 000 Tonnen aufweiſt, von
der Reederei übernommen.

Die Länge des Schiffes, das den wuchtigen
Ausmaßen eines Ozeanrieſen gleichkommt, be
trägt 174,95 Meter, die Breite 22,60 Meter
und der Tiefgang bei beladenem Zuſtand
10,35 Meter.

Mit ſeinen acht Fangbooten wird das
Walfangmutterſchiff „Walter Rau“ in wenigen
Tagen in die Antarktis fahren. Nachdem im
vorigen Herbſt die erſte deutſche Walfang-
Expedition, die Walkocherei „Jan Wellem“
mit ſechs Fangbooten Kurs nach Süden
nahm und ſomit die deutſche Beteiligung
am Walfang zur Tatſache geworden war.
wurde in Deutſchland im Rahmen des Vier
jahresplanes der Neubau der deutſchen Wal

fangflotte in verſtärktem Maße betrieben. Jn
der Fangſaiſon 1937/38 wird nun die deutſche
Flotte ganz erheblich zahlreicher auf den Fang
gründen vertreten ſein als bisher. Von
deutſcher Seite wurden die norwegiſchen
Walkochereien C. A. Larſens und
„Skytteren“ gechartert. Sie werden ge
meinſam mit dem „Jan Wellem“ und „Walker
Rau“ die weite Reiſe in die Antarktis an
treten. Zu ihnen geſellt ſich noch das Walfang
mutterſchiff „U n itas“, das von der deutſchen
Margarineverkaufsunion (UnileverKonzern)
bei der Deſchimag in Bremen gebaut worden
iſt und morgen ſeine Probefahrt machen wird.
Bei der „Anitas“ mit 25 000 Tonnen Geſamt-
tragfähigkeit handelt es ſich um die größte
Walkocherei der Welt. Ferner ſind zur
weiteren Verſtärkung der deutſchen Walfang
flotte die norwegiſche Walkocherei „Sydis“, zu
der acht Fangdampfer gehören, vor kurzer Zeit
von Deutſchland angekauft worden. Der
8000 Bruttoregiſtertonnen große Dampfer wird
unter dem Namen „Südmeer“ fahren. Mit
einer Fangmöglichkeit von 100 000 Tonnen
nimmt Deutſchland heute führenden Anteil am
Walfang.

Kraftfutter
aus dem Meer

Seetang- Plan Norwegens
Nach jetzt vorliegenden Angaben über Pläne

der Verwertung von Seetang und See
gras in Norwegen würde es möglich ſein,
aus der Gewinnung von Seegras jährlich etwa

50,0 Mill. Kr. und von Seetang etwa 18,0
Mill. Kr. herauszuholen. Weiter könnten
Tauſende von Arbeitern beſchäftigt und die
norwegiſche Einfuhr von Futtermitteln um ein
Fünftel verringert werden.

Die Vorkommen von Seetang an der
norwegiſchen Küſte ſind auf 150 060 Tonnen
(getrocknet) und von Seegras auf mindeſtens
375 000 Tonnen berechnet worden. Der Futter
wert von 1 Kilogramm getrocknetem Seetan
ſoll etwa dem von 1 Kilogramm Kraftfutter
entſprechen. Bei einem Verbrauch von 0,5
Kilogramm Trockenſubſtanz aus Seetang oder
Seegras je Stück Vieh und Tag würde ſich
ein Abſatz von etwa 450 000 Tonnen „Mee re s
kraftfutter“ ergeben. Dieſe Menge ent
ſpräche einem Fünftel der geſamten norwe
giſchen Heuernte.

Wenn man vielleicht auch die vorliegenden
Ziffern als optimiſtiſche Schätzungen betrachten
muß, ſo bleibt doch die Frage zu prüfen, ob
nicht auch Deutſchland eine großzügige
Verwertung des Seetangs ſeiner Küſten n
Angriff nehmen kann.

Die Wirtschaft des Gaues
Ausbeuten Michel-Konzern

Für das dritte Vierteljahr 1937 kommen
bei den zum Michel-Konzern gehörenden
Braunkohlengewerkſchaften wieder unveränderte
Ausbeuten zur Ausſchüttung:
Michel 100 RM., Gewerkſchaften Leon
hardt und Veſta je 75 RM. je Kux; die
Gewerkſchaft Gute Hoffnung bleibt wieder
ohne Ausbeute.

Wirtschaftliche Rundschau
Deutſche Konditoren erhalten den fraw

zöſiſchen Staatspreis. Mit dem Verbandstag
der franzöſiſchen Konditoren in Paris war eine
Konditorenausſtellung auf dem Gelände der
Weltausſtellung verbunden, an der ſich außer
Frankreich auch Deutſchland Belgien,
Holland, Schweden, Oeſterreich, Jtalien und die
Tſchechoſlowakei beteiligten. Dem Reichs
innungsverband des deutſchen
Konditorenhandwerks wurde, ob
wohl die von ihm ausgeſtellten Arbeiten an
Zahl neben denen der anderen Länder zurück
ſtanden, die höchſte Auszeichnung zuerkannt.
Er erhielt den Ehrenpreis des Staats
präſidenten der franzöſiſchen Republik Lebrun,

Die Lebensmittelhändler tagen. Vom
24. September bis 3. Oktober wird Dort-
mund, die weſtfäliſche Jnduſtriemetropole, im
Zeichen des Lebensmittelkaufmanns
ſtehen. Die Fachgruppe Nahrungs und Genuß
mittel der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel ver
anſtaltet dort eine Jahrestagung, in deren
Mittelpunkt die „Reichsausſtellung 1o37
für Nahrungs- und Genußmittel“
und eine Großkundgebung in der Weſtfalen
halle (Sonntag, 26. September) ſtehen. Die
Durchführung der Ausſtellung obliegt dem
Jnſtitut für Deutſche Kultur- und Wirtſchafts
propaganda

Börsen und Märkte
vom 20. September

Mitfteldeutsche Effektenbörse: Schwach
Am VWochenbeginn war das Geſchäft ſehr ruht

und die Tendenz für Aktien ſch waſch. Die Umſätze
hielten ſich in engen Grenzen Auf dem Pfandbriefmartt,
der zu letzten Küurſen verkehrte. war mittleres Geſchäft,
klein war es dagegen bei Stadtanleihen. von denen
Leipzig 1928 und Plauen je 0,12 v. H. einbüßten. Am
Aktienmarkt waren von Textilwerten Stickeret
Plauen 1 v. H. und Valencienne I1,50 v. H. ſchwächer.

Berliner Mefallnofierunoen
Elektrolytkupfer 75,50. OriginalHüttenAluminium,

98——99 v. H., in Blöcken 183; desgl. in Walz oder
Drahtbarren, 99 v. H., 137. Feinſilber 38,50—41,50.

r --eeeeeeeeeeereeerereeeeeeaeerrrrrrrrrrrreeee—

Gewerkſchaft

Berliner Börse Land und Stadtschaften industrie Aktien
20. 9. 18, 9. 9.A. E. G. 126,87 127,80vom 20. September 1937 73 d. Gott nennen gzrer

s 500 Anhalter Kohle 122, 122,0Reichsbank-Diskont 4 v. H. r. Segtärt s, o, 10] 900 9323 Burerus Eſſen 13700 ter
Lombard-Diskont 5 v. H. e do. 19 99/0 90/50 Charl. Waſſer 11s,00 115,50

do. 28 u. Erw 96/50 90750 Chem. Juckan D.S achte 2 ContiGummi 185,00 185,50erautsene tiypomeken-Pfandbriefe San ertedas e
20. 9. 18, 9. eutſche ContiGa 19, 5 120,75Sr. 1. guegomttemrel es a 20. 9. 18,9. do. Erdöl 151,00 152,87

4169 Meining. Hyp. 33 99,75 S rege erst r v
i Pr. Bdkr. Hyp. 849. 99,50 99,50 J. G. Farben tReichs-, Staats-, lLänder- 3 re e rer er do 99;80 Slausziger Zucker S

und Provinzanleihen 419 Pr. Pföbr. Bl. 47 l 90,50 l 99.50 e 122,00
20. 9. 18, 9. Hi ran e 92.00Anl. Aus Dt. Reich 128,00 127,80 Bank Aktien e aeod

52 Dt. Reichsanl. ig2r o s 20. 9. 18, 9. Kali Aſchersleben Il 25 11500
4 do. 1934 99,00 99,12 t e adis Jnter. (Houng) 104776 104 Allg. Dt. Creditanſtalt 99,75 99,75 Klöcknerwerte 132,75 188,25h D. Rio Sch 35 |10057 0057 Commers u. Privatöt. r 117 s Seipstg Riebed 12725 8775

D. Reichspoſt 34 1. 10050 100 0 St. Bt. u. Discontogef. I22/50 122,50 Lindner Ammendorf 160/25 [160/25
Sachſ. Prv. Vo. 141 l 59,60 Dresdner Bank 112.70 112,75 Mansfeld Berg 149,25 149,50

e Hall. Bankverein 103,50 104,00 Mitteld. Stahl SMeininger Hyp. 119,00 120,25 Rhein. Braunkohle 228,25

Kroditanstalten e e Man o nRiebeund Körperschaften Feren 3 Roſitz Zucker 108,00 102/00e e 20. 9. 18, 9. erge n W. Se h eMitteld. Sp. Giro 20. 9. „9. Sangerhauſen 135,5026 II 99,12 99,12 ODt. Reichsb. Vorz. Akt. 127,62 127,62 SiemensHalske 212,00 212,00438 do. Losbk. 12 98/87 98/87 Halle Hettſtedt 93,75 94,25 Thür. Gasgef. Leipzig 180,00 140,25
469 do. do. 80 1-2 98,87 98,87 jHamburg-Paket 83,00 81,50 Wandererwerke 179,00 a

Dt. Komm, Gold HamburgSüd 46,00 WerſchenWeißenfelſer 122,50226 90,87 I o0,s7 Norddeutſcher Lloyd 85,00 l 88,50 lgeitzer Maſchinenfabrik l

Mitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkurse

Amtlicher Verkehr Geld Briefg Aegypten 12,66 12,69Iindustrie- Aktien 20. 9. 18, 9. 20. 9. 1 18,9. Argentinien 0/7
Altenburger Landkraft FLeipgz. Wollkämmeret 138,90 138,00 Belgien 41,94 9
Chromo Nayork 112,75 112,75 Lindner, Gottfried 160.00 159.75 Braſilien 9, re 9
Dommitſch Ton 159/50 159/50 Wansfeld AG. 180,00 Bulgarien nGlauziger Zucker 160,00 160,00 Reudener Ziegel 92,25 92,25 Dänemark s 19 T 19Gohliſer Bier 110,00 110,00 Rtquet u. Co. 120,00 120,00 Danzig aHohburger Quarg NRoſitzer Zucker 102,00 102,50 England S 68.07Kötitzer Leder 157,00 157,00 Sachſenwerk Eſtland zKraftwerk SachſenThür 116/50 116/50 Schubert u. Salzer 160,00 161,00 Jeuteen Se
Kraftwerk Thüringen 180,00 180,00 Seidel u. Naumann 155,00 156,00 Frankreich 8/442 2
Leipz. Baumwollſpinn 196.00 196,00 Stadtmühle Alsleben S Griechenland 2/358 i
Leips. Brauerei Riebed 86,75 8725 Stöhr u. Co. 137.50 137,50 Holland rLeipz. KammgarnSp. 138/50 Thür. Elekt. u. Gasw. 180,00 180,00 Jsland Dis 1311
Leipgiger Landkraft 148,50 148,50 Thür. Gasgeſ. 139.75 140,25 Jtalien n de
Leipz. Malz Schkeuditz Thür. Wolle 172.00 142,00 Japan '694 51706Leips. Spitzen Barth 98,50 98,00 Zuckerraff. Halle 101,50 1100,88 Jugoſlawien 2Leipziger Trikotagen 122,25 l 122,25 Kanada lLettland 4202Litauen i a 2i No „12Frei- Verkehr e20.9. 18,9. Foien sindustrie Aktien Tonwerke Wittenberg 78,50 78,50 Portugal 11,225 11
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Fin Devisenschieber wird im Untersuchungs-
zimmer auf dem Grenzzollamt vom Kopf bis
zu den Füßen „überholt“. Der Erfolg recht-
fertigte auch in diesem Falle voll die Maß-

nahme

entheim, kleine deutſche Grenzſtadt. Eben
ſchaft iſt der DeZug Leipzig Hannover Osna-

J brück-Bentheim-Hoek van Holland ein
Halle r Die Reiſenden, meiſt Ausländer,

d drängen ſich an den Wechſelſchalter. Die De
Wie viſenkontrolle durch die Zöllner erfolgt bereits

in Zuge; ſchon noch faſt hundert Kilometer
vor der Grenze ſetzt ſie ein. Gerade auf dieſer

Sie
treten,

agle) wichtigen internationalen Strecke iſt ſchon
De nanche Deviſenverſchiebung im letzten Augen

blick vereitelt worden.

u. un ingt ane lin jücdischer Jüngling
n Für die D-Züge iſt der Aufenthalt auf

n Grenzbahnhof nur kurz. Nur noch
hloß eige Minuten, dann iſt man im Ausland,
Kurt in ſicheren ſo dachte wohl auch jener

jidiſche Jüngling, der einſam in ſeinem Ab
teil ſaß. Er hatte ſich für dieſe Reiſe nach

M Holland eigens einen ſauberen Kragen ge
M kauft, ein bekanntes Fabrikat. Sauber von

einer Pergamenthülle umkleidet. Dieſen Kra

Grenzjagd auf Deviſenſchieber
Ausſchnitte eines Kampfes für Deutſchland Von Fr. MeyerRodon

holt“ und der reiche Papiergeldſchatz gefunden.
Polſterverſtecke ſind eine alte Sache, längſt
unmodern! Natürlich beſtreitet der Schieber
jede Kenntnis des verſteckten Geldes. Er iſt
unſchuldig, iſt ein weißes Lamm, es wider
fährt ihm bitteres Unrecht. Man könnte es
beinahe glauben, wenn nur dieſer verflixte
Kragen nicht wäre, den ihm ein Zöllner liebe
voll abknöpft, und der ſeine Zugehörigkeit zu
der Pergamenthülle durch entſprechenden glei
chen Firmeneindruck beglaubigt mitbekommen
hat. Das iſt Schieberpech. Mit der Weiter
reiſe wird's nun ſo bald nichts werden

Der ständige Wettlauf
Am einfachſten und üblichſten iſt das

Hinausſchaffen von Barzahlungsmit-
teln, von Platin, Gold, Edelſteinen und
Silber ins Ausland. Es iſt ein ſtändiger
Wettlauf zwiſchen den Schiebern, die immer
neue Verſtecke zu finden ſich anſtrengen, und
den Zöllnern, die ſie aufzudecken ſuchen.
Meiſtens geht es um eine Naſenlänge, aber
die Zöllner ſind mit allen Waſſern gewaſchen
und allen Salben gerieben und wiſſen das
Rennen immer wieder zu machen.

Wie geſagt, Polſterverſtecke ſind eine über
holte Errungenſchaft. Die Waſſerkannen auf
den Toiletten ſind auch nicht mehr originell.
Verſucht wird es immer wieder mit eng ſchlie
ßenden Koffereinſätzen, unter deren Boden
man die das Schmuggelgeld enthaltenden Um
ſchläge klebt. Hutfutter, Stöcke, hohle Abſätze,

2. Beiblatt, Nr. 260

M

Der Grenzverlauf begünstigt oft das Treiben der Schmuggler. Die eingezeichnete Linie
zeigt den Verlauf der Grenze. Die große Scheune rechts liegt in Deutschland, das Gebäude

links dagegen auf holländischem Gebiet

Einlegeſohlen, belegte Brote, zwiſchen die man
die Tauſender legt, Bücherrücken alles
mußte ſchon als Schmuggelverſteck dienen. Bei
den Autos ſind's die Reſervereifen, der Ben
zintank, und beſonders der Kofferkaſten.
Hinter Glasaugen hat man ſchon Diamanten
verſteckt. gefunden. Und kaum nötig zu ſagen,
daß natürlich auch Photoapparate (die Zöllner

haben auch Dunkelkammern!), Koffergrammo
phone und Schifferklaviere als Verſtecke be
kannt ſind.

In einem kleinem Cafe
Ein kleines Hotel und Café in einer klei-

nen holländiſchen Grenzſtadt. Jch bin mit
einem Beamten der deutſchen Zollfahndung
im Auto hierher über die Grenze gekommen.
Jetzt ſitzen wir hier bei einer Taſſe des arv
matiſchen braunen Getränkes. Jch kann mir
unauffällig die anderen Gäſte anſehen. Es ſind
durchweg ſolide holländiſche Bürger. Nur an
einem Tiſch ſitzen ausgeſprochene Vertreter
jener Schiebertypen, wie man ſie im Deutſch
land der Syſtemzeit kannte, für immer ver
körpert durch die Namen Barmat und Ge
brüder Sklarek. Dies Hotel iſt nämlich ein
bekannter Treffpunkt der geflüchteten Schieber
und ihrer deutſchen Vertrauensleute. Aber die
Arbeit der deutſchen Zollfahndung iſt fein
maſchig, und ſie reicht weit. Schon oft waren

Erkältungen in der Uebergangszeik
ſoll man nicht vernachkäſſigen. Der häufig kraſſe
Witterungswechſel macht nicht abgehärtete Naturen
leicht anfällig. Deshalb beuge man rechtzeitig vor
und wende ſofort bei den erſten Anzeichen wie
Fröſteln, Huſten, Schnupfen und Heiſerkeit folgendes
Rezept an:

„Je einen Eßlöffel KloſterfrauMeliſſengeiſt und
ſt. gen legte er um ſeinen Hals. Jn die Perga Zucker in einer Taſſe gut umrühren, kochendeswxenthülle aber ſteckte er die ſchönen Tauſen Waſſer hinzugießen und zwei dieſer Portionenr eine nette Anzahl, ſäuberlich r möglichſt heiß vor dem Schlafengehen trinken (Kinſchlug alles nochmals in eine jüdiſche ochen der halb ſo ſtark). Zur Nachkur nehme man nochfitung und verſteckte den Schatz in den Sitz einige Tage die halbe Menge.“polſtern. Verlangen Sie alſo noch heute Kloſterfrauun ver e n Niene en ver nen e oder Drogiſten;z öllner haben ihm längſt ſeine innere e nur echt in der blauen Original-Packung mit den37 Mabgeleſen. And jetzt ſitzt er im Unterſuchungs Wuchtig und massig ragt der deutsche Grenzstein inmitten der weiten Moor- und Heide- drei Nonnen Preiſe: R do n nie

Näzmmer. Dieweil wird das Abteil „über flächen auf mals loſe.J T7en Herr muß ſie ſtützen. Jch glaube, die Herr ſeits? Komm, ich will Euch bekanntmachen: los und gehe in See. Jch kann alſo Jhre Ein
Gym ſchaften wollen zu uns an Bord. Hier der Kapitän, ach, ich weiß den Namen ladung nicht annehmen.“
orgen „Anmöglich“, wollte ich ſagen, da ſtanden nicht. Macht aber wirklich nichts, die Namen Frau Legrand erhob ſich. Jhr Geſicht hattegaſſer ſie ſchon auf der Gangway. Ich fühlte mich vergißt man ſchnell. Der Kapitän iſt ein einen wütenden Ausdruck. „Komm, Baer,
gen beläſtigt, fühlte mich „auf dem toten Punkt“. Don Bekannter vom alten Dreyfuß, die alte fahren wir ins Kaſino.“ Frau Legrand ver
Heute Nach der geſtrigen er nach dieſem childkröte kennt ihn auch (mit „alter Schild- ließ das Schiff ſamt ihrem Begleiter und1200: Abend voller Myſtik und voller Symbole, den kröte' bezeichnete ſie, wie ich ſpäter erfuhr, dem Hund. Zu meiner Erleichterung, denn ſchon
Zeit ich nun überwunden glaubte, hatte ſich eine ihren Männ). Kapitän, dies iſt mein alter hatte ich bemerkt, wie meine Leute die Köpfe

ichten ziemliche Nüchternheit meiner bemächtigt. Am reund und der beſte Freund der alten zuſammenſteckten, wie vor allem das gelbe Ge
Als liebſten hätte ich die Herrſchaften gebeten, das childkröte, Dr. Baer. Er heißt eigentlich ſicht des Trapani, der ſich in der Kafüte und
einer Schiff nicht zu betreten. Aber da waren mir anders Aber ich nenne ihn Baer auf dem Achterdeck zu ſchaffen machte, eineh von ſchon Murano und Anſaldo und Trapani in Jetzt fühlte ſie doch den Widerſtand, den unverſchämte Neugier auszudrücken ſchien.

gert die Quere gekommen, indem ſie mit einer mir ſowohl ich wie auch Baer“ ihr entgegenſetzten. „Gott ſei Dank“, ſagte ich zu Anſaldo, als
chafts- ärgerlich dünkenden Galanterie hinzuſprangen Jch wunderte mich überhaupt, daß dieſer Baer wir allein waren.
1820: und der Dame über die Laufplanke halfen. ſie zum Schiff gefahren hatte. Er ſtand an Aber Trapani rief ich zu: „Mann, wasNu Nun blieb mir nichts anderes übrig, als der Reling, blickte auf die See, als ob ihn haben Sie hier herumzukriechen, wenn Gäſte
Fort W uree W ehe e de Schon vom die ganze Unterhaltung nichts anginge. an Bord ſind19 San e z evor e alte den Fuß auf die Frau Legrand bekam plötzlich böſe Augen. „Jch mußte in der Kafüte zum Abendeſſen

e e e e enchrich i i i ſt2230: Copyright by UniverſitasVerlagsanſtalt, Berlin Kapitän. Aber ich bin eine unpünktliche De e Tr Wer dent e e n
iß. Frau und werde niemals Pünktlichkeit lernen. dieſer Stunde nichts Eine verdammt üchte Wir lagen beim Winde auf der dunkelWas dieſe Worte bedeuteten, verſtand ich ine ammt nüchterne violetten See. Die Nacht rauſchte, und wir9 7. Fortſetzung gunachſt acht. Erſt ſpäter wurde r Klan Se mrng n in mir vor, daß en führen in die Finſternis, die über dem Waſſer

Am halb ſieben ſah ich ein Auto die Core daß auch Frau Legrand nicht zu der Verab J un mich wie ein )utzwall. ſich langſam auszubreiten begann. Wie ein
aſchl.: he entlang jagen, einen beſonders ſchweren redung, die ſie mir vorgeſchlagen hatte, ge „Jch ſagte. „Madame, es iſt ausgeſchloſſen. müdes Pferd ſchwang ſich die Vasco“ von
rege ind eleganten Wagen. Er hielt unmittelbar kommen war. daß ich Jhrer Einladung folgen kann.“ Jch Wellenberg zu Wellenberg, bedächtig und ohne
h r der Mole. Baer“ ſprang heraus, der Frau Legrand ſtrahlte mich förmlich an lächelte ſehr kühl und vielleicht auch überlegen: Feuer, denn der Segel waren nicht viel, die

Se ann, den ich ſo unſympathiſch fand. Er half und zwang mich dadurch zu einer mir weſens „Sehen Sie, Madame, ich habe ſo etwas wie ſie zu tragen hatte. Nur bis St. Tropez, da
z zum e r wer Er e ſie e R d n ſchien Wert m ver ſegele Schiff. Es iſt jetzt ſteben. den e n nagte d
zum nahe aus dem agen, was meine Anti- arauf zu legen, mir ſeine Verachtung oder ram un arsſegelnine hie gegen „Baer“ ad verſtärkte. Schließ- mindeſtens ſeine Ueberlegenheit en in „Sie ſegeln? Wohin denn nd n ratſegern. Da genügten die drei
zwei lih löſte ſich kläffend und zerrend noch ein dem er ſich bemühte, dauernd an mir vorbei „Nach St. Tropez vorläufig, dann nach Gaffeln und das Vordergeſchire Vor morgen

m earges Etwas aus den Polſtern: der zuſehen. Marſeille, dann, ſo Gott will, nach Genug, a hatte n keinen n St. Tropez einſik am kotch. t S Legrand ſchien das nicht zu bemer dann irgendwo anders hin, vielleicht nach e ſowieſo n n n den
ne m Jch konnte es mir denken, aber ich wollte a e Sie t ne en dicht England hin. Außerdem mochte ich r mit denaller s nicht wahrt W zu ſpüren. Sie ließ ſich auf dem Klappſtuhl Nach St. Tropez? Das iſt ja ganz nahe ihr miet um gem1940: v ahrhaben, daß der Wagen meinet ſieder und rief: „Kapitän, ich lade Sie auf it pez ja ganz geringen Ballaſt nicht viel zumuten.e P gar Mole gekommen war. Jedenfalls mein Landhaus ein. Kommen Sie bitte ſo in n e r Stunde n ſo Jch hatte die Freiwache zur Koje geſchickt.
e n i von den Jnſaſſen, die jetzt langſam tort mit. So wie Sie gehen und ſtehen. Wir wa. Laſſen Sie doch Jhr Schiff ſegeln, Sie Anſaldo war an Deck geblieben und hatte ſich
nis aufgingen, keine Notiz Stand mit Anſaldo aren in ſie. Matme uns haben ſo haben wahrſcheinlich jemand an Bord der Sie trotz des ſtarken Nachttaues eine Hängematte
aus n Kompaßhäuschen und erzählte ihm. daß wunderbares Haue emietet o Mit e vertreten kann. Kommen Sie mit. Das alte geſpannt, um zu ſchlafen. Jch pendelte nach
des P en für Genug bereits in Mar Deshalb konnte ich Ach nicht um fünf deim Schiff wird ſicher auch ohne Sie nach St. Tropez alter Gewohnheit auf dem Achterdeck hin und
muſit- d geh n wartete Ich ſprach ſehr eifrig, Muſitkpavillon ſein Dann Machen Sie ſich bitte nicht ſo her. Mal einen Blick auf den Kompaß, mal

h metlatda hörte recht ungufmerkſam zu. Es kam ihr gar nicht in den Sinn, daß J einen Blick auf die Segel. Dann einen über
2400: e: auch er hatte den Wagen geſehen. Jch lachte über Madames naive Auffaſſung. die See, wo im Weſten die letzten Reſte des

J. »Da iſt die Dame von geſtern abend“, ſagte

r „Sie ſcheint krank zu ſein, der

auch ich nicht dort geweſen ſein könnte.
Sie fuhr fort: „Aber nun bin ich hier und

lade Sie ein z. Baer, was ſtehſt Du ab
Aber es war mir vielzuviel. ſie über die Pflich
ten eines Schiffsführers aufzuklären. Jch ſagte
nur kurz und beſtimmt: „Um neun werfe ich

Abendrotes verglommen und im Nordoſten die
Blinkfeuer des Turmes von Camarat wie die
Flügel einer ungeheuren Windmühle am Hori-



die Schieber ratlos, wieſo es kam, daß ihr
n in aller Sicherheit ausgeklügeltes Schie

ungsmanöver doch wieder fehlſchlug. Man-
cher Schieber, welcher ſich für ſich ſehr geſchickt
u mag, ahnt nicht, daß die Zollfahndung
ängſt auf ſeiner Spur iſt, daß man nur den

richkigen Augenblick herankommen laſſen will,
zuzuſchlagen. Wie die Zollfahndung arbeitet,
woher ſie ihre „tips“ erhält, das allerdings
bleibt hier beſſer ungeſagt.

Es geht auf Mitternacht. Seit einigen
Stunden ſchon warte ich im längſt ſchlafen
gegangenen Bentheim noch mit zwei Beamten
der Zollfahndung auf den verabredeten Anruf
eines deutſchen Grenzzollamtes. Es ſoll einem
Schieber das Handwerk gelegt werden. Nach
voraufgegangenen ſorgfältigen Beobachtungen
durch die Zollfahndung, die bereits die ver
ſchiedenen Mittelsmänner feſtſtellte, ſoll heute
endlich das letzte Glied in die Kette der Be
weisführung eingefügt werden. Es iſt das
richtige Wetter für die Schmuggler. Stock
dunkel. Der Sturm heult und peitſcht dichte
Regenſchauer vor ſich her.

Langſam rinnt die Zeit. Doch alle Müdig-
keit iſt weg, als jetzt das Telephon in die
Stille raſſelk. Das Grenzzollamt ruft an: Das
erwartete Schieberauto iſt eingetroffen! Alſo
los! Es ſind über zwanzig Kilometer. Die
Straße iſt gefährlich ſchlüpfrig. Aber was
macht's, die Tachometernadel klettert höher
und höher dann endlich taucht vor uns
das deutſche Grenzzollamt auf. Alles klappt
wie vereinbart.

Der Schieber wurde vom Grenzzöllner nur
leicht überprüft und bis zu unſerm Eintreffen
hingehalten. Bereits hat er den Motor wieder
laufen, wartet, daß ſich der Grenzbaum heben
und den Weg nach Holland hinein freigeben
ſoll. Um ſo größer ſeine Ueberraſchung, jetzt
nochmals von der Zollfahndung kontrolliert
zu werden. Jm Unterſuchungszimmer wird er
vom Kopf bis zu den Füßen „überholt“.
Ebenſo geht's dem Wagen. Keine Schraube,
kein Polſter, nichts bleibt unberückſichtigt. Der
Erfolg: rund dreitauſend Reichsmark in Sil
ber! Teilweiſe hat er ſie im Werkzeugkaſten
verſtaut, mit Lappen umwickelt. Teilweiſe hat
er ſie in den Polſtern, im Kofferkaſten und im
Reſerverad verſteckt. Gefunden werden ſi
reſtlos. Damit iſt der letzte überführende Be
weis erbracht. Ein Ringſchmuggel iſt mal
wieder lahmgelegt

S

Sträfling gegen Hörſpiel
Eine merkwürdige Klage

Eine höchſt merkwürdige Klage hat der
Sträfling Martin Durkin gegen die Chi-
kagoer Rundfunkgeſellſchaft eingereicht. Der
Gefangene wurde 1926 zu 35 Jahren Zuchthaus
verurteilt, weil er einen Beamten der Staats
polizei, der ihn als Rauſchgifthändler ent
larvte, ermordet hat. Dieſes Verbrechen das
damals in den Vereinigten Staaten großes
Aufſehen erregte nur durch die Geſchickliche
keit ſeines Verteidigers wurde Darkin vor dem
elektriſchen Stuhl bewahrt iſt nun für den
Rundfunk, der in ASA ſehr häufig Kriminal
ſpiele zu Gehör bringt, dramatiſiert
worden. Durkin, der ſeit 11 Jahren im Zucht-
haus ſitzt, hörte rechtzeitig von dieſem Vor
haben und reichte Klage gegen den Rundfunk
ein, da er ſich durch dieſe Dramatiſierung ſei
ner Perſon „geſchädigt“ fühlte. Er er
wirkte auch tatſächlich eine einſtweilige Ver
fügung, nach der das Gangſterſtück nicht vor
dem Mikrophon aufgeführt werden darf. Da
gegen hat nun die Rundfunkgeſellſchaft Ein
ſpruch erhoben, ſo daß ſich in Kürze das Ge
richt mit der merkwürdigen Klage befaſſen
muß.

Der Aufſtand zu Avignon
Ein Erlebnis deutſcher Kriegsgefangener Von Alexander Langsdorff

Schneid und Zähigkeit, Kameradſchaftsgeiſt
und Vaterlandsliebe ſind die Kennzeichen des
reich illuſtrierten Buches „Flucht aus
Frankreich“, in dem Alexander Langs
dorff von ſeinen verwegenen und abenteuer
lichen Fluchten aus franzöſiſcher Kriegsgefangen
ſchaft erzählt. Wir veröffentlichen daraus mit
Erlaubnis des Albert Langen/ Georg Müller
Verlages in München den nachſtehenden Auszug.

Der 26. Mai 1918 brach an, ein heiterer,
ſtrahlender Sonntag, wie ſo viele, und doch,
eine Ahnung lag über dem Gebäude, in der
ganzen Morgenſtimmung, eine Erwartung und
Spannung in allen Geſichtern. Etwa drei-
hundert Mann gingen auf dem kleinen Hof
ſich drängend auf und ab, denn die Leute, die
morgens in der Woche auf Arbeit in die Stadt
oder ins Sägewerk kommandiert waren, blie
ben Sonntags im Gefängnis. Jch ging mit
einem mir ſehr naheſtehenden Kameraden,
Unteroffizier Baumann, einem Brauſekopf
voller Energie und Tatendrang, der vor allem
Menſchen zu behandeln gelernt hatte, in
ernſtem Geſpräch auf und ab.

Durfte er, und vor allem das Hilfskomitee,
ein ſolches äußerſtes Wagnis, wie wir es
planten, auf ſich nehmen?

Ja, und nochmals ja. Es mußte ſein. Mit
einem Händedruck ſchieden wir, es galt.

Jch ſicherte an der Tür, kein Sergeant weit
und breit. Ein Wink. Baumann verſtand. Er
ſtand mit einem Male auf der Steinbank des
Hofes und redete. Totenſtille, alles lauſcht er
ſchreckt, erſtaunt. Hatten die Gefängnis-
mauern je ſo etwas gehört: „Kameraden,
Freunde! Wir ſind deutſche Männer, Soldaten
ſind wir, heute gilt es, dies zu beweiſen.
Heute, wo die blutigen Kämpfe um Amiens
toben, wo unſere Brüder da draußen bluten
und ſiegen, gilt es ihrer würdig zu ſein.

Jhr alle habt im Verlauf der Woche von
den Abmachungen zwiſchen der deutſchen und
franzöſiſchen Regierung, den Strafaufſchub be

treffend, Kenntnis erhalten. Auch von der un
verſchämten Antwort des Kommandanten. Wir
wollen nichts weiter als unſer Recht. Es wird
uns ſchon über einen Monat verweigert. Gut,
wenn es in Güte nicht geht, dann ertrotzen
wir uns unſer Recht. Sie ſollen die Deutſchen
kennen lernen, auch in Gefängnismauern.

Wir verlaſſen den Hof nicht eher, als bis
ſie uns abtransportieren. Wir proteſtieren
durch die Tat. Nur derjenige, der dreimal von
franzöſiſcher Seite aufgefordert wird, auf ſein
Zimmer zu gehen, muß dem Befehl Folge
leiſten, um nicht wieder wegen Gehorſamsver
weigerung vor ein Kriegsgericht zu kommen.

Seid deutſche Männer, treu eingedenk
Eures Fahneneides.“

Brauſender Jubel antwortete.
Als nach dem Mittageſſen, wie gewöhnlich,

die Sergeanten zum, Hinaufgehen antreten
laſſen wollten, ließen wir die deutſchen Kriegs
gefangenen in zwei Gliedern militäriſch an
kreten und kommandierten: „Still geſtanden
Es war wie auf dem Exerzierplatz. Die Ser-
geanten verſchwanden augenblicklich, ſowie ſi
die Lage erfaßt hatten. Nun ging das Hilfs-
komitee mit der alten Forderung zu dem Kom
mandanten; es wurde von da aus gar nicht
wieder auf den Hof gelaſſen, wild disputierend
ſtand es im Gang zwiſchen Offizieren und
Sergeanten, ohne dem Befehl, hinaufzugehen,
Folge zu leiſten. Nunmehr begab ſich der
Kommandant mit einer glänzenden Suite von
Adjutanten, Sergeanten und Poſten an die
Tür des Hofes. Hier ſtanden wir wie eine
Mauer. Er erkannte mich und ließ mich zu ſich
rufen: „Befehlen Sie den Leuten, hinaufzu-
gehen Jch fragte nun: „Es geht doch wohl
keiner von Euch rauf?“
„Nein!“ erſchallte.

Daraufhin rief er mich in den Gang und
fragte mich drohend, ob ich hinauf gehen wolle

Die erſte Granate Von Franz Schauwecker

Querfeldein marſchiert junger Erſatz vom
Ausladungsort zur Reſerveſtellung des Regi
ments, für das er beſtimmt iſt; der Transport
führer und ein Melder als Wegweiſer voran.
der Marſch geht in vielen Windungen, worüber
ſich die Erſatzleute ſehr wundern und worauf
ſie ganz erheblich ſchimpfen, ohne in ihren
ahnüngsloſen Gemütern zu bedenken, daß man
in Deckung gegen Sicht marſchieren muß.

Plötzlich klettert etwas Unſichtbares aus
fernen, dunſtigen Wäldern heran. Es flüſtert
und rauſcht leiſe, geheimnisvoll in der Luft,

„unbeſtimmbar, als ob es überall zugleich ſei.
An und abſchwellend, mit Pauſen des Ver
ſtummens huſcht es näher, näher ſteigert
zum Sauſen und Pfeifen, das dünner, heller,
höher gellt. Schweigen! Klatſch, vom Sumpf
erſtickter Krach von dröhnendem Metall,
Scherben, Splittern. Rechts, hundert Meter
weit ab, bricht es mit raſender Wucht durch
die dünne Grasdecke in den Sumpf. Grasfetzen,
ſchwarze Erdbrocken, braunes Waſſer ſpritzt
und ſchießt ſenkrecht ſteil auf. Der Sumpf-
boden hebt und ſenkt ſich wie unter einem
gewaltigen Odem, und die Abteilung hebt und
ſenkt ſich mit ihm wie Zinnſoldaten auf einer
Kinderhand.

Wie das Unſichtbare herankam, hatte alles
ſich bleich und beklommen untereinander ange
blickt. Was iſt das? alle Geſichter fragten
heimlich die Frage. Aber als der Sumpf anfing

zu ſpeien, packt Entſetzen die Schar. Wie von
einem Magneten gezogene Eiſenſpäne ſtrebt
alles in Lauf und Sprung nach links, fort
von dem Ausbruch eines hundertfachen Todes,
der mit Splittern und giftigen Gaſen um ſich
ſchlägt und deſſen Blick die Gedanken verwirrtund nnlo macht. Jeder rennt. Wohin? Fort,
weg!

Jn beſchleunigter Gangart geht es weiter,
raus aus der gefährlichen Gegend, aus der
„dicken Luft“. Am Rande des Sumpfes wird
ein Halt gemacht, und es gibt die üblichen

Verhaltungsmaßregeln bei Artilleriefeuer. Zum
Schluß ſagt der Offizier:

„So! Das war eine EinundzwanzigZentimeter-Granate. Wenn das Ding ſchon
beim Aufſchlag und nicht erſt im Sumpf ge
platzt wäre, läge jetzt bei ſo naher Entfernung
manch einer von uns auf der Naſe. Da haben
wir alle mal Schwein gehabt.“

Das war die erſte Granate. Der Eindruck
iſt unbeſchreiblich, unvergeßlich. Der erſte
Genuß des „Fauſt“, der erſte Blick auf ein
griechiſches Bildwerk, auf ein Bild von Rem
brandt oder Böcklin, eine Beethovenſche
Sinfonie, ſie erſchüttern und überwältigen
das Herz, aber was iſt ihr Eindruck gegen
den, mit dem eine berſtende, ſchwere Grangate
haushoch und mauerbreit vor uns aus der
Erde ſchießt! Das iſt eine Offenbarung, vor
der alles verblaßt.

Ein donnerndes

vder nicht. Gemäß unſerer Verabredung ver
weigerte ich es zweimal, ging aber beim
dritten Male. Nun hatte er das ganze Hilfs
komitee beiſammen und ließ uns halb mit
Güte, halb mit Gewalt unter unſerem ſtän
digen Proteſtieren in die Zimmer hinaufkom
plimentieren.

Dort angelangt, kletterten wir zu den ver
gitterten Fenſtern hoch, die auf den Hof ſahen
und wurden von der untenſtehenden Menge
der Kameraden mit Jauchzen begrüßt.

Jn dieſem Augenblick verſuchte gerade der
Kommandant mit Hilfe eines ſehr aufgereg
ten franzöſiſchen Dolmetſchers die Aufmerkſam
keit der Menge, die bis dahin noch in tadel
loſer Ordnung geſtanden hatte, zu befehlen,
was ihm auch in höchſt unerwarteter Weiſe
gelang; denn uns an den Fenſtern bemerken
und den Kommandanten anbrüllen: „Raus
mit dem Hilfskomitee, du Hund!“ und Steine
gegen ihn ſchleudern, war das Werk einer
Sekunde.

„Vorſicht iſt der beſſere Teil der Tapfer
keit“, dachte auch dieſer moderne Falſtaff und
rettete ſich ſchleunigſt in die Gebäude. Die Tür
flog donnernd ins Schloß und wurde mit be
denklicher Haſt von innen verrammelt. Das
große Eiſengitter wurde geſchloſſen, zahlreiche
Poſten mit geladenem Gewehr wurden in die
Gänge geſtellt. Und nun, ganz ſpontan, er
ſchallte begeiſterter Geſang: „Es brauſt ein
Ruf wie Donnerhall“ durch den Hof. „Deutſch
land, Deutſchland über alles“ folgte. Die Ka
meraden marſchierten immer zu vieren auf
dem Hof auf und ab. Lied auf Lied wurde
geſungen in überſchäumender Begeiſterung,
Der Gefängnisbann war gebrochen.

So verrann der Nachmittag, es kam der
Abend und die Nacht.

Unten zerſchlugen die Leute einen Bretter
zaun und entflammten damit rieſige Wacht
feuer. Jmmer maleriſcher wurde der ſonſt ſo
langweilige Hof. Die Leute lagerten ſich um
die Feuer und kochten Tee. Wir warfen ihnen
Decken von oben hinunter für die Nacht. Die
Stimmung wurde immer wilder, lauter brau
ſten die Geſänge. Glutrot beleuchteten die
Flammen. das Gebäude und den über dem
Pénitencier ſich erhebenden Felſen, auf dem
ein Teil der Bevölkerung Avignons ſtand und
auf die Revolte herabſtarrte.

Auch der zweite Tag verging unter Geſang
und fröhlichem Lagerleben. Gegen Abend trat
ein kritiſcher Moment ein, als franzöſiſche
Poſten mit aufgepflanztem Seitengewehr in
den Hof drangen und den Leuten die Decken
gewaltſam entriſſen.

Daraufhin ſchlugen unſere erfinderiſchen
Leute eine Scheibe des Magazinfenſters ein
und holten mittels einer rieſigen Stange
Decken aus dem Magazin heraus.

Die Franzoſen poſtierten nun Poſten mit
geladenem Gewehr an die unteren Fenſter des
Gebäudes ohne jeglichen Erfolg.

Jubel erregte es, wenn ab und zu ein
blaſſes überwachtes und ſorgenvolles Ser
geantengeſicht ſich am Fenſter zeigte. Die be
grüßenden Zurufe verſcheuchten augenblicklich
den Sergeanten Caré von ſeinem Beobach
tungspoſten.

Gegen Mitternacht wurde aus unſerem
Fenſter ein transparentes Kaiſerbild, welches
ein Münchener gemalt hatte, hinausgehängt,
beleuchtet von einer dahintergehaltenen Kerze.
Dies ſehen und „Heil dir im Siegerkranz“ an

ſtimmen war eins.
Wie wunderbar war es doch, ſich endlich

einmal austoben zu dürfen nach ſo langen
Monaten der Unterdrückung und elendeſter
Gefangenſchaft. Es war eine unſagbare Be
freiung, die niemand nachfühlen kann, der
nicht gefangen geweſen iſt.

Daß nach ſo viel Leid und entehrenden De
mütigungen noch ſo viel Kraft und nationaler
Stolz in den Herzen lebte, das war wie ein
Wunder.

zont aufſtrahlten, ſich drehten und im Meer
perſanken. So ſegelte ich etwa zwei Stunden,
etwa bis Mitternacht. Schon tauchte das
dürftige Licht der kleinen Bake von „rouges
rochelles“ am Eingang des Golfes von Saint
Tropez auf, da ſtarb der Wind langſam ab.
Die Segel flappten, die Segel füllten ſich, aber
nicht mehr ſo kräftig, flappten wieder, das
Schiff fing an zu treiben, machte noch einige
kraftloſe Schritte und blieb dann ſtill auf den
dunklen Wellen liegen, hin und hergeſchaukelt
von der Dünung. Die Gaffeln und Bäume
klapperten. Jrgendwo oben quietſchte ein Block,
die Vorſegel ſchlugen, je wie das Schiff un
geſtört in der Dünung dümpelte, bald nach
backbord, bald nach ſteuerbord.

Der Rudersmann ſchlug achtmal an die
Glocke. Anſaldo rappelte ſich und kam aufs
Achterdeck, mich abzulöſen.

„Wenn Wind aufkommt, oder wenn wir
nach Land zutreiben, mich wecken.“

Der Steuermann wiederholte den Befehl.
Jch wollte in die Kajüte mich ſchlafen legen.
Kam hinunter und fand es heiß und ſtickig,
wurde plötzlich ganz munter. Tat, was ich
ſonſt nie zu tun pflegte, ging von der Hütte
r aufs Hauptdeck. Setzte mich ſtill aufs

roßluk und döſte vor mich hin.
Die Nacht ſtand ſchwarz, die Dünung

rauſchte ſchläfrig, wie ſchwerer Atem. Dünnes
Sternlicht am Himmel, über dem ein Wolken
ſchleier hing. Fern, im Oſten, jagten die Licht
flügel des Feuers von Camaret über den Hori
zont und kaſteten wie ungeheure Finger die
weite See ab. Schritte ſchlürften auf der
anderen Seite des Luks auf und ab, nackte
Füße. Drei Leute der Freiwache, die anſtatt
in der Koje zu liegen, auf und nieder ſchlen
derten und ſich halblaut unterhielten.

Seltſam, dies Geſpräch. Man ſieht die
Sprechenden nicht. Die Worte ſcheinen aus
dem Nichts zu kommen, aus der Dunkelheit.
Ein einzelner Satz reißt ſich los und kommt
auf dich zu. Aber der nächſte löſt ſich ſchon in
einem unverſtändlichen Gemurmel. Und es
dauert eine Zeit, bis du wieder einen auf-
fängſt. Aber dieſer ſteht in gar keinem Zu
ſammenhang mit dem vorher gehörten.

Jch ſitze auf dem Süll. Jenſeits, hinter dem
kraftlos ſchlagenden Segel, das patſchende Ge
räuſch der nackten Füße auf dem Holzdeck. Jch
höre: „Haha Du ein Elefantenjäger 2“

Stille, kaum wahrnehmbares Gemurmel,
das Schlürfen der Füße ertrinkt im Singen der
atmenden Dünung.

ö Kap Hoorn DeckJch höre beiſcheuern Stille.
Dann: die ganze Nacht lag ich unter

m
Die Stimmen vergehen, bleiben eine Zeit

lang ganz fort. Ein krankes Lüftchen hat ſich
im Segel verfallen und läßt für einen Augen
blick Baum und Gaffel knarren.
t on in die Koje mit ihr und laufen
aſſen

Und jetzt: „Viel zu ſchade das junge Stück
für den alten Sch

Lange Pauſe.
Plötzlich: „Sie will ihm doch, ſo ſoll er ſie

nehmen
Die Worte entfernen ſich nicht mehr, ſie

bleiben ſtehen. Man hat ſich auf der anderen
Seite des Luks niedergelaſſen. Es ſind drei
Leute: Pau, Trapani, Murano. Den letzten
Satz hat Pau geſprochen.

Nun Murano in ſchläfrig ſingendem Ton-
fall: „Einmal herein in die Koje und laufen
laſſen. So meine ich.“

Und Pau mit einer Art greiſenhafter Hals
ſtarrigkeit: „Sie will ihm doch

Pauſe. Trapani? „Haha, er iſt ein
er wagt es nicht, ſie zu nehmen

Das ſollte mir geboten werden
Murano: „Er iſt ein Seemann und Du biſt

kein Seemann, ſondern ein Balkenmatroſe.
Darum verſtehſt Du uns nicht. Er iſt unſer
Schiffer. Erſt das Schiff, dann die Weiber
Die M& M-Kompanie hat ihren Kapitänen
ſtreng verboten, ihre Frauen an Bord zu
nehmen.

Der alte Pau: „Er ſoll ihr nehmen, fie
will ihm doch.“

Trapani beginnt ein tolles Frauenaben-
teuer zu erzählen, das er einmal in Genug
gehabt haben will. Pau gähnt mehrere Male.
Aber Murano ſcheint aufmerkſam zuzuhören.

Als Trapani die Geſchichte mit allerlei ganz
unerhörten Einzelheiten auszuſchmücken be
ginnt, ſagt Murano: „Mag ſein, daß Du bei
den Weibern ein fixer Kerl biſt Der Kerl,
dem die Frau in Genug gehörte, iſt aber
ſicher keinen Centime wert Rühr Du mir
mein Mädchen in Lavandou an! Die Zähne
würdeſt Du aus dem Maul ſpucken Es
liegt eben immer an den Kerlen, ob ſie ſich
das gefallen laſſen.“

Trapani entgegnet etwas. Jch aber will
nichts mehr hören. Jch weiß, von wem die
Rede war, und daß Frau Legrand und ich in
dem Geſpräch eine Rolle geſpielt haben. Na
türlich. Wenn der Kapitän Frauenbeſuch an
Bord erhält, hat die Mannſchaft einen ange
nehmen Anterhaltungsſtoff. Jch ärgere mich
und nehme mir vor, Frau Legrand aus
meinem Gedächtnis zu tilgen.

Siebentes Kapitel
Eine Weſpe ſchwirrt um den Frühſtückstiſch.

Du ſchlägſt nach ihr. Du weißt, ſie hat einen
Stachel. Mit jähem Schwung fliegt ſie davon.
Große Kreiſe zieht ſie um den Tiſch. Die Kreiſe
werden enger. Wieder fühlſt du dich bedroht.
Du legſt ein Stück Zucker auf die Tiſchkante
und hoffſt, daß ſie ſich dort niederlaſſen wird.
Nein, die Weſpe kümmert ſich nicht um den
Zucker; ſie umſchwirrt deinen Kopf, ſurrt um
den Rand deiner Taſſe. Du ſchlägſt nicht mehr,
denn du willſt ſie nicht reizen, damit ſie von
ihrem Stachel Gebrauch macht. Du irrſt. Plötz
lich fühlſt du einen brennenden Schmerz an
einer Stelle, wo du es am wenigſten vermuteſt.
Du greifſt mit der Hand, ſchlägſt zu, aber fort
iſt die. Weſpe. Fort, in die Lüfte. Doch du
fühlſt den Schmerz.

Fünf Tage lag ich in St. Tropez. Und an
jedem dieſer Tage ſah ich Frau Legrand. Nicht
etwa zufällig, ſondern weil ſie es ſo wollte. Sie
wußte ja, daß ich in St. Tropez lag, und da ſie
ihr Haus in Ste. Maxime hatte, gerade gegen
über am Golf, kam ſie jeden Tag, entweder
am Vormittag oder am Nachmittag mit dem
Tourenboot herüber. x

Manchmal ſaß ſie in dem kleinen Café, dicht
beim Standbild des Admirals Suffren, manch
mal ſpazierte ſie am Kai entlang und blieb
eine Minute lang vor der „Vasco“ ſtehen.
Rief mir einen Gruß zu oder nickte nur. Stets
war ſie allein, ohne ihren Begleiter. Nur den
Hund hatte ſie mit.

Mein Verhalten zu ihr war ganz verſchieden. Als ſie zum erſten Mal auftauchte
und vom Pier aus mich anrief: „Wie gehts,
Kapitän antwortete ich grob: „Danke. Aber
ich habe keine Zeit, mich zu unterhalten.“ Das
nächſte Mal ſaß ich mit ihr einige Minuten
im Café zuſammen. Sprach einige hfliche,
aber eiskalte Worte zu ihr, und wunderte mich,
daß ſie meine Abweiſung nicht zu ſpüren ſchien
Die übrigen Male begnügte ich mich, ſie von
Bord aus nachläſſig zu grüßen und machte die
Entdeckung, daß ſie dieſen Mangel an Ritter
lichkeit mir nicht im geringſten übel nahm.

Dann kam der Tag, an dem ich herausſollte.
Aber am Vormittag erhielt ich Order, nach
Ste. Maxime herüberzuſegeln und dort etwa
zwanzig Tonnen Korkballen als Decklaſt zu
übernehmen. Jch war nicht ſonderlich erfreut
über den Auftrag. Wegen dieſer Lächerlichkeit
von zwanzig Tonnen konnte eine Verzögerung
eintreten, die mir die Kohlenfracht nach Genua
fortnahm. Denn am erſten Juli ſollte ich in

e b Anket hohneb da warJch ließ ſchon Anker hochnehmen,Frau Legrand plötzlich an Bord. Jch hatte
keine Ahnung, wie ſie auf das Schiff gekommen
war. Sie ſagte naiv: Da bin ichWas ſollte ich tun? Jch mußte ſie mit nach
Ste. Maxime herübernehmen, ich konnte ſie
ſchließlich nicht ins Waſſer werfen. Außerdem
dauerte die ganze Ueberfahrt bei dem guten
Wind nur etwa eine halbe Stunde Jm An
fang benahm ich mich ziemlich unfreundlich,
hatte auch alle Hände voll zu tun, um t
Schiff aus der ſchwierigen Einfahrt heraus au
See zu bringen.ihn ar die Segel prall ſtanden, und die
„Vasco“ ſchäumend durch das blaue Waſſer
pflügte, kam mir die Angelegenheit mir n
blinden Paſſagier ſpaßhaft vor. zumal gut
Geſichter an Bord eine verbiſſene t Wigt
auszudrücken ſchienen. Fortſetzung folg
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Verbrecherin am Volk verurkeilt

Beweisaufnahme zu einem Geſtändnis gebracht
worden.

Die Angeklagte hatte bereits 1927 wegen
Abtreibung in einem Fall vor Gericht ge
ſtanden und war zu der nur aus dem da

lfs
mitan Sechs Jahre Zuchkhaus und zehn Jahre Ehrverluſt
om

per Vor dem Schwurgericht Halle, deſſen fünfte
hen, Sitzungsperiode in dieſem Jahre geſtern unter
nge zem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Kan
d zow eröffnet wurde, ſtand als erſtes die
We Strafſache gegen die 51jährige Frau Luiſe
am Ziegler aus Löbnitz (Kr. Delitzſch) zur
del Verhandlung, die unter der Anklage ſtand, von
len, 1927 bis Ende 1936 in Löbnitz, Sauſedlitz,
n Friedersdorf und Bitterfeld ſich der

gewerbsmäßigen Abtreibung in ſiebzehn voll
eine endeten Fällen und einem Verſuch ſchuldig
iner gemacht zu haben.

Die Beweisaufnahme ergab ein erſchüttern
des Bild der unheilvollen Tätigkeit dieſer

Frau. Sie wurde unter Verſagung mildernder
Umſtände zu einer Geſamtſtrafe von ſechs
Jahren Zuchthaus und zu zehn Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Die Anterſuchungshaft
wurde der Angeklagten nicht angerechnet, da

üe die lange Vorunterſuchung ſelbſt verſchuldet
hat; denn ſie war erſt durch eine umfangreiche

maligen Rechtsempfinden verſtändlichen milden
Strafe von ſechs Wochen Gefängnis verurteilt
und hatte ſogar Bewährungsfriſt erhalten. Es
iſt aber als ſicher anzunehmen, daß die Frau
ihre Tätigkeit gar nicht aufgegeben hat,
ſondern nur vorſichtiger geworden war; denn
1932 ſtand ſie abermals vor dem Richter und
büßte eine neue Abtreibung mit drei Monaten
Gefängnis unter Widerruf der Bewährungs
friſt. Allmählich hat die Frau aus ihrer ver
brecheriſchen Tätigkeit ein Gewerbe gemacht,
das ihr den Lebensunterhalt verſchaffte.

Jn der Urteilsbegründung betonte der
Vorſitzende, daß von den Straffällen neun auf
das Jahr 1936 entfielen und daß die An
eklagte für alle dieſe Fälle Bezahlung er
alten habe. Die Angeklagte ſei mit einer

erſchreckenden Gleichgültigkeit gegen das
keimende Leben ihrem Beruf nachgegangen,

a

Am 17. September mein lieber
Mann, unſer guter, treuſorgender Vater,

als wenn es gar nichts ſek, keimendes Leben
z vernichten. Der größte Teil der Straftaten
ei der Machtergreifung begangen worden.

rau Z. ſei ſogar ſo weit gegangen, anderen
Frauen zu einem Eingriff zuzure den und
einige von ihnen überhaupt erſt auf den Ge
danken zu bringen.

Mokorrad fährk gegen Lokomolive

Die Reichspreſſeſtelle der Reichsbahndirek
tion Halle teilt mit:

Am 19. September gegen 12 Uhr fuhr an
dem Wegübergang mit Warnlichtanlage in
Kilometer 1,985 der Bahnſtrecke Froſe- Rein
ſtedt der Hilfsmonteur Rudolf Enn i g aus
Görlitz mit ſeinem Motorrad gegen die Loko
motive des Zuges 733. Ennig wurde bei
ſeite geſchleudert und am Kopf ſchwer
verletzt. Er wurde ſofort nach dem ſtädtiſchen
Krankenhaus Aſchersleben gebracht. Sein Be
finden iſt den Umſtänden nach gut.

Altenburg. Paul Lincke nimmt am
Skatkongreß teil.) Der Skatkongreß,
der am 24. September hier beginnt, wird nach
den bisherigen Anmeldungen etwa 2000 Spieler
im Wettſtreit finden. Auch der Komponiſt
Paul Lincke hat ſeine Teilnahme zugeſagt.

Am 18. September verſchied
plötzlich unſer lieber Sohn, der

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß ging
heute mein innigſtgeliebter Mann, ſeines Werner
Hartmut liebevoller Vater, unſer herzensguter
Sohn und Bruder, Schwiegerſohn und Schwager,

der Ingenieur
Werner Naumann

im 37. Lebensjahre von uns.

Jn tiefer Trauer
Elifabeth Naumann Hermann Okko Naumann
geb. Röſchel u. Frau, Helene geb. Ritter
Leipziger Straße 40-41 Lafontaineſtraße 14

Halle (Saale), den 19. September 1937.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 22. September 1987
nachmittags 2 Uhr, von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen Freundlichſt zugedachte
Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Frieden“, H. Gericke,
Fleiſcherſtraße 11, entgegen

Jnſtitutsgehilfe

Hans Becker
im Alter von 29 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
Eltern und Geſchwiſter

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, dem 22. September
um 183.80 Uhr von der kleinen
Kapelle des Gertraudenfried
hofes aus ſtatt.

Bruder, Schwager und Onkel

Heinrich Langlotz
Halle (Saale), den 20. September 1937.

Karlſtraße 9.

Jn tiefer Trauer
Sröda Langlotz u. Kinder

Auf Wunſch des Verſtorbenen hat die
See in aller Stille ſtattgefunden.
Von Beileidsbeſuchen bitte ich abzuſehen

Nach langem. ſchwerem Leiden

Der unerbittliche Tod entriß uns nach kurzem
Leiden meinen ſtrebſamen, treuen Lebenskameraden,
unſeren unermüdlichen treuſorgenden Vater, meinen
herzensguten Opa, Schwiegervater, Bruder, Schwager
und Onkel, den Dekorateur

Hiegmund Gade
Jn unſagbarem Schmerz

im Namen aller Hinterbliebenen

Minna Gade geb. döhlerk.
Halle (Saale), den 20. September 1937.

Halberſtädter Straße 3.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 23. Sep

l Uhr, von der Kapelle des Nordfriedhofes
aus ſtatt.

verſchied am 17. September 1987
unſer langjähriger Sportkamerad,
der Gaſtwirt

Heinrich Langlotz
Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren

Die Beerdigung hat ſchon ſtatt
gefunden.

Halle a. S., den 17. Sept. 1987.
Verein halleſcher Kegler

Der Vorſtand.

Schnell und unerwartet verſchied am
17. September 1937 unſer lieber Kamerad.

Heinrich Langlotz
Wir verlieren in ihm einen der Beſten.
Sein Andenken werden wir ſtets in
Ehren halten.

Jübchen

Windeln

c

e

Mutter und kind

Die glöckliche Geburt eines kräftigen Jangen
zeigen in dankbarer Freude an

Erng Held geb. ichenbergFreiſe

Gerhard Held
Halle a. Sacle, den 20. September 1937
2. Zt. Weidenplan Vorkstrase

zurück
Dr. Boening

TITTELHals-, Hasen-, Ohrenarzt
Goldschmiede- Steinweg 16

meister CSchmeerstr. 12
Sen. Besch. l /26922

Vorkrieqgs-
Silbergeld
Nidel qeld

Aligold
Rauft Iuwelier

Die Büros
s amtlicher Rechtsanwälte in
Halle (Saale) bleiben an
jedem Mittwoch nachmittag

Jescohloss en
Der PräsidentderRechtsanwalls-

kammer Naumburg (S.)
Dr. Noa ch

Erſtlingswäſche
a 38 Pf.

Hemdchen à 40 Pf.
à 35 Pf.

Halle, Gr. Steinſtr. 84Die Giebichenſteiner Schützengilde
Alfred Frauendorf, Vereinsführer.

Geſtern verſchied unſer Berufskamerad, der Tapeziermſtr.

Gigtntend Gade
Seine Pflicht und Treue zum Beruf, ſeine große Kame
radſchaft bleiben uns allezeit ein Vorbild.

Tapezierer- u. Satkkler-Jnnung Halle5.
J. A. Otto Brunnert, Obermeiſter

ſagen wir nur auf dieſem Wege
lichſten Dank.

Banl Himburg

Halle, den 20, September 1937

Beerdigung findet Donnerstag nachm 2.30 Uhr auf dem

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme
beim Heimgang unſerer lieben Entſchlafenen

Lufſe Anna Himhurg

Privat Leihamt
W aſſerm ann

Inhaber Fr. BräutigamAlter Harkt 30Staatlich honzessi oniert
Mächte Belel bung von Wertgegenständen

aller Art. Geöffnet von 9-12 und 2-6

Vervleltältigung.
Aboschriften

Ioh. Bielefeldt,
Halle, Beesener

Str. 25. Ruf 233 64.

unſeren herz

und Kinder

Nordfriedhof ſtatt. Beteiligung aller Kollegen iſt Pflicht

Statt Karten
Nach einem arbeitsreichen Leben verſchied Sonntag

früh unſer lieber treuſorgender Vater, herzensguter Opa,
Bruder und Onkel, der Fabrikant

Sranuz Keil
im Alter von 62 Jahren

In tiefer Trauer im Namen aller Hinterbliebenen

Fohannes Keil und Familie
Halle (Saale), den 21. September 1987
Bernhardyſtraße 20

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Mittwoch, dem
22. September 1937 um 14 Uhr, in der großen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes ſtatt

MueleStaub sauger
leistungsstark, gersuschgedsmpft
und dabel auſerordentſich preiswert

Nach kurzem ſchweren Leiden entſchlief am Montag
mein lieber Mann und guter Kamerad, unſer lieber
Vater und Opa, der Jnſtallateur

Reinhold Schmitz
im 57. Lebensjahr.

Jm Namen aller Hinterbliebenen:
Charloilte Gchmitz geb. Balaſus

Halle (S.), Kl. Ulrichſtr. 28, den 21. September 1987
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 28. Sep
tember 1937, 14 Uhr von der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Krang
ſpenden an Beerdigungsanſtalt Willy Lutze, Kruken
bergſtraße 7, erbeten.

Plötzlich und unerwartet verſchied
unſer Werkſcharkamerad

Hans Becker
Er war uns ein lieber Kamerad, der ſeinen
Dienſt unermüdlich verſah.

Er iſt für uns unvergeßlich.

Werkſchar 67
Martin Luther Univerſität

Beerdigung Mittwoch 2 Ahr Gertraudenfriedhof.Antreten 12.45 Uhr Endſtation Linie 1

Raonniſche S. 15-40

Am 19. September 1987 verſchied ganz un
erwartet unſer ſehr verehrter Che, der Fabrikant

Sranz Keil
Wir bewahren dem Heimgegangenen über das
Grab hinaus Dank, Ehre und Treue

Die Gefolgſchaft der
Sirma Sratnz Keil
Erſte Halleſche Eierkeigwarenfabrit

HalleSaale, den 20. September 1937

kundenamVormittag?
Sehr einfach, die M N Z ist doch
Morgenzeitung

Jeden Dienstag

ab 9 Ahr
in meinen ſämmtlichen Filialen

Allerfeinſte friſche

la Bratwurſt
ganz hochf. Geſchmack

ihre 100,
Sehr zarte

Schweine Gchnitzel 110

Vorderſchinken 88
nur ohne Knochen

Am 17. September 1887 entſchlief unſer Kamerad

Karl Koch
nach einem Leben treueſter Pflichterfüllung im
Alter von 58 Jahren. Wir werden ſein An
denken ſtets in Ehren halten.

Führer und Gefolgſchaft
des Preuß. Kanalbauamtes Halle

Halle, im September 1987
in Fettdarm.

jSamilien Anzeigen

étriewelln S
Pullover eder 5
Gtkümpfe aeutche en e

Kurz u. Wollwaren Lörnehma e n WVolksgenosse unduffällig
Tar Aer gehört in die

Halle S.,
Leipziger Straße 54 MsV, 1 von Optiker

am Riebeckplatz 3 2

renin die M II
h

Kolossal hillig!!
1 Million kg grüne Heringe

an einem Tage in Wesermünde 19
Daher nur Dienstag Rg
Wirklich fett und zart, deshalb wenig Fett zum
Braten Rezepte f. s Gerichte Rostenlos Keine
Hausfrau versäume den preiswerten Einkaufl

DeutscheFetthücklinge t5,
die besten des Jahres 250 g
Resepte f. Büchlingsgerichte Ros tenſos

Neue deufsche Vollheringe
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auf jeden Tischl
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21. Septeinber 1937 TURNEN SPORT. SPIEL
Ein gesundes Volk unser Zie

Unter eclung unseres Pl.-Sportschi ift/eiters mit dem ſtellvertretenden Gauföhrer
des Deufschen Reſchsbunces für leibesöbongen Stadtrat. P. Czarnowski

Der Sportdezernent der Stadt Halle, Stadt
rat Pg. Czarnowski, wurde durch
das Vertrauen des Reichsſportführers von
Tſchammer und Oſten vom Gauführer
des Deutſchen Reichsbundes für Leibesübungen
Gau VI (Mitte) Dr. Möller zum ſtellver
tretenden Gauführer des Gaues VI (Mitte)
und zum Kreisführer des Kreiſes 7 (Jahn)
ernannt. Der Vorſchlag erfolgte durch die Gau
leiter Staatsrat Pg. Eggeling und Reichs
ſtatthalter Staatsrat Pg. Jordan.

Jn Sportkreiſen iſt ſeit vielen Wochen be
kannt, daß die Berufung des Stadtrates und
Pg. Czarnowskis zum ſtellvertretenden
Gauführer des Deutſchen Reichsbundes für
Leibesübungen, Gau VI Mitte, und gleichzeitig
zum Kreisführer des Kreiſes 7 Jahn geplant
war. Die Berufung iſt nun während des
Reichsparteitages erfolgt.

Es konnte keine glücklichere Wahl getroffen
werden. Seit vielen Jahren hat ſich unſer
neuer ſtellvertretender Gauführer Stadtrat
Pg. Czarnowski mit Wort und Tat für
den Gedanken der Leibesübungen eingeſetzt.
Wir erinnern nur daran, daß es eins ſeiner
größten Verdienſte iſt, daß unſere Gauſtadt
Halle eine Kampfbahn bekommen hat, die
in ihrer Ausführung als muſtergültig ange
ſprochen werden muß, und die wiederum
unſerer Gauſtadt nach außen hin repräſentativ
einen würdigen Rahmen gibt.

Wir nahmen Gelegenheit, mit Stadtrat
Pg. Czarnowski über ſeine Pläne zu
ſprechen. Auf unſere erſte Frage „Wie ſtehen
Sie zum Sport?“ erklärte Stadtrat Pg.
Czarnowski:

„Der Sport iſt für mich Mittel zum Zweck,
und zwar geſunde Menſchen, für ein großes
Deutſchland zu ſchaffen. Jch ſehe meine Auf
gabe darin, den Vereinen, die im Reichs
bund für Leibesübungen zuſammen
geſchloſſen ſind und allen Sporttreibenden die
Wege zu ebnen. Meine Berufung erfolgte auf
ausdrücklichen Wunſch des Gauleiters Staats
rat Pg. Eggeling und unſeres früheren
Gauleiters Reichsſtatthalter Staatsrat Pg.
Jordan.“

Jn einer Rückſprache- mit dem Gauleiter
Staatsrat Pg. Eggeling äußerte er ſich
über die Bedeutung des Sportes und ſtellte rin
Ausſicht, Anweiſungen über die Anterſtützung
der Sportvereine an die Hoheitsträger in
Kürze herauszugeben.

„Was verſtehen Sie unter einer freien
BVetätigung der Vereine.“

„Die Vereine ſind Träger der wirtſchaft
lichen Seite des Sports, denn ohne wirtſchaft
liche Grundlage läßt ſich kein Sport betreiben.
Den Vereinen muß daher die Möglichkeit
gegeben werden, eine genügende Mitglieder
zahl zu haben, damit ſie eine geſunde Baſis
zum Leben haben. Aus dieſem Grund muß es
auch verhindert werden, daß ein Kampf
zwiſchen den Vereinen und den Gliederungen
der Partei zum Schaden des Sportes entſteht.“

„Mein Beſtreben iſt auch, den Betriebs-
ſport zu fördern. Die Vereine ſtellen den
Betrieben ihre Plätze und Geräte zur Ver-
fügung und werden dadurch eine beſſere Aus
nutzung der Sportplätze und Sportgeräte
haben. So könnte eine finanzielle Geſundung
der Vereine herbeigeführt werden.“

„Wie denken Sie ſich die Zuſammenarbeit
zwiſchen den Vereinen und den Gliederungen
der Partei?“

„Die Zuſammenarbeit zwiſchen den Ver
einen und den Gliederungen der Partei ſoll
enger geſtaltet werden. Diejenigen, die einem
Verein und einer Gliederung der Partei
angehören, ſollen innerhalb des Vereins zu
Sportgruppen zuſammengefaßt werden Es
darf in Zukunft nicht die ſportliche Ausrichtung
und damit die Ertüchtigung aller Menſchen
unter den Eigenbröteleien einzelner leiden,
die lediglich beſtrebt ſind, ihre eigene Perſon
oder ihren eigenen Verein in den Vordergrund
zu ſtellen.

Auch dieſer Aufbau wird ſich erſt nach und
nach durch perſönliche Verhandlungen zwiſchen
den Vereinen und den einzelnen Gliederungen
vollziehen. Jch halte nichts von Anordnungen,
die gegeben und nicht durchgeführt werden,
föndern ich ſtehe auf dem Standpunkt, daß die
Vereine und die jeweiligen Gliederungen zu
ſammenkommen und ihre Zuſammenarbeit
beſprechen.“

„Wie denken Sie ſich den organiſatoriſchen
Aufbau

„Jch gedenke eine gemeinſame Geſchäfts
ſtelle zu ſchaffen. Jn dieſem Büro wird die
Arbeit aller Männer des Kreisführerſtabes
erledigt. Zur Durchführung eines geordneten
Betriebes wird ein ehrenamtlicher Geſchäfts
führer beſtimmt, und zwar wird hierzu, damit
auch die Verbindung mit dem Stadtamt für
Hugendertüchtigung und Sport hergeſtellt iſt,
der Stadtinſpektor Bauer ernannt.

Es iſt nicht meine Abſicht, altes zu zer
ſchlagen. Was gut iſt, ſoll beſtehen bleiben.
Durch Ausſprachen und Fühlungnahme der
einzelnen Vereine und intereſſierten Kreiſe
werde ich die Arbeit fördern. Auch der Ober
bürgermeiſter der Gauſtadt Halle, Prof.

d 39 h äDr. Dr. Weidemann, dem wir es ver
danken, daß unſere Kampfbahn in ſo kurzer
Zeit errichtet werden konnte, iſt bereit, den
Sport in der Stadt Halle auch finanziell
wie bisher zu unterſtützen, ſoweit es in ſeinen
Kräften ſteht und zu den Aufgaben der Gau-
ſtadt gehört.“

„Haben Sie ſelbſt ſchon Sport getrieben
„Natürlich habe ich auch ſelbſt Sport ge

trieben, wie jeder Menſch, der Jntereſſe für
Leibesübungen hat. Der Sportverein innerhalb
der Gau leitung Halle- Merſeburg
iſt auf meine Veranlaſſung gegründet worden,damit den Politiſchen Leſtern Gelegenheit

gegeben wurde, Sport zu treiben. Wenn die
Vereine ihre Uebungsabende haben, ſtehen ſie
als Politiſche Leiter in den Veranſtaltungen
Sie können nur in ihrer unbeſtimmt freien
Zeit, die nie feſt liegt, ihren Körper ſtählen.
Dies war der Grund, warum ich als aktiver

Stadtrat Czarnowski Aufn.: MNZevilderdienſt

Freund der Leibesübungen die Anregung zur
Gründung des Vereins gab.

Jch ſtehe nicht auf dem Standpunkt, daß
es darauf ankommt, perſönliche Höchſt
leiſtungen zu vollbringen. Jch ſehe meine
Aufgabe darin, den vielen Tauſenden, die
Sport treiben wollen, die Möglichkeit hierzu
zu geben und zwar: erſtens durch Wegräumen
aller Hinderniſſe, zweitens in der finanziellen
Geſundung der Vereine, drittens in der Aus
richtung der Führerſchaft nach nationalſozia
liſtiſchen Grundſätzen zum Führergedanken.
Denn nur wenn der Vereins-führer begriffen hat, daß er nicht
für ſeinen Verein da iſt, ſondern
für den Sport, dann wird ſein
Verein leben können. Nur wenn

Körpererziehong nd Schole
Gaufoagoung des NS.-lehrerbundes im Zeichen des Sporfes

Am kommenden Sonnabend und Sonntag
hält der NS.-Lehrerbund des Gaues Halle
Merſeburg ſeine diesjährige Gautagung in
Halle ab, auf der außer dem Gauwalter
Dr. Grahmann der Gauleiter Staatsrat
Eggeling und die Reichshauptſtellenleiter
Stricker und Eybel von der Reichs
waltung des NS.Lehrerbundes in Bayreuth
zur mitteldeutſchen Erzieherſchaft ſprechen
werden. Thema dieſer Tagung iſt in wechſeln
der Betrachtung die körperliche Ertüch-
tiguüngsarbeit im Erziehungsſektor der
Schule.

rn erſten Male iſt darum das Gau-
Lehrerſportfeſt in den Rahmen dieſer
Tagung eingefügt worden, das nunmehr ſeine
dritte Wiederholung erlebt. Welch beträchtliche
Arbeit der NS.-Lehrerbund auf dem Gebiete
der körperlichen Erziehung geleiſtet hat, das
beweiſen am deutlichſten die Teilnehmerzahlen,
die Jahr für Jahr ſtändig geſtiegen ſind.
Standen ſich vor zwei Jahren in Weißen-
fels 100 Lehrer im ſportlichen Wettkampf
gegenüber und im vergangenen Jahre in
Sangerhauſen 300, ſo hat ſich die Zahl
der Lehrer, die ſich am 25. und 26. September
auf der Mitteldeutſchen Kampfbahn und
anderen Kampfſtätten der Gauſtadt Kämpfe
liefern werden, auf 600 erhöht.

Die kameradſchaftliche Verbundenheit zwiſchen
der Lehrerſchaft und der Jugend des Dritten
Reiches wird am beſten durch die ge
an Lehrern Teil nahme der H J. am
GauLehrerſportfeſt unterſtrichen. So werden
nicht weniger als 5000 Schüler und Schüle-
rinnen am Sonntagnachmittag auf der Kampf

bahn im Rahmen der „Feſtlichen
Stunde“, die den Höhepunkt des Sportfeſtes
bilden ſoll, Maſſenfreiübungen, Volkstänze und
Geräteübungen neben Fuß- und Handball-
ſpielen vorführen. Gerade dieſe Uebungen
ſollen dem Lehrer vom Lande einen Ausſchnitt
aus der Arbeit der halliſchen Schüler zeigen
und ihm eine Fülle von Anregungen mit auf
den Weg geben.

Kernſtück der ſportlichen Wett-
kämpfe der männlichen Erzieherſchaft iſt
ein Dreikampf, der ſich aus 100-Meter
Lauf, Weitſprung und Keulenweitwurf zu
ſammenſetzt und nach der SA.Sportabzeichen
tabelle gewertet wird. Jn ſechs Altersklaſſen
treten 500 Dreikämpfer an. Bemerkenswert iſt,
daß die Jahrgänge (35--40 Jahre), die zum
größten Teil Kriegsteilnehmer aufweiſen, mit
200 Mann am ſtärkſten vertreten ſind.

Einen breiten Raum nehmen auch die
Fauſtballſpiele ein. Auf neun Feldern
kämpfen 200 Spieler in 65 Spielen um die
Gaumeiſſterſchaft. Am Kleinkaliber-
ſchießen beteiligen ſich 250 Schützen, die auf
12 Ständen im Schießhaus Heide je 15 Schuß
abgeben; außerdem ermitteln die drei beſten
Schützen eines Kreiſes den Gauſieger. Einzel
wettkämpfe in allen Diſziplinen der Leicht
athletik und im Schwimmen ſowie
Fuß- und Handballſpiele füllen das
umfangreiche Programm aus.

Schließlich wird auch noch die Weihe
eines vom NS.-Lehrerbund ſelbſt hergeſtellten
Segelflugzeuges durch das NS.-Flieger
korps vorgenommen werden.
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Bachmann (MHC) dabe
Mitte-Gaumannſchaft im Hockey

Die Hockey-Silberſchild- Manne
ſchaft des Gaues Mitte, die am kommenden
Sonntag in Hamburg die Vorrunde gegen den
Gau Nordmark zu beſtreiten hat, wurde nach
den Spielen des Sonntags von dem Gau
fachwart Fuhſt aufgeſtellt.

Die Mannſchaft wird in folgender Beſetzung
ſpielen: Tor: Dießner (SC Germania Jahn
Magdeburg); Verteidiger: Kagelmann
(VfB Jena), Böhne (SC Germania Jahn
Magdeburg Läufer: Kühne, Kämpfe,
Schenk (alle VfB Jena); Sturm: Müller,
Bergner, Spindler (alle VfB Jena),
Hend rich (TV Wenigenjena), Bachmann
(Merſeburger HC).

fußbol am 26. September
Gauliga

Sportfreunde Halle 99 Merſeburg
Kricket-Vikt. Magdeburg Halle 96
Deſſau 05 Sp. Vg. Erfurt
Thüringen Weida 1. SVP Jena

Bezirksklafſſe
Boruſſia Halle Schw.G. Weißenfels
Wacker Halle FC Ammendorf
VfL Bitterfeld SVP 98 Halle
VfL Merſeburg Sportfr. Naundorf
VfB Zſcherndorf Preußen Merſeburg
Sp. Vg. Zeitz SV Holzweißig

98 vor KTV Wittenberg
Dem Sportverein 98 Halle wie auch

dem KTV Wittenberg gelang es imKampf um die Deutſche Jugend- Ver
einsmeiſterſchaft, ihre bisherigen Er
gebniſſe zu verbeſſern. Mit 8969,583 Punkten
ing auch diesmal der Sportverein 98 als
ieger hervor, während der KTV Wittenberg

8761,466 Punkte erreichte.
Ueber 100 Meter gab es den erwarteten

Sieg von Müller (98) in der hervorrragen
den Zeit von 11,2 Sek., Budler (98) und
Pfeil (96) belegten beide mit 14,4 Sek. die
nächſten Plätze vor Roſitzka (Wittenberg)
mit 11,5 Sek. Nicht weniger als 8 Jugendliche
kamen hier unter 11,9 Sek. Mit dem Hoch
ſprung den Bremſer (98) mit 1,60 Meter
gewann vergrößerten die Hallenſer ihren
Punktvorſprung. Doch in den folgenden
Uebungen, dem Kugelſtoßen und dem Drei
ſprung, konnten die Wittenberger den Punkt
abſtand verringern. Beim Kugelſtoßen war
auch diesmal Winkler (Wittenberg) mit
14,48 Meter der Beſſere vor ſeinem Veteins
kameraden Schildhauer mit 13,29 Neter,
während Barth (96) mit 13,11 Meter nur
Dritter werden konnte. Jnzwiſchen hatte
Mehnert (96) den Dreitſprung mit 1216
Meter vor Bachmann (Wittenberg) und
Klemmert (98) gewonnen.

Ueberlegen waren die Wittenberger Gäſte
im Speerwerfen. Winkler 43,50 Meter,
Bachmann 43,22 Meter und Schild
hauer 42,80 Meter brachten ſoviel Punkte,
daß der KTV Wittenberg nach der 6. Uebung
mit 3537,533 Punkten vor dem SV 98 Halle
mit 3427,133 Punkten lag. Doch die Hallenſer
hatten die ſchnelleren Staffeln. Prächtig liefen
Müller, Dannenberg, Schön und Budler in der
4 X 100-Meter-Staffel, 45,5 Sek. wurde
für ſie geſtoppt, und da auch die zweite Mann
ſchaft mit 47,0 Sek. ſchneller war als KTV
Wittenberg (47,6 Sek.) lautete der Halhzeit
ſtand SV 98 Halle 5012,933 Punkte KTW
Wittenberg 4914.333 Punkte.

Wenig verheißungsvoll begannen für den
Sportverein 98 die Nachmittägskämpfe, denn
die Hallenſer erreichten bei weitem nicht im
Hürdenlauf und Weitſprung die ſonſt gezeigten
Leiſtungen. So gewann Mehnert (96) die
100MeterHürden vor En ger (KTV Witten
berg). Am zuverläſſigſten war Müller (99)
beim Weitſprung, 5,95 Meter wurde ſein
weiteſter Sprung gemeſſen. Dagegen zeigten
ſich die Hallenſer im Diskuswerfen von der
beſten Seite. 38,75 Meter warf Kauffmann
(98) die Scheibe und wurde ſomit ſicherer
Sieger vor Schildhauer (Wittenberg).

Ueber 1500 Meter gab es zwar durch
Schulz einen Wittenberger Sieg, doch der
Durchſchnitt der 98er war hier beſſer. Auch das
Hammerwerfen ſah einen Wittenberger in
Front. Schildhauer kam hier als erſter
Jugendlicher des Gaues über 40 Meter. Er
ſiegte ſchließlich mit 41,13 Meter vor Frank
furth (98) mit 35,52 Meter. Einen weiteren
Sieg holte ſich dann noch Müller (98) im
400-Meter-Lauf.

Anläßlich des Ammendorfer S e
triebsſportfeſtes fand noch ein Fußball
ſpiel zwiſchen einer Auswahlmannſchaft der
Ammendorfer Betriebsgemeinſchaften und
einer gleichen Mannſchaft aus Schkeu di tz
ſtatt. Schkeuditz ſiegte 3:2 (2:0).

Bei dem in Deſſau durchgeführten
Straßenrennen über 157 Kilometer be
legte der Hallenſer Pirl hinter dem Sieger
Meyer Chemnitz einen ehrenvollen zweiten
Platz vor ſo guten Fahrern wie Gruß Chemnitz
und Algermiſſen- Hannover.

Sport-Vereinsnochrichten
HFV Sportfreunde. Halle. Wir machen

darauf aufmerkſam, daß ab kommenden
Mittwoch das Training in der M ige
ſchule wie folgt ſtattfindet: Juaen tig
nur von 19—20 Uhr; Männer von Tr22 Uhr. Nur regelmäßiges Training führ

zum Ziel

ga

paucler

„wWi

Unſer t

„Winte
mnond

vom Di
wandlung
ſang der
Hagen, de
daheim ne

daß unſer
ſamilie e

telaſtet“
ein bekan

in Brau
wrwieger

Wenn
„hlde A
Ann lack
heute da

Hgens,
e SingPapa wi

Stimman
in ſpe ſei

R

Die 2der Krei
Reichs
im Kreis
der Leite

lebensnak
Schule ke
Mütter
erhalten
Vertiefun
oft harte
haben, u
ſammenhe

lieferung
in der V
verſchloſſe

reiche M.
ſetzung m
J planes.
berufen,
Einklang
wirtſchaft
Lehrkurſe
Geſundhe

und Beſ
Ausbeſſen
einzigart:
Kenntniſ
zu bereic

Abendkun

ne S
den Spi

Mütter
iuhig ſec

eiterin
M rüber!

Die f
Luftſchut

Oktob

BeilVergen

volkes fo




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 260
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	[1. Beiblatt]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beiblatt
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







